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Hertz li ches Ver lan gen/
Nach Gott ge fäl li ger Bes se rung der wah ren Evan ge li schen Kir chen/

sampt ei ni gen da hin ein fäl tig ab zwe cken den Christ li chen Vor schlä gen/

Phi lipp Ja cob spe ners/ D.
Pre di gers und se ni o ris zu Franck furt am Mayn;

Franck furt am Mayn/

in Ver le gung Jo hann Da vid Zun ners.
Druckts Jo hann Die te rich Fried gen.

M DC LXXVI.

Der ge samp ten Christ-Evan ge li schen Kir chen treu en Vor ste hern und Hir ten/
Mei nen in CHris to JE su un serm Ertz-Hir ten treu ge lieb ten und hoch ge ehr ten
Vät te ren und Brü de ren/ Wün sche Von dem Vat ter deß Liechts und Ge ber al ‐
les gu ten:
Er leuch te te Au gen deß Ver ständ nüß/ zu er ken nen/ wel che da seye die Hoff ‐
nung un sers Be ruffs/ und wel cher sey der Reicht hum sei nes herr li chen Er ‐
bes an sei nen Hei li gen/ und wel che da sey die über schweng li che grös se sei ‐
ner krafft in uns/ die wir glau ben nach der wür ckung sei ner mäch ti gen stär ‐
cke:

Fleiß und Eif fer/ wa cker zu seyn/ und zu stär cken/ das an de re das ster ben
wil:

Krafft und Muht/ durch die Waf fen un se rer Rit ter schafft/ die nicht fleisch ‐
lich sind/ son dern mäch tig für GOtt/ zu ver stö ren die be fes ti gun gen/ zu ver ‐
stö ren die An schlä ge und al le Hö he/ die sich er he bet wi der das er kännt nüß
Got tes/ und ge fan gen zu neh men al le ver nunf ft un ter den Ge hor sam Chris ti/
auch be reit zu seyn zu rä chen al len un ge hor sam/ wann der Glau bi gen ge ‐
hor sam er fül let ist: se gen und Fort gang/ mit freu den war zu neh men/ wie das
Wort so auß GOt tes Mun de ge het/ als der Re gen und schnee/ so vom Him ‐
mel fäl let/ nicht wie der zu ihm leer kom me/ son dern thue was ihm ge fäl let/



unn ihm ge lin ge/ wor zu es ge sen det wird: und zu se hen/ wie die durch ihren
dienst ge bau e te Er de brin ge/ zum ers ten das Graß/ dar nach die äh ren/ dar ‐
nach den vol len Weit zen in den äh ren:

Völ li ge Ver gnü gung in Er kannt nüß/ wie Gött li cher Na me durch ihren dienst
ge hei li get/ sein Reich er wei tert/ und sein Wil le voll bracht wer de/ zu sei nen
hei ligs ten Eh ren/ vie ler see len Heyl/ ihres ei ge nen Ge wis sens be ru hi gung
und der mah leins ewi ger Herr lich keit.
In dem ge lieb tes ten ge lieb te Vät ter und Brü de re. ALs vor ei nem hal b en
Jahr von dem Ver le ger deß theu e ren Arn dii neu auß ge hen der Po still an mich
ge son nen wur de/ ei ne Prä fa ti on sol chem lie ben Werck vor zu set zen: Ha be
mich er küh net/ in der en ge der dar zu ver gön ten zeit/ in sol che Vor re de das
meis te ein zu tra gen/ was mich/ seyt der zeit Ich durch GOt tes Wil len und
Gna de in sei nem Wein berg ar bei te/ off ters hertz lich be trü bet/ das Ge wis sen
be schweh ret/ und vie le sor gen ge macht hat; Wis sen de/ daß der je ni gen noch
un zäh lich vie le seind/ wel che mit mir glei ches be jam mern/ und offt ei ner in
deß an dern schooß die we he mü ti ge kla gen auß gies sen.

Das Elend so wir be kla gen li get vor au gen/ und ist je nie mand ver bot ten/
sei ne Thrä nen über das sel be nicht nur in ge heim zu ver gies sen/ son dern sie
auch an den or ten fal len zu las sen/ wo sie an de re se hen/ und so zu mit lei den
als mit rat hen mö gen be wo gen wer den. Wo man aber noht und kranck heit
si het/ ists na tür lich/ daß man umb mit tel sich umbt hut. Und da her li get al len
ob/ in der noth und kranck heit deß so ed les ten geist li chen Lei bes Chris ti/
der un se rer sor ge je dem in ge wis sen stü cken/ auch sampt und son ders ins
ge mein/ an ver trau et ist/ ja an dem wir al le Mit glie der seyn müs sen/ und
deß we gen sein ge bre chen kei nes orts vor frembd zu ach ten ha ben/ dar vor
zu sor gen/ wie tüch ti ge Art ze ney zu sei ner hei lung mö ge ge fun den und ap p ‐
li ci ret wer den.

Vor wei len war das kräff tigs te mit tel/ daß die vor nehms te Vor ste her der Kir ‐
chen und Ab ge ord ne te al ler nahm haff ten par ti cu lar Kir chen in Conci li is zu ‐
sam men kä men/ und über den ge mei nen scha den rath schlag ten. Wol te GOtt
wir stün den in dem stan de/ daß wir auch sol ches jet zo frucht bar lich zn ge ‐
sche hen hof fen könn ten:
Wie gott se li ge Ge müh ter sol ches offt sehn lich ver lan get. Wol len wir aber
dar auff war ten/ so wer den wir über un se rem wün schen ster ben/ und die bes ‐



se rung/ nicht weiß ich wie ver ant wort lich/ imm mer auffs un ge wis se auff ‐
schie ben.

Ste het al so da hin/ ob nicht ein zu die ser zeit zu läng li ches Mit tel seye/ daß
in er man ge lung je ner zu sam men kunf ft/ Christ li che Pre di ger un ter ein an der
selbst in der furcht deß HERRN durch so wol schrei ben un ter sich/ als auch
da mit den je ni gen/ wel che sich das Werck deß HEr ren las sen an ge le gen
seyn/ zur nach richt und nach den cken an de rer Mit brü der ge dan cken kund
wer den möch ten/ of fent li chen Truck die se wich ti ge sa chen mit ein an der
über leg ten/ und was et wa der ge mein de Got tes die n lich/ reiff lich er we ge ten.
Wie nun an de re Chri steif fe ri ge Theo lo gi hin und wie der in ihren of fent li ‐
chen schriff ten längst hier von den an fang ge macht ha ben/ und Ich al so der
ers te nicht bin/ wel cher der glei chen ver lan gen of fent lich be zeu get/ oder
dar zu Vor schlä ge gethan; so hät te zwar bil lich be den cken tra gen sol len/ mit
mei nen ein fäl ti gen Ge dan cken auß zu bre chen/ wo in dem Reich deß HErrn
wie in der Welt die suf fragia et wa nach ord nung und wür de der Per so nen
ge ge ben wer den müs ten/ in wel cher ab sicht Ich mich bil lich un ter den letz ‐
ten zu seyn er ken ne. Wann aber nicht nur in der Christ li chen Kir chen auff
sol ches eben nicht zu ach ten/ son dern auch so gar in der Welt in ei ni gen
ver sam lun gen auß son der ba ren Ur sa chen ein ge füh ret ist/ daß die ord nung
deß vo ti rens von un ten an ge fan gen/ und so wol den un ters ten mit meh rer
frey heit ih re Hert zens-mey nung oh ne praeo c cu pa ti on zu of fen ba ren an laß
ge ge ben/ als den Obern mit reiff li che rem nach sin nen/ was in je ner Vor ‐
schlä gen zu ver bes sern/ ih re wür de ge las sen wird: Als ha be davor ge hal ten/
es wer de auch mir zu kei ner ver mes sen heit auß ge deu tet wer den kön nen/
was (wie der Hert zen kün di ger des sen Zeu ge ist) auß in nig li cher lie be der
Ge mein de Got tes und ver lan gen nichts zu un ter las sen/ was zu Gött li cher
Eh re möch te die n lich wis sen/ in sol che Vor re de auß ge schüt tet ha be.

Da mit aber auch nicht mir selbs t en al lein trau e te/ und et wa der glei chen din ‐
ge an das Tags-liecht ge be/ de ren die Kir che mehr scha de als nut zen hät te/
so ha be mei nen viel ge lieb ten Colle gis und Ampts Brü dern all hie (weil an ‐
der wärt li che Com mu ni ca ti on bey an na hen der Meß nicht müg lich war) mei ‐
nen Auffsatz vor ge le get/ und als die Geis ter der Pro phe ten den Pro phe ten
un terthan sind/ ih nen sol che nicht nur von wort zu wort vor ge le sen/ son dern
völ li ge frey heit die ih nen oh ne das ge hö ret ge ge ben/ mich brü der lich zu er ‐
in nern/ worin nen sie es nö thig be fin den. Wie sie nun ein und an ders noch
fer ner mit bey ge tra gen/ so zur auf er bau ung die n lich/ so Ich auch wil lig mit



in ser i ret, al so ha ben sie mich in dem üb ri gen mit ge nehm hal tung al les dar ‐
in nen ent hal te nen/ und hertz li cher an wün schung/ daß GOTT sein Werck
nicht ohn ge seg net las sen wol le/ statt lich be kräff ti get. Wor auff in dem Na ‐
men deß HErrn sol che Vor re de zum Truck ge ge ben ha be.

Es ist aber so bald von vie len gu ten Ge müthern ver lan gen ge tra gen wor den/
weil Arn den s. Po still zu kauf fen/ theils ei ni gen deß Prei ses we gen zu
schwehr/ theils weil sie schon die vo ri ge Edi ti o nen hät ten un thun lich/ daß
die se Vor re de möch te auch à part zu ha ben seyn/ und al so ge truckt wer den:
so gar/ daß auch an den Ver le ger von an dern Or ten her schrei ben ein ge lauf ‐
fen/ daß et li che gu te Leu te sol che in er mang lung/ daß man sie von ihm
nicht ha ben kön te/ selbst auf fle gen las sen wol ten. Deß we gen als der sel be
mit mir dar auß con fer i ret, Ich selbst vor nicht un di en sam ge hal ten/ weil an ‐
der wert li cher Nachtruck nie mah len oh ne ge fahr vie ler ein schlei chen den
Feh ler/ die Auf fla ge so bald zu be schleu ni gen.
So viel mehr/ wei len mir et li che Mo nat nach dem ers ten Truck zu zu han den
ge komm men/ ei nes Christ li chen und in dem Wein berg deß HERRN treu lich
ar bei ten den su per in ten den ten, so dar umb er sucht wor den/ schön/ nütz li ches
und auf fer bau li ches Be den cken; auß des sen Pu bli ca ti on mehr als auß mei ‐
ner ring fü gi ger Ar beit nut zen zu ent ste hen/ so bald als sol ches mir zu ge sen ‐
det/ an ge fan gen zu hof fen. Es hat aber der sel be noch in bedacht ge zo gen/
sei nes Na mens mel dung dar bey thun zu las sen/ so wol auß der ur sach/ daß
er ei ge ne Eh re zu su chen nicht ge son nen/ als auch/ weil auf sol che wei se/
wo oh ne pas si on und ab sicht auff ei nen Ver fas ser ei ne schrifft al lein/ wie
sie an sich selbst ist/ er wo gen wird/ off ters meh rer nut zen zu hof fen ste het.
Je doch daß er end lich/ da fern es der Kir che nütz li cher und nö thig ge ach tet
wür de/ nicht scheue trägt/ sich wis sen und ken nen zu las sen: Als der sei nes
GOt tes Ehr und de ren be för de rung sei nen ei ni gen Zweck und sei ner ver ‐
rich tun gen Re gel seyn zu las sen be flis sen.

Als nun aber sol ches Be den cken fast zu en de ge bracht/ und eben die Meß
jet zo ein tret ten wol te/ kam mir wei ter zu han den ein Ju di ci um ei nes an dern
Christ li chen/ und von GOTT so herr lich be gab ten als durch lan ge er fah rung
in dem was dem ge mei nen bes ten nütz lich seye/ statt lich ge üb ten Theo lo gi,
den Ich stäts als ei nen Vat ter eh re. Wie das sel be ge le sen/ so hat te so bald
ver lan gen/ an dern es gleich fals durch den Truck zu com̃uniciren. Es stund
mir aber in dem weg/ daß von sol chem lie ben Mann des sen auß drü ck li che
Er laub nüß nicht hät te/ und hin ge gen die ent le ge ne deß Orts in so we nig Ta ‐



gen iu der Meß sie zu su chen und dar auff zu war ten/ nicht zu lies se. Weß we ‐
gen mit ei ni gen ver trau ten Freun den die sa che über legt ha be/ und weil mir
sons ten sol ches wert hen Vat ters tra gen der eif fer vor die be för de rung der ge ‐
mei nen Kir chen Wolfahrt ge nug sam be kannt ist/ auch uns kei ne wich ti ge
Ur sach/ die Jhn zu der her auß ge bung sol ches Be den ckens un ge neigt ma ‐
chen möch te/ im nach sin nen vor ge kom men/ end lich vor rath sam ge ach tet
ist wor den/ daß Ich in dem Na men deß HEr ren/ auch sol ches mit an hän gen
möch te. Ich ha be aber auß er man ge lung deß Con sen sus deß we gen auch es
nicht wa gen wol len/ den Na men zu expri mi ren/ auff daß so fern die Edi ti on
wi der ver hof fen Ihm ent ge gen sol te seyn/ die ses/ weil sei nes Na mens ge ‐
schwie gen die schuld ver rin gern möch te. Der gäntz li chen Zu ver sicht/ so
auch hier mit von Ih me bit te/ die se mei ne kühn heit/ oh ne ge hab te er laub nüß
das über sand te an dern ge mein zu ma chen/ nicht übel zu deu ten/ son dern
dem Ver lan gen je der man da mit zu die nen/ da her es auch ge komm men ist/
freund lich zu zu schrei ben.

Ich ha be aber auch sol ches ge las sen/ wie es hie ste het/ ob es wol in ein oder
zwey stü cken/ nach un ter uns bil lich be hal ten der frey heit/ von mei nen ge ‐
dan cken et was ab ge het: Da mit dem Le ser es frey blei be/ der sa che reiff lich
nach zu den cken/ und al le mahl das je ni ge/ so er am ge grün dets ten be fin det
zu er wäh len. Ge hen al so hier mit die se mit an de rer gott se li ger Ar beit ver ‐
mehr te Blät ter wie der umb/ und al so das an de re mahl auß der Pres se an das
Liecht; in kei ner an dern ab sicht/ als ob nur je mand/ und wo nicht vie le doch
et wa we ni ge/ dar durch er bau et/ ja wo nicht an ders auß ge rich tet/ doch da mit
et wa an de re er leuch te te und von GOtt mehr be gab te Män ner nur auff ge fri ‐
schet wer den möch ten/ die se wich tigs te Ar beit/ wie die wah re gott se lig keit
zu be för dern/ mit ernst vor zu neh men/ und ei ne zeit lang sol ches ih re vor ‐
nehms te Ar beit seyn zu las sen/ daß sie heils ame Mit tel nach der Re gel
Gött li chen Worts er sin nen/ un ter su chen/ und wie sie werck stel lig ge ma chet
wer den möch ten/ reif lich nach den cken wol ten.
Es hat vor wei len der se li ge D. Dor scheus, als ei nen heyl sa men Rath die Or ‐
tho do xiam zu er hal ten vor ge schla gen/ daß un ter den Doc to ri bus Aca de mi ‐
cis ei ne ver trau li che brü der li che Cor re spon denz ein ge füh ret und un ter hal ten
wür de/ wor auß nicht we ni ges zu hof fen wä re. Wie nun sol cher Vor schlag
nütz lich und gut/ und zu er hal tung der rei nen Leh re er sprieß lich; Al so wird
nicht we ni ger nütz lich seyn/ wo auch/ was die Pra xin und das Re gi ment der
Kir chen be trifft/ eben sol che Cor re spon denz un ter den so Aca de mi schen als



den Kir chen-ämp tern vor ge setz ten Leh rern ge pflo gen/ und theils mit pri vat,
theils of fent li chen schriff ten die sa che wei ter zu brin gen ver sucht wür de.

Nun las set uns al le ins ge sammt/ das je ni ge eiff rig thun/ wo zu wir ge setzt
sind/ zu wei den die Ge mein de/ die GOTT durch sein ei gen Blut/ und al so
auff das theu res te er wor ben hat!
Las set uns ge den cken/ ge lieb te Vät ter und Brü der/ was wir un serm GOtt/ da
wir un sern diens ten ge wid met wor den/ ver spro chen ha ben/ und was dan ‐
nen he ro un se re ei ni ge sor ge seyn müs se!

Las set uns ge den cken/ an die schweh re Re chen schafft/ die uns vor dem je ‐
ni gen vor ste het/ der die auff ei ni ge wei se ver war lo sen de see len von un sern
Hän den for dern wil.

Las set uns ge den cken/ daß der mal eins nicht wer de ge fragt wer den/ wie ge ‐
lehrt wir ge west und sol ches der Welt vor ge legt ha ben: in was gunst der
Men schen wir ge lebt/ und die sel be zu er hal ten ge wust: in was Eh ren wir
ge schwebt/ und gros sen Na men in der Welt hin ter las sen: Wie viel wir den
un sern schät ze von irr di schen Gü tern ge sam let/ und da mit den Fluch auf
uns ge zo gen: son dern wie treu lich und mit ein fäl ti gen hert zen wir das Reich
Got tes zu be för dern ge tracht/ mit was rein- und gott se li ger Leh re/ so dann
wür di gen Ex em peln/ in ver schmä hung der Welt/ verl äug nung un ser selbst/
auff neh mung deß Creut zes und nach fol ge un sers Hey lands wir un se rer Zu ‐
hö rer er bau ung ge su chet/ mit was Eif fer wir uns nicht nur den Irr thum men/
son dern auch gott lo sig keit deß Le bens wi der set zet/ mit was be stän dig keit
und freu dig keit wir die deß we gen von der of fen bar gott lo sen Welt oder fal ‐
schen Brü dern zu ge stos se ne ver fol gung oder un ge mach ge tra gen/ und un se ‐
ren GOTT in sol chem Ley den ge prie sen ha ben?
Las set uns dem nach da hin be flis sen seyn/ daß wir die män gel un ser selbst
und der üb ri gen Kir chen im mer wei ter un ter su chen/ und die kranck hei ten
ken nen ler nen: Aber auch die Mit tel mit eif fe ri ger an ruf fung GOt tes umb
sei nes Geis tes Liecht/ for schen und über le gen.

Aber las set uns auch dar bey nit be ste hen blei ben/ son dern was wir nö thig
und nütz lich be fun den/ trach ten/ wie jeg li cher bey sei ner Ge mein de es ver ‐
mag/ ins Werck zu set zen. Dann wor zu die net sonst al le be rath schla gung
an ders als zum zeug nüß über uns/ wo wir nicht be geh ren dem gu ten auch
nach zu le ben?



Müs sen wir dar über von wid rig-ge sinn ten et was lei den/ so las set es uns ein
so viel ge wis ser merck zei chen seyn/ daß un ser werck dem HER REN ge fal ‐
le/ weil Er es auch zu sol cher pro be kom men läs set: Und hin ge gen deß we ‐
gen nicht mü de wer den/ oder von un serm Eif fer nach las sen.

Las set uns erst lich die je ni ge/ wel che noch selbst wil lig sind/ was man zu
ih rer auf fer bau ung thut/ gern an zu neh men/ am meis ten be foh len seyn/ jeg li ‐
cher in sei ner Ge mein de die sel be vor al len zu ver sor gen/ daß sie mehr und
mehr mö gen wach sen zu dem maaß der gott se lig keit/ da mit nach mahl ihr
Ex em pel auch an dern vor leuch te: Biß wir fol gen ds auch die je ni ge/ bey de ‐
nen es noch zur Zeit verl oh ren schei net/ durch Gött li che Gna de all ge mach
nä her her bey brin gen/ ob auch noch die sel be end lich möch ten ge won nen
wer den.
Wie dann al le mei ne Vor schlä ge noch fast ei nig und al lein da hin ge hen/ wie
je nen folg sa men erst lich mö ge ge holf fen/ und al les an ih nen gethan wer den/
was zu ih rer auf fer bau ung nö thig ist. Ist die ses ge sche hen und zum grund
ge le get/ so mag nach mal der Ernst ge gen die Un ge hor sa me meh rers fruch ‐
ten.

Las set uns auch nicht gleich al le Hoff nung/ stang und stab fal len las sen/ ehe
wir das werck an greif fen/ oder wo es nit gleich an fangs den er wünsch ten
suc cess hat! Was bey Men schen un müg lich ist/ blei bet bey GOTT müg lich!
GOt tes stun de muß end lich kom men/ wo wir ih rer nur er war ten! Müs sen
an de re Frucht brin gen in ge dult/ so müs sen wir auch uns re früch ten brin ‐
gen/ und bey an de ren die ih ri ge be för dern mit ge dult. Deß HErrn Werck ge ‐
het wun der lich/ wie Er selbst wun der bar lich ist. Aber eben deß we gen ge het
es gantz ver bor gen/ je doch so viel ge wis ser/ wo wir nicht nach las sen.

Gibt dir dein GOtt die freu de nit/ daß du so bald se hest den nachtruck dei ner
ar beit: viel leicht wil Er es dir ver ber gen/ daß du dich des sen nit über he best.
Es ste het graß da/ das mey nest du et wa/ es seye un frucht bar Graß: Thue du
mit dem be gies sen das dei ni ge fer ner/ es wer den die äh ren ge wiß end lich
her auß wach sen/ und zu sei ner zeit zei tig wer den.
Viel mehr las set uns in sol chem fall ne bens fort set zung un se rer Ar beit/ die
sa che dem Hauß-Vat ter be feh len/ Jhn eif fe rig be ten/ und auch dar in nen zu
frie den seyn/ was Er uns wol le vor suc cess von un se rer Ar beit se hen las sen.
Al so las set uns dann al le mit hertz li cher An dacht ein an der helf fen kämpf fen
mit Ge bet und Fle hen/ daß uns GOTT wol le hier und dar ei ne Thür deß



Worts nach der an dern aufft hun/ frucht bar lich zu re den das ge heim nüß
Chris ti/ daß wir dar inn freu dig han deln und re den wie sichs ge bü ret/ und
sei nen Na men mit Leh re/ Le ben und Ley den zu ver her li chen. in ver si che ‐
rung sol ches mei nes ar men aber in brüns ti gen Ge bets/ und so bit te als hoff ‐
nung gleich brü der li cher Vor bit te/ emp feh le al le sampt in deß gros sen GOt ‐
tes treue Huld und Re gie rung.

Franck furt am Mayn/ den 8. sept. 1675. Phi lipp Jac. spe ner/ D.

Gna de/ Liecht und Heyl von GOTT dem Himm li schen Vat ter durch CHris ‐
tum JE sum in dem Hei li gen Geist/ al len de nen die den HERRN su chen!
WO wir mit Christ li chen und nur et was er leuch te ten au gen/ (nach un sers
Er lö sers ver mah nung/ die zei chen der zei ten und de ro be schaf fen heit zu be ‐
urt hei len) den jetz mah li gen zu stand der ge samm ten Chris ten heit an se hen/
so möch ten wir bil lich mit Je re mia 9. v. 1. in die kläg li che wort auß bre chen:
Ach/ daß wir was sers gnug hät ten in un sern häup tern/ und un se re au gen
thrä nen quel len wä ren/ daß wir tag und nacht be wei nen möch ten den jam ‐
mer un sers Volcks. Und hat zu de nen noch gül de nen zei ten/ je ner lie be al te
Vat ter spre chen mö gen: Ah in quae nos tem po ra reser vas ti Do mi ne; so ha ‐
ben wir es heut zu tag mit so viel meh rerm fug nicht nach zu spre chen/ son ‐
dern/ wie die grös te be trüb nuß fast ei ni ge wort zu ma chen nicht ver mag/
nach zu seuff zen.

Ich wil jet zo nicht re den von dem elend der Christ li chen Kir chen/ in de ro ‐
sel ben glie dern/ wel che un ter den un recht-leh ren den/ in dem Ba by lo ni schen
ge fäng nüß deß An ti chris ti schen Roms; un ter der nicht nur so schwe ren
Türcki schen ty ran ney/ son dern auch theils un glaub li cher un wis sen heit/
theils vie len ver meng ten irr thu men/ ins ge sampt er schröck li chen är ger nüs ‐
sen in Grie chen- und den Mor gen-län dern/ und un ter so vie len ir ri gen leh ‐
ren an de rer von dem Pabst zwar ab ge tret te nen/ aber zu der rei nig keit der
lehr nicht ge kom me nen/ ge mein den/ ver bor gen li gen/ und in höchs ter ge ‐
fahr mit furcht und zit tern ih re se lig keit wür cken müs sen: An de ro jam mer
oh ne in nig li che be we gung von ei ner gott se li gen see le nicht ge dacht wer den
kan, son dern wo wir al lein blei ben bey un se rer Evan ge li schen kir chen/ die
das theu re und rei ne Evan ge li um/ so durch den se li gen Rüst zeug GOt tes D.
Lu ther um in dem ver gan ge nen se cu lo wie der umb deut lich ge zei get wor den/
der äus ser li chen be kannt nuß nach an nimmt/ und al so in wel cher wir deß we ‐
gen die wah re Kir che al lein noch sicht bar zu seyn er ken nen müs sen: so



kön nen wir doch auch auff die sel be die au gen nicht wen den/ daß wir sie
nicht so bald auß be trüb nüß und scham wie der umb nie der schla gen müs sen.

Dann se hen wir das leib li che an/ so müs sen wir be ken nen/ daß von ziem li ‐
cher zeit her die sol cher kir chen an ge hö ri ge Rei che und Lan de/ ob wol in
un ter schied li chen gra den und zu un ter schie de nen fris ten/ al le die je ni ge pla ‐
gen in pest/ hun ger/ und son der lich stäts-weh ren den oder doch off ters wie ‐
der er neu e ren den krie gen offt mahls er fah ren ha ben müs sen/ mit wel chen
nach der schrifft der ge rech te GOtt sei nen zorn zu be zeu gen und an zu deu ‐
ten pfle get. Ich hal te aber gleich wol sol che trüb salen vor die ge rings te/ ja
vor ei ne wol that/ dar durch GOTT noch vie le der sei ni gen er hal ten/ und dem
scha den/ daß der sel be nicht durch stä tes leib li ches wol er ge hen noch ver ‐
zweif fel ter wür de/ et was ge weh ret hat.
Aber wie zwar fleisch li chen au gen un kannt ba rer/ al so hin ge gen ist un ver ‐
gleich lich schwehr er und ge fähr li cher das geist li che elend un se rer ar men
Kir chen: Und sol ches vor nehm lich auß zweyen ur sa chen.

Die ei ne be ste het in den ver fol gun gen/ wel che die wah re leh re/ son der lich
von dem An ti chris ti schen Babel/ ley den muß. Nun ist es zwar an dem/ daß
die ver fol gun gen nicht we ni ger ein herr li ches mit tel sind/ da durch der kir ‐
chen wachst hum offt be för dert wird; Al so/ daß wir die Christ li che kir che
nim mer mehr von der Apo stel zeit in bes se rem und vor Gott herr li cherm
stan de antref fen/ als sie un ter den grau sams ten ver fol gun gen ge stan den/ wo
ihr gold ohnauff hör lich in dem schmeltz-ofen ge le gen/ des sen flam me kei ne
schla cken dar an wach sen las sen/ oder je die sel be bald ver zeh ret hat. Aber
wir se hen zweyer ley an den biß he ri gen ver fol gun gen/ so uns die sel be be ‐
trüb ter ma chet.

Ein mahl daß der tenf fel/ nach dem er er kandt/ daß sei ne ge waltt hä ti ge und
blu ti ge ver fol gun gen nichts ver mocht/ son dern die leu te zu ei ner ob wol
schreck li chen doch et wa kürt zern mar ter so freu dig ge we sen/ daß sie ziem ‐
li chen theils mehr dar zu ge ei let als sich dar von zu rück ge zo gen/ nun mehr
klü ger wor den ist/ und ei ne an de re art der ver fol gung an ge fan gen hat/ die
der wah ren Re li gi on zu getha ne mit lang wie ri gen trang sa len/ und stäts-an ‐
hal ten den ei ner seits troh wor ten/ an der seits ver heis sun gen und vor stel lun gen
der welt herr lich keit/ son der lich aber ent zie hung und ver trei bung der wah ‐
ren leh rer/ all ge mach/ von der er kann ten war heit ab zu zie hen/ aufs we nigs te
die kin der und nach kömm lin ge wie der zu fal scher Re li gi on zu brin gen.



Wel che art der ver fol gung/ gleich wie sie vor al tem von dem heyd ni schen
Käy ser Ju lia no dem ab trün ni gen ge braucht wor den/ und der kir chen/ ob wol
we ni ger blut ver gos sen wor den/ doch (wie Ruf fi nus klär lich be zeu get) viel
ge fähr li cher als die vo ri ge grau sams te ge we sen; Al so/ hat sie biß da her der
Rö mi sche Pabst auch ge gen uns zu ge brau chen mehr be lie bet/ daß er deß ‐
we gen sol che ins werck zu rich ten/ die sei nes stuls devo ti on zu getha ne
häup ter off ters an ge fri schet: Und dar durch wird meh rer scha den zu ge fü get/
als wo feur und schwerdt vor die hand wä ren ge nom men wor den.

Das an de re ist/ so auß dem vo ri gen fol get/ da vor de me die ver fol gun gen al ‐
le zeit die ses ge würcket/ daß die Chris ten sich ver meh ret/ und deß we gen das
blut der mär ty rer für die kräff tigs te dun ge der sel ben ge halt en ist wor den/
daß die glau bi ge/ so vor der welt un ten zu li gen ge schie nen/ in dem al len
gleich wol weit über wun den/ und ei nen sieg nach dem an dern dar von ge tra ‐
gen ha ben: (Wel ches nach an dern in sei nem neu lich hier ge truck ten er bau li ‐
chen Creut zund Ge dult-spie gel/ Herr D. Chris ti an Kor thold/ mein in dem
Herrn Viel ge ehr ter Freund/ Cap. 14. auß der Kir chen-his to rie klär lich dar ‐
thut) daß hin ge gen durch biß he ri ge ver fol gung das Rö mi sche Pabst t hum
un ter schied li che Rei che und Provint zen/ die ent we der gantz die wahr heit
der lehr er kandt/ oder doch in wel chen viel saa men auß ge streu et ge we sen/
wie der umb würck lich un ter sich ge bracht/ daß kei ne oder we ni ge be ken ner
der Evan ge li schen War heit mehr in den sel bi gen sind/ auch et wa durch der
noch üb ri gen all mäh li ge abster bung je nes weit er zu sei nem zweck zu ge ‐
lan gen vor sie het/ und al so den äus ser li chen be griff der wah ren kir chen im ‐
mer en ger ein span net/ sei ne gränt zen aber wei ter auß brei tet.
Da her wir über sol chen un glü ck li chen suc cess der ley den den ver fol gun gen
viel mehr/ als über die sel be selbs t en/ zu kla gen und uns zu be trü ben ha ben.
Nicht an ders als dor ten Jo sua thät/ weil sein vor her sieg haff tes heer von de ‐
nen zu Ai ei nen ob zwar ge rin gen streich er lit ten: so dann die Js ra e li ter/ da
die vor Ben ja min zwey mahl hat ten fli hen müs sen/ und sol che dar auß ab ‐
nah men/ daß umb be gan ge ner sün de wil len der HERR von ih nen müs te ge ‐
wi chen seyn/ und Jhn da her mit de müthi ger bus se wie der umb such ten. Jos.
7/ 5. 6. seq. Richt. 20/ 21. 22. 23. 25. 26. Wie dann sol che macht/ wel che
GOtt dem ge gent heil ver hän get/ uns ein ge wis ses zeug nüß ist/ daß un se re
kir che sämpt lich nicht in dem stan de ste he/ wie sie ste hen sol te/ und sich al ‐
so sehr viel golds be fin de/ wel ches von aus sen gleis set/ aber in dem
schmelt zen die pro be nicht hal tet.



Die an de re und vor nehms te ur sach deß jam mers un se rer kir chen ist/ daß in
der sel ben selbs t en (auß ge nom men/ daß uns GOtt noch nach sei ner über ‐
schweng li chen gü te sein wort und Heil. sa cra men ten ge las sen hat) es fast an
al len or ten mang let. Wo ist ein stand/ den wir rüh men kön ten/ al so zu ste ‐
hen/ wie die Christ li che re geln er for dern?

Se hen wir den welt li chen stand an/ und in dem sel ben die je ni ge/ wel che
nach Gött li cher von dem N. Tes ta ment getha nen ver heis sung Esa. 49/ 23.
pfle ger und säug am men der kir chen sol ten seyn: Ach/ wie we nig sind un ter
den sel ben/ wel che sich er in nern/ daß ih nen GOtt ih re scep ter und re gi ‐
ments-stä be dar zu ge ge ben/ umb sich ihres ge walts zu sei nes Reichs be för ‐
de rung zu ge brau chen? son dern le ben nicht die al ler meis te/ was gros se Her ‐
ren an langt/ in den je ni gen sün den/ al len welt-wol lüs ten/ wel che das hof-le ‐
ben meis tens mit sich füh ret/ und fast als ohn zer trenn lich dar von ge ach tet
wer den; An de re magis tra ten in su chung ei ge nen nut zens; daß man auß sol ‐
chem le ben mit seufft zen ab neh men muß/ daß we nig un ter den sel ben nur
wis sen/ was das Chris ten t humb seye/ ge schwei ge/ daß sie selbst sol ches an
sich ha ben und üben sol ten? Wie viel sind de ren/ wel che sich umb das geist ‐
li che durch auß nicht be küm mern/ son dern mit je nem Gal li on dar von hal ten/
es ge he sie nichts an als das zeit li che? Auch un ter de nen/ die sich noch der
ers ten ta fel an neh men wol len/ und sich umb die kir che wol zu ver die nen
ge den cken/ wie viel sind wie der um der je ni gen/ die es nicht al les nur auff
das je ni ge zie hen/ daß die her ge brach te rei ne Re li gi on mö ge er hal ten/ und
vor ein trag der fal schen ver wah ret wer den/ da mit es gleich wol noch lan ge
nicht auß ge ma chet ist. Ja/ von wie vie len ist zu sor gen/ daß ihr noch zei gen ‐
der eif fer vor un se re Re li gi on/ viel mehr dar vor als ei ne fac ti on, auß ab sicht
ei nes po li ti schen in ter es se, als auß lie be der War heit her rüh re? Wie un dan ‐
ck bar wer den ih rer vie le der gros sen gü te GOt tes/ wel che sie deß har ten
jochs der Päbsti schen Cle ri sey/ wel ches vor et li chen hun dert jah ren die da ‐
mals ge leb te/ auch ge krön te häup ter/ gnug sam er fah ren/ be freyet/ und was
sie seyen/ ih nen ge zei get hat? Daß sie hin ge gen jet zo ih re ge walt/ so zu be ‐
för de rung nicht aber un ter dru ckung der kir chen ge ge ben/ durch ei ne un ver ‐
ant wort li che Cae sa ro pa piam miß brau chen/ und da mit/ wo et wa ei ni ge von
GOTT ge rühr te die ner der kir chen et was gu tes zu stiff ten mey nen/ sol ches
muht wil lig hin dern. Al so das zu be jam mern ist/ daß in ei ni gen or ten de nen
ge mein den bes ser ge rat hen/ wel che un ter an de rer ob rig keit le ben de/ in an ‐
de ren et wa vie les lei den müs sen/ aber doch in der übung des sen/ so zu der
er bau ung dient/ nicht eben gantz ge hin dert wer den/ als den je ni gen/ wel che



die ob rig keit von ih rer Re li gi on/ aber von de ro sel ben mehr hin der nüß als
för der nüß ha ben.

Wie es nun in dem welt li chen stan de be trübt gnug auß sie het. Ach/ so mö ‐
gen wir Pre di ger in dem geist li chen stan de nicht läug nen/ daß auch die ser
stand gantz ver der bet seye/ und al so von un sern bey den obern stän den/ die
meis te ver derb nüß un ter die ge mein de auß bre che. Je ner al te Kir chen-vat ter
hat vor dem al so zu schlies sen be foh len: Que madmo dum vi dens ar bo rem
fo li is pal len ti bus, mar ci dam, in tel li gis, quod ali quam cul pam ha beat cir ca
ra di cem: ita cum vi de ris po pu lum in dis ci pli na tum, si ne du bio co gnosce,
quod sa cer do ti um ejus non est sanc tum. Gleich wie wo du ei nen baum si ‐
hest/ des sen blät ter bleich sind/ und er ver dir bet/ du dar auß schlies sest/ es
müs se ein man gel an der wurt zel seyn: Al so wo du si hest/ daß das volck oh ‐
ne zucht ist/ so schlies se oh ne zweif fel/ daß es man ge le an ei ner hei li gen
pries ter schafft. Ich er ken ne gern un sers Gött li chen be ruffs hei lig keit; so
weiß ich auch/ daß GOTT in un serm or den die sei ni ge üb rig be hal ten/ die
das werck deß HErrn mit eif fer mey nen. Ich bin auch nicht deß ge müths/
mit ei nem Elia Prae to rio auff die ex tre ma zu ge hen/ und kind und bad zu ‐
sam men außzuschůtten. son dern der all se hen de Hert zen kün di ger si het/ mit
was be trüb nuß mei ner see len ich offt hieran ge den cke/ und jet zo die ses
schrei be: Daß ich gleich wol nicht an ders sa gen kan/ als daß wir pre di ger in
un serm stan de so vie le re for ma ti on be dürf fen/ als im mer ei ni ger stan de be ‐
dürf fen mag. Wie ge mei nig lich GOTT/ so offt er ei ne re for ma ti on, zum ex ‐
em pel in dem Al ten Tes ta ment durch die gott se li ge kö ni ge/ vor ge habt/ sol ‐
che an dem geist li chen stand hat las sen an fan gen. Ich neh me mich auch
nicht auß der zahl der je ni gen/ wel che in un serm stand biß her deß ruhms
mang len/ den wir vor Gott und der kir chen ha ben sol ten/ son dern se he mehr
und mehr/ wor an es mir auch selbst man ge le/ be reit auch von an dern fer ne ‐
re er in ne run gen brü der lich an zu neh men. Ja/ es be trübt mich nichts mehr/
als daß ich fast nicht se he/ wie in sol cher greu li cher ver derb nuß un ser ei ner
sein ge wis sen ret ten mö ge.
Wir müs sen ja be ken nen/ daß nicht nur in un serm stan de hin und wie der
leu te ge fun den wer den/ die gleich wol auch von of fent li chen är ger nus sen
nicht frey sind/ son dern/ daß et wa der je ni gen viel we ni ger sind/ als das ers ‐
te an se hen zei gen sol te/ wel che das wah re Chris ten t hum (so je nicht bloß
da hin in ent hal tung von äus ser li chen las tern und ei nem äus ser li chen mo ral
gu ten le ben be ste het) recht ver ste hen und üben: son dern es bli cket auch bey



vie len/ de ren le ben/ wo es mit ge mei nen und von der welt mo de ein ge nom ‐
me nen au gen an ge se hen wird/ unt adel haff tig scheint/ gleich wol der welt-
geist in flei sches lust/ au gen lust/ und hof fär ti gem le ben/ ob schon et was sub ‐
ti ler/ je doch al so her aus ser/ das sich er ken nen lässt/ man ha be noch das ers ‐
te prac ti sche prin ci pi um deß Chris ten t hums/ die verl äug nung sein selbst/
nie mals mit ernst vor ge nom men.

Man se he auff die art der su chen den be för de run gen/ än de run gen/ lehr/ und
al ler hand ver rich tun gen; aber mit so lieb rei chen als auch mit dem liecht deß
geis tes er leuch te ten au gen. Was gilts/ ob man nicht von vie len/ von de nen
man gern auß Christ li cher lie be bes ser urt hei len wol te/ end lich doch der ‐
glei chen fin den wer de/ was sol che selbst nicht se hen/ wie tieff sie noch in
der al ten ge burt ste cken/ und die rech te kenn zei chen der wie der ge burt in
nichts thät lich ha ben? so möch te Pau lus noch an vie len or ten kla gen Phil. 2/
21. sie su chen al le das ih re/ nicht das Chris ti Je su ist.
Nun gibt sol ches nicht nur gros ses är ger nuß/ wo es er kannt wird. Ja/ das
grös te är ger nüß ist schon vor han den/ da es nicht er kannt wird/ und die leut
(die al le zeit/ nach der un art un ser na tur/ lie ber nach ex em peln als der lehr
urt hei len) in die ge dan cken kom men/ das seye schon das rech te Chris ten t ‐
hum/ so sie an ihren pre di gern se hen/ und dörff ten sie nit wei ter ge den cken.
son dern das al ler be trüb lichs te ist/ daß von sol chen vie len Pre di gern ihr le ‐
ben und der man gel der glau bens früch ten an zei get/ daß es ih nen selbst an
dem glau ben man ge le: Und das je ni ge/ so sie vor glau ben hal ten/ auch auß
wel chem sie leh ren/ durch auß nicht der rech te/ auß deß Hei li gen Geis tes er ‐
leuch tung/ zeug nuß und ver sieg lung auß Gött li chem wort er weck te/ glau be/
son dern ei ne mensch li che ein bil dung seye. Da sie auß der schrifft/ aber al ‐
lein de ro buch sta ben/ oh ne wür ckung deß Hei li gen Geis tes auß mensch li ‐
chem fleiß/ wie an de re in an dern stu di is dar durch et was er ler nen/ die rech te
lehr zwar ge fast/ sol cher auch beypflich ten/ und sie an dern vor zu tra gen
wis sen/ aber von dem wah ren him me li schen liecht und le ben deß glau bens
gantz ent fer net sind.

Wor auß ich zwar die ses nicht fol gern wil/ ob möch te durch sol che leu te und
de ro dienst al ler dings nichts gu tes ge würcket/ oder bey je man den der wah re
glau be und wah re be keh rung zu we gen ge bracht wer den: in dem das wort
sei ne Gött li che krafft nicht von der per son des sen der es vor trägt/ emp fän ‐
get/ son dern in sich selbst hat: Und Pau lus deß we gen sich auch freu et/ Phil.
1. v. 15. 16. 18. Ob wol Chris tus von et li chen umb haß und ha ders wil len ge ‐



pre di get wer de/ von wel chen wir al so nicht ver muthen kön nen/ daß sie lieb ‐
rei che wie der ge bohr ne kin der Got tes ge we sen: Wo er aber auch sich nicht
zu freu en ur sach ge habt hät te/ wann/ be ne bens/ daß sol che leut sich selbst
in ih rer pre digt versůndiget/ auch nie man den da her nut zen ge habt hät te.

Aber gleich wol wird mir ein ver stän di ger Christ nicht in ab red seyn kön ‐
nen/ daß der glei chen leu te/ die selbst den wah ren Gött li chen glau ben nicht
ha ben/ ihr ampt/ umb den sel ben durch das wort bey den zu hö rern zu er we ‐
cken/ nicht der mas sen zu thun ver mö gen/ wie es sich ge hö re te/ son dern
nechst dem/ daß sie zu er hör li chem ge bet/ dar durch ein gott se li ger pre di ger
vie len se gen er lan get/ un tüch tig sind/ die ge zie men de weiß heit nicht ha ben
kön nen/ wel che von dem je ni gen er for dert wird/ wel cher an de re mit al lem
er for de ren den nach druck leh ren und auff den weg deß Heils fůhren sol te.
Wie dann mir kein zweif fel ist/ daß wir bald ei ne gantz an de re kir che ha ben
wür den/ wo wir leh rer der sel ben grös ten theils die je ni ge wä ren/ daß wir
mit Pau lo ohn er rö thet un sern ge mein den zu ruf fen dörff ten: 1. Cor. 11. v. 1.
seyd mei ne nach fol ger gleich wie ich Chris ti.
Hin ge gen fin den wir der je ni gen ei ne nicht ge rin ge zahl/ die selbst nicht
von nö then zu seyn hal ten/ was wie der umb der Apo stel Ephes. 4. v. 21. sei ‐
nen Ephe sern/ als längft ge ler net/ vor hält/ daß in JE SU ein recht schaf fen
we sen seye: Und al so/ daß die ge mei ne art se lig zu wer den/ wie der grös te
hauf fe sich ein bil det/ Gött li cher ord nung nicht ge mäß seye. Wo dann der
Pre di ger selbst nicht an ders dar vor hält/ wie wil er dann die zu hö rer so weit
brin gen als es nö thig ist?

Ich er schre cke und schä me mich fast/ so offt ich dar an ge den cke/ daß die
leh re von der ernst li chen in ner li chen gott se lig keit et li chen so gar ver bor gen
oder un be kandt sol le seyn/ daß/ wer die sel be mit eif fer trei bet/ kaum bey ei ‐
ni gen den ver dacht ei nes heim li chen Pa pis ten/ Wei ge li a ners oder Quä ckers
ver mei den kan. Der s. und der rei nig keit der lehr we gen be kand te D. Bal ‐
tha sar Meiß ner hat zu sei ner Zeit ge klagt: Daß man kaum mehr deß Wei ge ‐
li a nis mi und neu en sec ti rer leh re un ver däch tig blei ben kön ne/ wann wir mit
bil li chem eif fer die gott se lig keit trei ben/ und was ge leh ret wird in die übung
zu brin gen stäts an mah nen. Wel ches auch neu lich be klagt/ mein viel ge lieb ‐
ter schwa ger Herr D. Jo hann Lud wig Hart mann/ in sei nem Pas to ral. Evan ‐
gel. (wel ches nütz li che werck ich bald zu sam men ge dru cket zu wer den son ‐
der lich ver lan ge) dis put. 3. und die je ni ge ver se/ wel che dem so Hoch ver ‐
dien ten sel. D. Jo hann Ger har den/ ein der glei chen ver läumb de ri scher ver ‐



dacht auß ge druckt/ bey set zet: Qui stu di um hoc ae vo pi e ta tis gna vi ter ur get,
Er so phies par tem trac tar utram que sa crae. Il le Ro sae cru ci us vel Wei ge lia ‐
nus ha be tur, Er no ta tur pis ei scri bi tur hae re seos. De me non verita est vi ‐
rosa ca lum nia id ip sum sparg ere, & his nugis con cil iare fi dem. O cœ cas
hominum mentes! O pec tora cœca! O sine ju di cio de bile ju di cium! Discite
quaeso prius, quis verè Weigelianus? Quisve Rosae cru cius, discite quaeso
prius. Dis pel lunt radii so lares nu bila cœli, Lux veri è fal sis clar ior emicuit.

Wie könn te fast grös ser elend und ver derb nüß seyn/ als daß ei nes ver dachts
und bö ser nach re de ur sach sol le dar in nen ge sucht wer den/ was sei nes bil li ‐
chen lobs werth ist? das heis set je: sie reis sen den grund umb/ was sol te der
ge rech te auß rich ten?
So sind auch sons ten der je ni gen viel/ die den scha den Jo sephs in vie len
din gen nicht ver ste hen: son dern wo wir nur eben von den wi der sa chern fal ‐
scher Re li gi on kei ne noht hät ten/ und äus ser li cher frie de wä re/ mey ne ten/
die kir che stün de in dem glücks eligs ten stan de; se hen al so de ro sel ben ge ‐
fähr li che wun den durch auß nicht: wie sol len sie dann sol che ver bin den oder
hey len?

Da her kom mets/ da die con tro ver si en zwar frey lich auch mit zu der Theo lo ‐
gi ge hö ren/ und wir nicht nur wis sen sol len was wahr ist/ dem sel ben zu fol ‐
gen/ son dern auch was falsch ist/ dem sel ben zu be geg nen/ aber sie doch
we der das ei ni ge noch vor nehms te sind; daß ih rer nicht we ni ge fast al les al ‐
lein auff die con tro ver si en set zen: und mey nen/ es seye der sa chen statt lich
ge rat hen/ wo wir nur wis sen/ wie Pa pis ten/ Re for mir ten/ Wie der täuf fern/ rc.
auff ih re irr thu me zu ant wor ten seye. Es ge he nach mahl mit den früch ten
der je ni gen ar ti cul/ wel che wir et wa auch noch mit ih nen ge mein ha ben/
und mit de nen von al len er ken nen den le bens-re geln wie es wol le. Es klag te
der al te und er fahr ne Kir chen leh rer Gre go ri us Na zi an ze nus (Epist. 21. oder
nach der Grie chi schen edi ti on Ep. 1.) sehr be dächt lich zu sei ner zeit über
sol che streit sucht/ (wel che kla ge der s. D. Chris toph scheibler in sei ner
schö nen und mer ck wür di gen Vor re de über das Ma nu a le ad Theol. pract. so
vor das nūtzliche werck sei ner au ri fo di nae auch vor ge set zet ist/ nicht un bil ‐
lich auff un se re zei ten zie het) Om nes uno hoc no mi ne pii su mus, quia alii
ali os im pi e ta tis con dem na mus. Das ist: Wir sind al le al lein dar in nen gott se ‐
li ge leut/ daß wir ei ner den an dern als gott lo se ver dam men. Ma los & bo nos
non vi tae sed dis si dii vel con cor dis doc tri nae si gno no ta mus: Wer gut oder
bö se seye/ urt hei len wir nicht nach dem le ben/ son dern nach dem sie in der



lehr mit uns ei nig oder nicht eins sind. Jtem: Quod non nul li sunt qui de le vi ‐
bus re bus, nec quic quam uti li ta tis ha ben ti bus, di gla di an tur, so cios que ma li
quos cun que poss unt ad mo dum stul tè te me re que ad s cis cunt, his que om ni bus
dein de fi des prae te xi tur, at que il lus t re hoc no men pri va tis il lo rum con ten ti o ‐
ni bus dis si di is que con vel li tur. Daß et li che seynd/ wel che un ter sich strei ten/
über ge rin ge und un nüt ze din ge/ und su chen ih nen dann thör lich und ver ‐
mes sen an hän ge re/ so viel sie ih rer zu we ge brin gen kön nen/ und schüt zen
dann vor/ als wä re es umb den glau ben zu thun: so wird sol cher vor treff li ‐
che na me durch ih re ei ge ne streit und ge zänck zer rüt tet. Wer er kennt aber
nicht/ da er auff den au gen schein ge het/ wo der lie be Vat ter sol te auff ste ‐
hen/ daß er eben zu sol cher kla ge wür de gu ug sam ur sach fin den? so
bedörff te es wol/ daß deß der kir chen bes tens so hoch ver stän di gen D. Dav.
Chy traei ora ti on (de stu dio Theo lo giae non ri xis dis pu ta ti o num sed exer ci ti ‐
is pi e ta tis po ti us colen do, wie man das Theo lo gi sche stu di um nicht so wol
in zanck süch ti gen dis pu ta ti o nen/ als übung der gott se lig keit su chen sol te)
gleich sam jähr lich et li che mahl al len stu di o sis vor ge le sen wür de. Wo hin
auch zie let der sel. Ro stocki sche Theo lo gus D. Jo hann Af fel mann/ wann er
(nach dem zeug nüß sei nes ge treu en dis ci puls deß sel. Henr. Va re nii Christ.
Rett. Joh. Arnds Wah res Chris ten t hum p. 2. p. 149.) die stu di o sos Theo lo ‐
giae al so in ei nem pro gram ma te an ge spro chen. Male dic tos pro nun ciare non
du bita mus, qui se rio sin cerae pietatis stu dio & ac cu ra tiore in te ri oris ho mi ‐
nis cul tura posthabita apicem The olo giae in dis putando con sti tu tum
censent, adeoque lin guam Deo, an i mam dant Di a bolo, ut Bern hardus lo ‐
quitur serm. 24. sup. Cant. pag. 565. Novimus enim Chris tum esse con ‐
junctè non dis junc tive, viam, ver i tatem, vi tam. Joh. 14, 6. viam ra tione vi ‐
tae, quae se rio stu dio est im i tanda; ver i tatem ra tione doc tri nae, quae fi deli
corde est ap pre hen denda; vi tam ra tione mer iti, quod vera fide am plecten ‐
dum. Wir zweifflen nicht/ die sel bi ge ver flucht zu hal ten/ die al le recht schaf ‐
fe ne eif fe ri ge übung der wah ren gott se lig keit/ und deß inn wen di gen men ‐
schen hind an set zen/ und die Theo lo giam oder das für nehms te dar in nen
auffs dis pu ti ren set zen/ und al so GOTT nur die zun ge/ dem teuf fel aber die
see le er ge ben/ wie Bern har dus re det. Dann wie wir wis sen/ daß Chris tus/
zu gleich und nicht von ein an der ge schei den/ sey der weg/ die war heit und
das le ben. Der weg ist er we gen sei nes hei li gen le bens/ worin nen wir mit
höchs tem fleiß ihm müs sen fol gen; die wahr heit we gen sei ner lehr/ die mit
glau bi gem hert zen ist an zu neh men. Das le ben nach sei nem ver dienst/ wel ‐



ches mit wah rem glau ben ist zu er greif fen. Ach/ wür de hieran fleis si ger ge ‐
dacht/ wie viel bes ser sol te es ste hen?

Aber wir kön nen je nicht in ab re de seyn/ ob wir wol durch GOt tes gna de/
die rei ne lehr auß GOt tes wort noch üb rig ha ben/ daß gleich wol hin und
wie der all ge mach in die Theo lo gi viel fremb des/ un nüt zes und mehr nach
der welt weiß heit schme cken des ein ge füh ret wer de. Worin nen mehr ge fahr
ste cket als man ge den cken möch te. Es sol len uns bil lich im sinn li gen/ die
wort deß hoch er leuch ten Lu the ri. Tom. 2. Al tenb. pag. 160. b. an die von
Erf furth: Hůtet euch/ sa tan hat es im sinn/ daß er euch mit dem un nö thi gen
auff hal te/ und das nö thi ge da mit hin de re/ und wann er ein hand breit zu euch
ein bricht/ wil er her nach den gant zen cö r per mit sec ten voll un nüt zer fra gen
ein füh ren/ wie er biß her in den ho hen-schu len durch die Phi lo so phia gethan
hat. Al so hö ren wir/ wie nicht ge rin ger scha de seye/ wo man aus ser und
über die schrifft wil klug und wit zig seyn: Und doch wird es an ex em peln
nicht man geln.
Man ver glei che un sers theu ren Lu the ri schriff ten/ wo der sel be mit er klä ‐
rung Gött li chen Worts umb ge het/ oder die Christ li che glau bens-ar ti cul han ‐
delt/ so dann vie ler an de rer zu und gleich nach sei ner zeit ge leb ter Theo lo ‐
gorum noch vor au gen li gen de wer cke/ hin ge gen ei nen gros sen theil der
heut her auß-kom men den. Man wird wahr haff tig fin den/ wann man es red ‐
lich her auß be ken nen wil/ daß so viel geist rei che krafft/ und in höchs ter ein ‐
falt vor ge tra ge ne weiß heit in je nen an ge trof fen und dar auß ge füh let wird/
so lähr sind fast die se ge gen je nen/ und fin det sich an den neu ern et wa ein
meh rer ap pa rat von mensch li cher präch ti ger eru di ti on, und ver kuns t el tes
we sen/ ja auch für wit zi ge sub ti li tä ten in dingên/ wo wir nicht über die
schrifft wei se seyn sol ten. Und weiß ich nit ob un ser sel. Herr Lu the rus/ wo
er wie der auff ste hen sol te/ nicht auch an un sern Aca de mi en off ters ein und
an ders straf fen wür de/ was er mit eif fer zu sei ner zeit den da mah li gen ver ‐
weiß li chen vor ge rückt.

Es ist zwar die se kla ge nicht neu. Der statt li che mann D. Da vid Chy traeus,
wel cher vor vie len an dern die män gel der kirchên ein ge se hen/ und we gen
sei ner vor treff li chen er fah rung unn Christ li cher klug heit von Kö nig und
Fürs ten zu an ord nung kir chen und schu len mehr mahl er for dert wor den/
klag te schon der glei chen in dem ver gang nen se cu lo in ei nem schrei ben an
Hier. Mence li um (in Epist. pag. 348.) Wol te GOTT/ spricht er/ wir ge weh ‐
ne ten un se re und un se rer zu hö rer ge müh ter/ mit forcht deß HErrn/ buß und



be keh rung/ schre cken ge gen den zorn und ge richt GOt tes über die sün de/
zur übung der wah ren gott se lig keit/ ge rech tig keit und lie be Got tes und un ‐
sers nechs ten/ viel mehr als dis pu tir li chen zanck sa chen/ dar durch nur an ge ‐
zei get wird/ daß die bey vo rigên zei ten ge we se ne so phis te rey nicht weg ge ‐
nomm men/ son dern nur auf fan de re fra gen und strit tig kei ten um̃gewechslet
oder ver än dert seye. Wie der umb an ei nem an dern an Joh. Ju di cem. Es
schmert zet mich/ nach dem die Theo lo gia kaum auß der fins ter nüß der
Päbsti schen so phis te rey her für ge kom men/ daß sie all zu sehr auf ei ne neue
so phis te rey un nüt zer und vor wit zi ger fra gen zu rück schlägt/ da doch die
Christ li che Re li gi on nicht eben in wis sen schafft und spit zig keit der vor wit ‐
zi gen fra gen/ so zu die ser zeit all zu viel er neu ert wer den/ son dern dar in nen
be ste het/ daß wir den wah ren GOtt und un sern Er lö ser JE sum Chris tum auß
sei nem wort recht er ken nen/ in nig lich förch ten/ und auß wah rem glau ben
lieb ha ben/ Jhn an ruf fen/ Ihm in Creutz und gant zem le ben ge hor sam seyn/
auch an de re leu te von hert zen lie ben/ de nen mil dig lich helf fen/ in al ler ge ‐
fähr lich keit in un serm le ben/ ja auch im todt selbs t en mit ves tem ver trau en
auff die in Chris to uns er wor be ne gna de ru hen/ und er war ten/ daß wir mit
Gott ewig lich le ben mö gen.

Wie sehn lich kla get auch der Wol ver dien te sel. D. Nic. Selnec ce rus, in der
Vor red über die Psal men/ da er sagt: Man fin de al le we ge mehr bü cher/ die
voll dis pu ti rens und zan ckens und schel tens/ und läs te rens/ und voll streit ti ‐
ger hän del sind/ die doch zu nichts als zu dên schul ge zänck al lein die nen/
dann daß man fei ne lehr und trost bü cher fin den und kauf fen könn te/ die
fein schlecht und recht das wort Got tes auß le ge ten/ und rech te rei ne leh re
füh re ten? Noch soll es al les köst lich ding seyn/ bes ser als kein hei ligt hum/
so es doch ge mei nig lich voll pri vat af fect und heim li cher rach gie rig keit und
ver wir rung der war heit ste cket. Man thue hin weg men schen ge dan cken/ die
bloß oh ne GOt tes Wort und Hei li gen Geist ge hen/ und thue davon un nö chi ‐
ges ge zänck und dis pu ti ren/ und ei ge ne rach gie rig keit/ ehr geitz und läs tern/
so wird man ge wiß lich jet zi ger zeit we nig gu ter bü cher fin den/ die jetzt ge ‐
schrie ben wer den. Wo mit ein stimmt auch wey land M. Dün ckel Co bur gi ‐
scher su per in ten dens in ei ner vor re de über Lu the ri büch lein/ da er auch den
scha den da bey be mer cket/ der dar von ent ste het: Dar über wird die rech te
Theo lo gia prac ti ca, das ist die leh re von glau ben/ lie be und hoff nung/ hind ‐
an ge setzt/ und wird da durch wie der um ei ne Theo lo gia spi no sa, ei ne stach ‐
lich te/ dor nich te lehr auff die bahn ge bracht/ wel che hert zen und see len rit ‐
zet und krat zet/ wie vor den zei ten Lu the ri auch ge we sen.



Aber wie hertz lich die ses nun al le die se und an de re wol mei nen de leh rer
be klagt und bes se rung ge wün schet/ so ist doch fast nichts da mit auß ge rich ‐
tet wor den/ son dern gibts der au gen schein/ daß sol che un art et wa mehr zu-
als ab ge nom men: Wie zu an fang die ses se cu li der tief f sin ni ge sel. D. Johan.
Va lent. An dreae in vie len scrip tis so wol sehn lich be klagt/ als der glei chen
leu te ziem lich emp find lich off ters an ge sto chen hat. Aber sur dis fa bu lae!

Al so ler nen wir vie les/ so wir off ters wün schen sol ten/ nicht ge ler net zu ha ‐
ben: in des sen wird das je ni ge ver säu met/ dar an uns mehr/ ja al les ge le gen
ist/ wie wir oben auß Lu the ri wor ten ge hö ret. Ach/ wie er fah ren sol ches so
man che Christ li che Theo lo gi, wo sie durch GOt tes gna de erst lich in ein
ampt kom men/ daß ih nen et wa ihr le be tag ein gros ses theil der din ge/ wor ‐
auff sie ih re sau re ar beit und schweh re kos ten ge wandt/ nichts nut zen: Hin ‐
ge gen wie sie fast erst auffs neue an fan gen müs sen/ das mehr noht wen di ge
zu stu di ren/ so sie wün sche ten vor hin er kannt zu ha ben/ und dar zu mit fleiß
und weiß lich ge füh ret seyn wor den? Es man gelt auch selbst zu un sern zei ‐
ten nicht an sol chen män nern/ die es mit der kir chen Got tes wol mey nen/
und die sen feh ler beo b ach ten: und ha be ich nit oh ne son de re be we gung (so
zur freu de/ als fol gen ds/ weil die frucht un ter blie bên/ trau rig keit) ge le sen/
was der Christ li che Wir ten ber gi sche Theo lo gus Herr D. Bal tha sar Raith/
mein in der that er kann ter und in dem Herrn ge ehr ter gön ner/ in der lau da ti ‐
o ne fu nebri deß be rühm ten se li gen Herrn D. Zel le ri, 1669. zu Tü bin gen ge ‐
hal ten/ ge den cket: Wie noch erst vor we nig jah ren der umb die säch si sche
kir che wol ver dien te Theo lo gus D. Wel ler sel. als der sel bi ge auff dem
Reichs tag zu Re gen spurg war/ mit je nem per sön lich um̃zugehen ver langt/
umb wei ter un ter ein an der hand lung zu pfle gen/ wie doch die scho las ti sche
Theo lo gia, so Lu the rus zur for dern thür hin auß ge trle ben/ aber von an dern
zu der hin dern wie der ein ge las sen wer den wol te/ auffs neue von der Evan ‐
ge li schen Kir chen auß ge schaft/ und die rech te Bib li sche Theo lo gi wie der ‐
umb her für ge bracht wür de (D. D. Wel ler Co mes Elec to ris sui ad co mi tia
no vis si ma Ra tis po nae ha bi ta, fla gran tis si mo desi de rio Zel le rum no strum,
cui ami cis si mus erat, ex pe ti it, ut de Theo lo gia scho la sti ca, quae eli mi na ta
per an ti cam à Lu the ro, per po sti cam Ze lo sis Theo lo gis re du ci vi de ba tur, ac
re vo can da Theo lo gia Bi b li ca serio cum eo age ret) Ach sol te GOtt sol cher
tapf fe rer Theo lo gorum da mah li ge Con si lia ge seg net ha ben/ oder noch künf ‐
f tig/ wel che eben der glei chen ver lan gen/ seg nen/ so wür de es wol ei ne der
grös ses ten gut t ha ten seyn/ wo vor wir sei ner him me li schen gü te zu dan cken
hät ten.



Weil ein mahl die ser man gel mehr scha den thut/ als ih nen die meis ten ein ‐
bil den. in dem die ge müe her ge weh net wer den an der glei chen ding/ wo vor
längs ten s. Pau lus sei nen Ti mo the um ge war net/ und be fihlet ihm zu leh ren/
daß sie nicht acht hät ten auff die fa beln/ und der ge schlech te-re gis ter/ die
kein en de ha ben/ und brin gen fra gen auff/ mehr dann bes se rung zu GOtt im
glau ben; da doch die haupt sum ma deß ge botts ist lie be von rei nem hert zen/
und von gu tem ge wis sen/ und von un ge färb tem glau ben/ wel cher ha ben et ‐
li che ge feh let/ und sind umb ge wandt zu unnůtzem ge schwätz: Wol len der
schrifft meis ter seyn/ und ver ste hen nicht/ was sie sa gen oder was sie set ‐
zen. 1. Ti moth. 1/ 4. 5. 6. 7.

Wie der umb cap. 6/ 3. 4. 5. sagt er: so je mand an ders leh ret/ und blei bet nit
bey den wor ten un sers HErrn Je su Chris ti (sol che sind aber lau ter ein falt/
und nit mensch li che spitz fin dig keit/ son dern Gött li che weiß heit) und bey
der lehr von der gott se lig keit (hier lasst uns den zweck un ser er stu diorum
wahr neh men?) der ist ver düs tert und (da er der ge lehr tes te meis ter in Js ra el/
der al les wis se/ zu seyn ihm selbst ein bil det/ unn dar vor ge rüh met wird)
weißt nichts/ son dern ist seuch tig in fra gen und wort-krie gen/ auß wel chen
ent sprin get neid/ ha der/ läs te rung/ bö se arg wohn/ schul-ge zän cke/ sol cher
leu te die zu rüt te te sin ne ha ben/ und der wahr heit be rau bet sind/ die da mey ‐
nen/ gott se lig keit seye ein ge wer be. so hat er auch sei ne Co los ser 2/ 8. treu ‐
lich ge war net: se het zu/ daß euch nie mand be rau be durch die Phi lo so phia
und lo se verfůhrung nach der men schen leh re und nach der welt sat zun gen
und nicht nach Chris to. Wo dann ein ge müht an ge fül let ist mit ei ner sol chen
Theo lo gi, die zwar das fun da ment deß glau bens auß der schrifft be hal ten/
aber so viel holtz/ heu und stop peln mensch li chen für wit zes dar auff ge bau et
hat/ daß man je nes gold kaum mehr se hen kan/ so wird es über al le mas sen
schwer/ wo es wei ter die rech te ein falt Chris ti und sei ner lehr fas sen und
be lie ben soll: in dem es den ge schmack an an de re un se rer ver nunf ft an ‐
müthi ge re din ge ge weh net/ daß ihm nach mahls je nes gantz ab ge schmackt
vor kommt. Und ein sol ches wis sen (so oh ne die lie be blei bet) blä het auff. 1.
Co rinth. 8/ 1. Es läs set den men schen in sei ner ei ge nen lie be/ ja he get und
stär cket die sel be mehr und mehr. Dann wie der glei chen der schrifft un be ‐
kan te sub ti li tä ten ge wöhn lich bey den je ni gen/ die sie erst vor ge bracht/ auß
ei ner be gier de her ge kom men/ ih re scharff sin nig keit/ und wie weit sie es an ‐
dern zu vor thä ten/ vor den tag zu le gen/ und ih nen ei nen gros sen na men/
dar von sie et wa auch in der welt nut zen ha ben mö gen/ zu we ge zu brin gen/
al so sind sie an sich selbst der art/ daß sie bey den je ni gen die da mit umb ge ‐



hen eben fals ehr sucht und an de re ei nem wah ren Chris ten un ziem li che af ‐
fec ten viel mehr als wah re got tes furcht er re gen.

Es fan gen die leu te an/ wo sie in sol chen din gen sich ge ü bet/ ob sie schon
von dem ei nig nothwen di gen/ daß ih nen viel zu ge ring schei net/ nichts oder
ja wol we nig ver ste hen/ gros se ein bil dun gen zu be komm men/ die sie als ‐
dann in die kir che Chris ti brin gen: Da kan man dann schwer lich las sen/ zu
mar ckt zu tra gen/ worinn man ihm am bes ten ge säl let/ und trei bet ge mei ‐
nig lich das je ni ge al lein/ dar von die ihres heils be gie ri ge zu hö rer we nig er ‐
bau ung fin den; und wo sol che leut den gant zen zweck den sie vor ge setzt er ‐
langt ha ben/ be ste hets dar in nen/ daß sie un ter den zu hö rern die je ni ge/ so
fer ti gern ver stands sind/ da hin brin gen/ daß sie ei ne ziem li che wis sen schafft
der Re li gi ons-streit tig kei ten be kom men/ und mit an dern zu dis pu ti ren ih re
vor nehms te eh re ach ten: Al ler seits aber leh rer und zu hö rer in den ge dan ‐
cken ste hen blei ben: Das ei ni ge noht wen di ge seye/ die be haup tung und
frey be hal tung der wah ren leh re/ daß sie nicht mit irr thu men umb ge stos sen
wer de: ob sie wol mit mensch li chem für witz sehr ver dun ckelt wird.
Ach wie kan man als dann so gar nicht S. Pau lo nach spre chen/ wann der sel ‐
be 1. Co rinth. 2. v. 4. sich dar auff be ruf fet: Mein wort und mei ne pre digt
war nit in ver nünf f ti gen re den mensch li cher weiß heit/ son dern in be wei sung
deß geis tes und der krafft/ auff daß eu er glaub be ste he nicht auff men schen
weiß heit/ son dern auff GOt tes krafft. Ja/ wir sol ten wol sa gen mö gen: Der
so hoch er leuch te Apo stel/ wo er jet zo zu uns kä me/ sol te wol selbst vie les
nicht ver ste hen/ so zu wei len sol che lüs te ren de In ge nia, an hei li gen stät ten
vor brin gen: Das macht/ er hat te sei ne weiß heit nit von men schen kunst/
son dern der er leuch tung deß Geis tes/ die als him mel und er de von ein an der
sind. Und so we nig die se von je ner be grif fen wer den kan/ so we nig sind die
mit die ser an ge füll te see len be quem sich zu je nen krafftlo sen phant asi en
her ab zu las sen.

Da es nun al so in den stän den ge het/ wel che den drit ten stand/ und in dem ‐
sel ben die meis te/ sol ten re gie ren und zu der wah ren gott se lig keit füh ren/
mag nun leicht er rat hen wer den/ wie es dann in dem sel ben ge het; Nehm lich
wie es aber mahl vor au gen ligt/ daß man der re geln Chris ti kei ne in of fe nem
schwang si het.

Un ser lie be Hey land hat uns vor längst das mer ck mahl ge ge ben/ Johan. 13.
v. 35. Dar an wird je der man er ken nen/ daß ihr mei ne Jün ger seyd/ so ihr lie ‐



be un ter ein an der habt. Hie wird die lie be zum kenn zei chen ge macht/ und
zwar ei ne sol che lie be/ die sich of fent lich her vor thue/ und nicht bloß in
dem vor wandt ei ner in dem hert zen ha ben den aber un frucht bah ren lie be/ 1.
Johan. 3. v. 18. be ste he. Urt hei len wir nun nach die sem kenn zei chen: wie
schwehr wird es un ter ei nem gros sen hauf fen vor ge ge be ner/ nur ei ne ge rin ‐
ge an zahl recht wah rer Jün ger Chris ti zu fin den? und gleich wol trie get deß
Herrn wort nicht/ son dern wird wahr blei ben nun und in Ewig keit.

Man se he doch das ge mei ne le ben an/ auch de rer un ter den un se ren so ge ‐
nann ten Lu the ri schen (die aber auch sol ches na mens nit werth sind/ als die
die leh re deß theu ren Lu the ri von dem le ben di gen glau ben nit er ken nen)
fin den wir nicht schweh re är ger nüß/ ja sol che är ger nüs sen/ die völ lig in of ‐
fe nem schwan ge ge hen? Ich wil nicht sa gen von der glei chen las tern/ die
auch in der welt un recht zu seyn er kannt wer den:
Dann der sel bi gen är ger nüß thut end lich so viel scha den nicht. Aber viel
schwe rer ist das je ni ge/ wel ches her kommt von sün den/ die man nicht mehr
vor sün den er ken net/ oder je de ro schweh re nicht ach tet. Wir müs sen be ‐
ken nen/ daß die Trun cken heit un ter die zahl ge hö re/ wel che nicht nur an ho ‐
hen und ge rin gen or ten bey geist- und welt li chem stan de re gie ret/ son dern
auch ih re vert hei di ger fin det/ wel che ob sie wol be ken nen/ daß der je ni ge/
wel cher gar ein handwerck drauß ma chen wol te/ sich da mit ver sün dig te/
dan noch im mer dar vor hal ten wol len/ daß bey ge le gen heit ei nem gu ten
freund zu ge fal len/ da es eben nicht zu offt ge sche he/ ei nen rausch zu trin ‐
cken/ kei ne/ oder ei ne kaum deß an dens wür di ge sün de seye. Da her wird
sol che nie mahl buß fer tig er kannt; dann sol te sie er kannt wer den/ so muß
ein mahl der haß ge gen sie ge fas set seyn/ nun und nim mer mehr die sel be je ‐
mand zu ge fal len zu be ge hen. Wem kommt aber bey dem ge mei nen hauf fen
die ses nicht gantz frembd und un ge reimt vor/ daß er auch die se sün de ein
vor al le mahl ver schwe ren müs se/ sol le er ein kind GOt tes seyn?

Viel mehr ge den cken sol che leu te/ die je ni ge/ wel che wi der sol che sün de
eif fern/ müs sen sonst seltza me leu te/ oder auß an dern ur sa chen die ser er ‐
götz lich keit seind seyn/ als/ daß sie de ro leh re in die sem punct vor Gött lich
sol ten er ken nen; und gleich wol ist sie Gött lich. Mas sen s. Pau lus 1. Cor. 6/
10. die trun cken bol den un ter kei ne (vor GOTT) ehr li che re ge sell schafft set ‐
zet/ als zu den hu rern/ ehe bre chern/ weich lin gen/ kna ben schän dern/ die ‐
ben/ geit zi gen/ läs te rern/ rau bern: Die al le über haupt vom reich GOt tes von
ihm auß ge schlos sen wer den.



Und gilt hie nicht/ die dis tinc ti on vor zu su chen/ daß ein un ter scheid seye un ‐
ter ei nem/ wel cher es eben al le ta ge thut/ und sei ne freu de selbst dar in nen
su chet/ und an de ren die es sel te ner nach er eig nen der ge le gen heit an de ren zu
ge fal len thä ten: gleich ob wä ren nicht die se/ son dern je ne nur ge mey net:
dann zu ge schwei gen/ daß die nich tig keit die ses ein wurffs auch an der wert ‐
lich auß der schrifft dar zut hun ist/ so wol te ich nur sol che leu te fra gen/ ob
sie nur de rer je ni gen leu te le ben vor ver damm lich hal ten/ wel che al le tag
hu re ten/ ehe bre chen/ kna ben sch än de ten/ steh len/ rau be ten/ rc. oder ob sie
nicht glau ben/ daß auch deß jahrs ein mal/ ge schwei ge dann jeg li chen mo nat
ein mal/ sol ches zu thun zu viel seye/ und wo sie nicht sol che sün de al ler ‐
dings mit eif fe ri gem vor satz ab le ge ten/ sol che las ter haff te un buß fer ti ge leu ‐
te der se lig keit fehl ge hen? Wie ich mich nun/ daß die ses letz te re von al len
wer de er kannt wer den/ so nur et was von Gött li cher er kant nuß ha ben/ ver se ‐
he: Wie kommts dann/ daß wir al lein von die ser sün de so ge ring ach ten/
und sie kaum an ders als auß de ro öff tern be ge hung straff bar er ken nen wol ‐
ten? Dann was ha ben wir mehr zu de ro sel ben vert hei di gung/ als die al te der
Teut schen und Nord län der her ge brach te und von ei ni gem de ro tem pe ra ment
be för der te ge won heit? Mey nen wir aber/ daß sol che GOt tes wort auff he be?
Ge wiß sol ches ver mag sie so we nig zu schüt zen/ als Pau li auß spruch an die
Co rin ther mit be stand hät te die ses mö gen ent ge gen ge hal ten wer den/ daß
bey den Grie chen sol che ge won heit auch ein ge ris sen ge we sen. Ja/ so we nig
wir an dern Völ ckern/ die et wa zu un zucht/ dieb stal/ und der glei chen mehr
möch ten ge neigt seyn/ ge ste hen/ daß deß we gen sol che ih re las ter ge rin ger
zu ach ten; so we nig wer den sie uns in un se rer trun cken heit las sen ent schul ‐
di get seyn/ und noch so viel we ni ger wird der ge rech te GOTT ihm von uns
ei nen strich durch sein Ge setz ma chen las sen.

Wann dann nun ei ni ge mit die sem ar gu ment auff ge zo gen kom men/ daß die
trun cken heit nicht müs se so schwe re sün de seyn/ well in dem ge gen satz die
wah re Chris ten un ter uns gar zu dūnne möch ten ge sä et seyn. so las se ich
viel mehr die se fol ge gel ten/ und schlies se noch wei ter/ daß sol che sün de so
viel ge fähr li cher/ so viel mehr sie über hand ge nom men und von we ni gen er ‐
kannt wird. Al so/ daß man sich auch mit je nen zu so dom/ der sel ben rüh met/
oder sie je schmü cket/ oder für ein Pec ca til lum ge ach tet ha ben wil.
Man se he fer ner an/ die all gem ei ne ge won heit der Rechts pro ces sen/ und
be ken ne/ wo man sie recht un ter sucht/ ob es nit et was seltz a mes seye/ daß
ei ni ge dar von ohn ver letzt der Christ li chen lie be und in de ro schran cken



von ei ni ger sei te ge füh ret wer den. Da doch zwar nicht un recht ist/ sich der
Gött li chen hülf fe in der Ob rig keit zu be die nen/ und sie ge richt lich zu su ‐
chen/ aber auch in sol chem ge such ge gen den nechs ten al les ge ü bet wer den
sol le/ was wir von an dern uns zu ge sche hen ver lan gen. Daß ein sol ches ins
ge mein nicht ge schie het/ son dern die meis te rech ten de der ob rig keit li chen
hülf fe nicht an ders ge brau chen/ als zu ei nem in stru ment ih rer rach gier/ un ‐
bil lich keit/ und un ziem li cher be gier den/ ist aber mahl ei ne sün de/ wel che
nicht dar vor ge hal ten/ und da he ro auch in der Buß dar an fast nicht ge dacht
wird.

Sie het man auff Hand lun gen/ Handwer cke und an de re ar ten deß le bens/ da ‐
mit von jeg li chem sei ne noth durft ge su chet wird/ so wird in sol chen so gar
nicht al les nach den re geln Chris ti ein ge rich tet/ daß viel mehr nicht we nig
of fent li che ver ord nun gen und auc to ri sir te ge bräu che in den sel ben ih nen
schnur stracks ent ge gen sind. Wo ge den cket leicht je mand/ daß er in al len
den sel ben sei nes GOt tes ehr und deß nechs ten bes tes/ so wol müs se die ab ‐
sicht sol cher sei ner ver rich tun gen in sei nem stan de seyn las sen/ als sei ne ei ‐
ge ne er hal tung und er wer bung sei ner noth durft/ dar auff man fast al lein sie ‐
het? Da her ge schie hets/ daß man es auch nicht vor sün de ach tet/ wo man
sol che vort hei le ge brau chet/ die in der welt kei nen bö sen na men nach sich
zie hen/ son dern wol vor klug heit und vor sich tig keit ge rüh met wer den/ ob
sie gleich dem ne ben-men schen ne ben uns sehr be schwer lich sind/ ja ihn
gar un ter dru cken und auß sau gen. Die auch die bes te Chris ten seyn wol len/
ma chen ih nen wol hier über kein ge wis sen: so gar hat die lei di ge ge won heit
die re geln un sers Chris ten t hums ver dun ckelt/ daß uns vor un ge reimt vor ‐
kom men wil/ wo man in ge wis sen stü cken trei bet/ was in dem all ge mei nen
satz von al len ge stan den wird/ wir sol ten den nechs ten lie ben als uns selbst:
Ob wol die krafft sol cher wort we nig er wo gen wird.
Wer ge den cket wol/ ob schon die ge mein schafft un ter den Chris ten/ wel che
in der ers ten Hie ro so ly mit ani schen kir chen ge we sen/ nicht ge bot ten; daß
gleich wol ei ne an de re ge mein schaft der gü ter gantz noht wen dig sey? daß
weil ich er ken nen muß/ ich ha be nichts ei gens/ son dern es seye al les mei nes
GOt tes ei gen/ Ich aber al lein ein dar über be stell ter hauß hal ter/ mir durch ‐
auß nicht frey ste he/ das mei ni ge vor mich zu be hal ten/ wann und als lang
ich wil/ son dern wo ich se he/ daß zu eh ren deß hauß vat ters und mei ner mit
knech te noth durfft/ das mei ni ge an zu wen den die lie be er for dert/ daß ich als
dann kein be den cken ha be/ so bald das sel bi ge dar zu ge ben/ als ein ge mein ‐



schafft li ches gut/ wel ches der ne ben-mensch von mir zwar mit welt li chem
Recht nicht er for dern/ ich aber oh ne ver let zung deß Gött li chen Rechts der
lie be/ da fern ihm an ders nit nach noth durfft ge holf fen wer den kan/ ihm das
sonst vor mein hal ten de nicht vor ent hal ten darff. sind das nicht fast fremb de
leh ren/ wo man dar von re det? und ist doch die nö thigs te fol ge der Christ li ‐
chen Lie be/ und in der ers ten Kir chen durch und durch ge we sen; daß al so
we der die gant ze Ge mein schafft/ da nie mand nichts ei ge nes hät te/ die ge le ‐
gen heit der Tu gend und Christ li chen Lie be auff heb te/ noch das welt li che
Ei gent hum ein hin der nüß der brü der li chen Lie be wür de.

Da her bey den ers ten Chris ten die rei che nit an dern vort heil hat ten/ als weil
sie auch reich seyn mus ten in gu ten wer cken/ 1. Tim. 6/ 18. daß sie die sor ‐
ge und mü he hät ten/ das je ni ge zu ver wal ten/ wel ches sie all au gen blick da ‐
hin an zu wen den be reit wa ren/ worin nen sie ih re lie be ge gen GOtt und den
nechs ten be zeu gen könn ten/ und sie des sen noth durfft sa hen: Die ar me aber
hat ten kei ne an de re be schwer de (wo auch die ses vor be schwer de zu ach ‐
ten;) Als/ daß sie nicht auß ei ge ner hand/ son dern ih rer brü der hand rei chung
le be ten: Und be dorff te un ter den brü dern kei nes bett lens: Wel ches sie ge wiß
ih nen so un an stän dig ge hal ten hät ten/ es zu der glei chen kom men zu las sen/
als GOTT in dem Al ten Tes ta ment in sei ner wol ver fas ten po li cey der Ju den
es nicht ge stat ten wol te/ Deut. 15/ 4. Jet zo aber ist es da hin ge kom men/ daß
nicht nur al lein das bett len/ so doch als ein mit tel/ för der nüß und deck man ‐
tel vie ler grau sa men sün den/ ei ne be schwer de der recht noht dürff ti gen/ und
auch zu Christ li cher mil dig keit ge neig ter per so nen/ ein schäd li cher miß ‐
stand deß ge mei nen we sens/ unn gar ein schand fleck un sers Chris ten thums
an ge se hen wer den sol te/ gantz ge mein ist: son dern die meis te ge den cken
fast schwer lich an an de re pflicht/ dem noth dürff ti gen nechs ten guts zu thun/
als ein und an de re mahl ei nem bett ler mit un wil len ei ni gen hel ler dar zu ‐
werf fen: Aber fer ne ist von ih nen/ daß sie er ken nen sol ten/ daß sie auch zu
sol chen lie bes tha ten ver bun den/ da sie die anß ga ben mer ck lich in ih rer nah ‐
rung spü re ten. Und da die im Al ten Tes ta ment auß Gött li cher ver ord nung
mehr als den ze hen den (dann der sel bi gen wa ren et li che ar ten/ wie auß dem
Ge setz zu se hen) zu un ter halt deß Pre di gampts Got tes dienst/ und der Ar ‐
men zu rück le gen und an wen den mus ten/ so ge den cken wir nit/ daß die uns
von Chris to reich li cher er zeig te wol tha ten als je ne ge habt/ uns ver bin den/
daß so die noth durfft deß nechs ten sol ches er for dert wir be reit sol len seyn/
nicht we ni ger/ son dern noch mehr und al les was wir ha ben/ da hin an zu wen ‐
den. Daß ein sol ches nicht ge schie het/ und der auch meis tens der gutt hä tig ‐



keit sich be fleis sen den leu te mil dig keit/ fast nie mal wei ter ge het/ als auß
dem über fluß/ Marc. 12/ 44. mit zut hei len/ ist ei ne ziem li che an zei gung/ daß
wir so fern von übung der recht ernst li chen bru der lie be seyen/ daß wir auch
kaum glau ben wol len/ was sie er for dert.

Es ist hier der ort nicht/ al les auß zu füh ren; Auß die sen ex em peln aber er ‐
hel let gnug sam/ daß sol che sün de un ter uns im schwang ge hen/ die gleich ‐
wol nicht vor sün den (wel cher ley/ daß sie dan noch seyen/ die ge gen hal tung
un se rer pflicht/ wie sie in der schrifft be schrie ben wird/ an zei get) ge hal ten
wer den/ und de ren är ger nüß des to mehr scha det.
Dar bey blei bet es auch nicht/ son dern se hen wir an die art GOTT zu die nen/
wie sie in deß gros sen hauf fens ge dan cken ist/ so ist sie nicht ge mäß un se ‐
rer heyl sa men Lehr/ wie so herr lich dar gethan der se li ge D. Pau lus Tar no vi ‐
us in sei ner Ora ti on de no vo Evan ge lio, auß wel cher zu er ken nen/ wie
gründ lich der eif fe ri ge Mann das je ni ge/ wo es man ge le/ ein ge se hen/ sie
auch deß we gen wür dig wä re/ in al ler hän den al le zeit zu seyn.

Wir er ken nen gern/ daß wir ei nig und al lein durch den glau ben se lig wer den
müs sen/ und daß die wer cke oder gott se li ger wan del we der viel noch we nig
zu der se lig keit thun/ son dern sol che al lein als ei ne frucht deß glau bens zu
der danck bar keit ge hö ren/ dar zu wir GOTT ver bun den sind/ da Er be reits
un serm glau ben die ge rech tig keit und se lig keit ge schen cket hat: Und seye
fern von uns/ von die ser Lehr nur ei nen fin gers-breit zu wei chen/ da wir lie ‐
ber das le ben und die gant ze welt sol ten fah ren/ als das ge rings te von der ‐
sel ben zu rücke las sen. Al so er ken nen wir auch gern die krafft deß Gött li ‐
chen ge pre dig ten Worts/ wie das sel be ei ne krafft GOt tes seye/ se lig zu ma ‐
chen al le die dar an glau ben/ Rom. 1. Al so/ daß wir nit nur umb deß be fehls
wil len Gött li ches Wort fleis sig zu hö ren ver bun den sind/ son dern auch deß ‐
we gen/ weil sol ches die Gött li che hand ist/ wel che die gna de an beut und
über reicht dem glau ben/ den das wort selbst durch deß Hei li gen Geis tes
gna de er weckt. so weiß ich auch die Tauff und de ro krafft nicht hoch gnug
zu prei sen/ und glau be/ daß sie das ei gent li che bad der wie der ge burt und er ‐
neu e rung deß H. Geis tes seye. Tit. 3. Oder wie un ser Lu the rus in dem Ca te ‐
chis mo sa get: daß sie wür cke ver ge bung der sün den/ er lö se vom todt und
teuf fel/ und ge be (nit nur ver spre che) die ewi ge se lig keit. Nicht we ni ger er ‐
ken ne ich gern die herr li che krafft der/ nicht nur geist li chen/ son dern auch
sa cra ment li chen münd li chen/ nies sung deß Lei bes und Blu tes deß HERRN
in dem H. Abend mahl; Daß ich umb sol cher wil len den Re for mir ten von



hert zen wi der spre che/ wann die sel be mit ver nei nung/ daß wir sol che pfand
un se rer Er lö sung/ in mit und un ter dem Brodt und Wein emp fan gen/ auch
die krafft des sel ben schwä chen/ und kei ne an de re dar in nen er ken nen/ als
wel che auch aus ser dem H. sa cra ment bey der geist li chen nies sung be find ‐
lich. Wie ich nun un se rer Kir chen-lehr von al len die sen stü cken mit hertz
und mund füh re/ und da her Lu the ri schriff ten mir so viel an ge neh mer sind/
in wel chen wir mehr hier von als ir gend ei nem Au to re fin den: Al so kan ich
doch nicht in ab red seyn/ daß ich fin de/ wie daß wi der un se re Lehr und der
kir chen be kannt nuß bey dem gros sen hauf fen/ so gleich wol auch mit Evan ‐
ge lisch heis sen/ gar an de re ge dan cken und ein bil dun gen von der sa che ge ‐
macht wer den.

Wie viel sind der je ni gen/ wel che ein so gar of fen bahr un christ li ches le ben
füh ren/ daß sie selbst nicht in ab re de seyn kön nen/ es ge he in al len stü cken
von der re gel ab/ oh ne vor satz auch hin künf f tig an ders zu le ben/ die gleich ‐
wol bey al lem de me ih nen ei ne ves te zu ver sicht ein bil den/ daß sie oh ne r ‐
acht des sen se lig wer den wol len? Fra get man/ wor auff sich das sel be grün ‐
de/ so wird es sich fin den/ sie auch selbst be ken nen/ daß sie sich dar auff
ver las sen/ weil wir ja nicht dörff ten auß un serm le ben se lig wer den/ so
glaub ten sie ja an Chris tum/ und setz ten all ihr ver trau en auff den sel bi gen/
da her kön ne es nicht feh len/ sie wür den ge wiß auß sol chem glau ben se lig/
hal ten deß we gen die fleisch li che ein bil dung ei nes glau bens (dann je der
Gött li che glau be nicht oh ne den Hei li gen Geist/ die ser aber bey vor setz li ‐
chen und herr schen den sün den nicht seyn kan) vor den glau ben/ der da se lig
ma che/ wel ches ein so schreck li cher be trug deß teuf fels ist/ als ir gend ein
irr thum ge we sen oder seyn mag/ ei nem sol chen hirn ge spänst ei nes si chern
men schen die se lig keit zu zu schrei ben. Ach/ wie re det un ser theu re Lu the ‐
rus so gar an ders von dem glau ben:
Wo er in der Vor re de über die Epis tel an die Rö mer spricht: Glau be ist nicht
der mensch li che wahn und traum/ den et li che für glau ben hal ten: Und wann
sie se hen daß kei ne bes se rung deß le bens und gu te wer cke fol gen/ und doch
vom glau ben viel hö ren und re den kön nen/ fal len sie dann in den irr thum/
und spre chen/ der glau be sey nicht gnug/ man můsse werck thun/ soll man
fromm und se lig wer den. Das macht/ wann sie das Evan ge li um hö ren/ so
fal len sie da hin/ und ma chen ih nen auß ei ge nen kräff ten ei nen ge dan cken
im hert zen/ der spricht/ ich glau be/ das hal ten sie dann für ei nen rech ten
glau ben/ aber wie es ein mensch li ches ge dicht und ge dan cken ist/ den deß



hert zen grund nim mer er fäh ret/ al so thut er auch nichts/ und fol get kei ne
bes se rung her nach. Aber der glau be ist ein Gött lich werck in uns/ das uns
wand let und neu ge bie ret auß GOtt/ Joh. 1/ 13. und töd tet den al ten Adam:
Ma chet uns gantz an de re men schen von hert zen/ muth/ sinn und al len kräff ‐
ten/ und brin get den Hei li gen Geist mit sich. O es ist ein le ben dig/ schäff tig/
thä tig ding umb den glau ben/ daß un müg lich ist/ daß er nicht oh ne un ter laß
sol te gu tes wür cken. Er fra get auch nicht/ ob gu te werck zu thun sind/ son ‐
dern ehe man fra get/ hat er sie gethan/ und ist im mer im thun. M. f. w. An ‐
de re ort füh ren wir nicht an/ wo er eben auff der glei chen schla ge re det. son ‐
der lich le se man in der Kir chen post. som mer-Fest. fol. 65. a. Wo er den
Gött li chen und mensch li chen glau ben recht nacht rü ck lich be schrei bet/ und
bey de ge gen ein an der hält. Al so ist es ein mahl an dem/ daß bey al len de ‐
nen/ die in herr schen den sün den le ben/ und al so deß Hei li gen Geis tes/ da her
auch deß rech ten glau bens/ nicht fä hig sind/ kein an de rer glau be seyn kan/
als ein der glei chen mensch li cher wahn: Wie groß ist aber je ner zahl?

Gleich wie nun die ver ge be ne ein bil dung deß glau bens als deß von un ser
sei ten ei ni gen mit tels der se lig keit gros sen scha den thut/ al so von sei ten der
gött li chen mit tel deß worts und sa cra men ten kommt ei ne an de re schänd li ‐
che ein bil dung deß Ope ris ope ra ti dar zu/ die nicht we ni ger der Kir chen
schäd lich ist/ und vie le men schen zur ver dam nüß füh ret/ auch die an de re
fal sche ein bil dung deß wah ren glau bens stär cket. in dem wir nicht läug nen
kön nen/ son dern durch die täg li che er fah rung des sen über zeu get wer den/
daß der je ni gen nicht we nig sind/ die da mey nen/ ihr gantz Chris ten t hum
ste he dar in nen/ und als dann hät ten sie dem Got tes dienst üb rig gnug gethan/
wo sie eben ge taufft wä ren/ Gött li ches wort in pre dig ten hör ten/ beich te ten/
die Ab so lu ti on emp fin gen und zu dem H. Abend mahl gien gen: Es seye nun
das hertz bey sol chem dienst wie es wol le/ die früch ten fol gen nicht oder
wie sie mö gen/ auffs äus sers te wo sie nur dar bey ein solch le ben füh re ten/
dar inn eben die Ob rig keit nichts straff ba res fin de. Oder wie der theu re Jo ‐
hann Arnd/ sol cher leu te ein bil dung be schrei bet Wah ren Chris tenth. 2/ 4.
Ich bin ein Christ ge taufft/ ha be Got tes Wort rein/ hö re das sel be/ brau che
das H. sa cra ment deß Abend mals/ ich glau be und be ken ne auch al le Ar ti cul
deß Christ li chen glau bens/ dar umb kan mirs nicht man ge len: Mein thun
muß GOTT ge fal len/ und ich muß se lig wer den. so schleust jet zo al le welt/
und hälts auch dar vor/ dar in nen be ste he die ge rech tig keit. Man se he an sol ‐
chem ort auch die Ant wort.



Aber da mit keh ren sol che blin de leu te Got tes hei li ge In ten ti on gantz umb.
Dein Gott hat dir frey lich die Tauff ge ge ben/ daß du nur ein mahl ge taufft
wer den darffst. Aber er hat mit dir den bund ge macht/ wel cher auff sei ner
sei ten ein gna den-bund/ von der dei ni gen aber ein bund deß glau bens und
gu ten ge wis sens ist: sol ches muß nun dein le ben lang wä ren. Und ge trös test
du dich ver geb lich dei ner Tauff/ und der dar inn zu ge sag ten gna de der se lig ‐
keit/ wo du auff dei ner sei ten nicht auch in dem bund deß glau bens und gu ‐
ten ge wis sens blei best. Oder da du ab ge tret ten/ wie der umb durch hertz li che
bus se zu rück keh rest. Al so muß dei ne Tauff/ soll sie dir nutz seyn/ in stä ti ‐
ger übung deß gant zen le bens blei ben.

Wie der umb du hö rest Gött li ches Wort. Ist recht gethan: Aber es ist nicht
gnug/ daß dein ohr es hö ret; läs sest du sol ches auch in ner lich in dein hertz
drin gen/ und sol che him me li sche spei se da selbst ver dau et wer den/ da mit du
safft und krafft dar von emp fan gest/ oder ge het es zu ei nem ohr ein zum an ‐
dern auß: Ist je nes/ so gilt dirs frey lich/ was der Herr sagt: Luc. 11/ 28. se lig
sind die GOt tes Wort hö ren und be wah ren: Ist aber die ses letz te re/ so mag
das werck/ daß du es ge hö ret hast/ dich nicht se lig ma chen/ wol aber dei ne
ver dam nüß ver grös sern/ daß du die emp fan ge ne gna de nicht bes ser an ge ‐
wen det. Nun aber/ ach wie viel sind der je ni gen/ wel che selbst nicht ein ‐
mahl sa gen dörf fen/ daß sie GOt tes Wort bey sich las sen frucht brin gen/
und dan noch mey nen/ daß sie ih rer mey nung nach GOTT sol chen ge hor sam
und dienst ge leis tet/ sol le sie se lig ma chen.
So ge hets auch mit der Beicht und H. Ab so lu ti on/ die wir frey lich vor ein
kräff ti ges mit tel deß Evan ge li schen Trosts und ver ge bung der sün den hal ‐
ten: Aber sie ist sol ches kei nen an dern als den Glau bi gen.

War umb trös ten sich dann ihro so vie le/ bey de nen nicht das ge rings te von
dem oben be schrie be nen wah ren glau ben sich fin det/ beich ten und las sen
sich ab sol vi ren bey al ler fort wäh ren der un buß fer tig keit: Und soll doch ih re
Beicht und Ab so lu ti on/ ih rer mey nung nach/ weil sie je ne gethan/ die se ge ‐
spro chen emp fan gen/ ih nen nütz lich seyn? Wel ches glei cher mas sen bey
dem H. Abend mahl ge schie het: Da der leu te über die mas sen viel sind/ die
nur ge den cken/ daß sie das hei li ge Werck mö gen ver rich ten/ und ob sie es
offt ver rich tet ha ben. Aber ob sie auch das geist li che le ben dar durch bey
sich las sen ge stär cket wer den/ ob sie mit hert zen/ mund und nach fol ge den
Todt deß Herrn ver kün di gen/ ob der Herr bey ih nen wür cke und herr sche/
oder ob sie den al ten Adam noch auff sei nem Thron las sen/ wird kaum dar ‐



an ge dacht. Das heisst ja recht un ver mer ck ter weiß den schäd li chen irr thum
deß Ope ris ope ra ti, so wir an den Pa pis ten straf fen/ ei ni ger ley mas sen wie ‐
der ein füh ren.

Nun ist hieran un se rer Kir chen Lehr nicht schul dig/ wel che sol chen ein bil ‐
dun gen eif fe rig wi der spricht/ son dern das ist der men schen boß heit/ und
deß teuf fels list/ wel cher bey je nen die Gött li che mit tel der se lig keit/ su chet
zu ge le gen heit meh rer si cher heit/ und al so schwe rer ver dam nüß zu ma chen.
Ne bens dem das nicht zu läug nen ste het/ daß un ter schied li che Pre di ger mit
meh re rem fleiß sol cher si cher heit und fal schen ein bil dun gen wi der spre chen
und den leu ten die au gen öff nen sol ten: Wo durch meh re re noch auß dem
schlaff er weckt und auß dem ver der ben ge ris sen wer den möch ten.
Nun in sol chem zu stand se hen wir lei der mit be trüb ten au gen an/ die äus ‐
ser li che ge stalt der Evan ge li schen ob wol wah ren und in der Lehr rei nen un ‐
se rer Kir chen.

Uber sol ches nun är gern sich zum for de ris ten die Jü den/ so un ter uns woh ‐
nen/ und wer den in dem un glau ben ge stär cket/ ja den na men deß Herrn zu
läs tern be wo gen: als die da nicht kön nen glau ben/ müg lich seyn/ daß wir
CHris tum vor ei nen wah ren GOtt hal ten/ des sen Ge bot ten wir so gar nicht
fol ge ten/ oder es müs se un ser JE sus ein bö ser mensch ge we sen seyn/ wo sie
Jhn und sei ne Lehr auß un serm le ben urt hei len: Al so/ daß wir nicht kön nen
in ab re de seyn/ daß die ses der biß he ri gen ver sto ckung der Jü den/ und hin ‐
der nüß de ro be keh rung ei ne gros se ur sach ge we sen/ das är ger nuß so die ar ‐
me leu te von uns neh men. Wel ches wie an de re/ al so mit recht nacht rü ck li ‐
chen wor ten be seufft zet der Hoch be rühm te straß bur gi sche/ nach mahl aber
Ro stocki sche Pro fes sor D. Joh. Georg. Dor scheus sel. Wann er in ei nem zu
Herrn L. Ja cob Hel wigs über die Ma te ri deß Apo sto li schen ge heim nus ses/
Rom. 11/ 25. 26. hal ten den Disp. in au gur. ge mach ten Pro gram ma te al so re ‐
det: si cut olim Ju daei quan tum in ip sis fuit pro hi buer unt ann un ti a ri gen ti bus
Evan ge li um, ita Chris ti a ni scan da lis no cen tis si mis, ve lut im pi e ta te, hy po cri ‐
si, in jus ti tia, frau di bus, im mun di tia, hor ren dis flagi ti is ali is, schis ma ti bus,
odi is, dis si di is, bel lis im ma ni bus ac tru cu len tis, & quod ca put est rup to eheu
ac la ce ra to sanc tis si mae ἀδελφότϰ_ς vin cu lo & suam ip sorum sa lu tem ab ji ‐
ci unt, & Ju daeorum aliorum que in fi de li um, quam pro cu ra re ac pro mo vere
de be bant, im pe di unt. Ista verò, quae cum fide salv i fica stare nequaquam
pos sunt, quando in ter nos quam maxime dom i natur, quis cor rup tis si mum,
per icu lo sis si mum & tan tum non des per a tum Ec cle siarum nos trarum sta tum



non acerbe de ploret? Quis dies nos tros du bitet esse dies ex tremos, & in iis
ϰαιϱȣ̀ς χαλεπȣ̀ς? quis non plerosque eo rum, qui Christi nomen prof i ten tur,
cen sui in cred u lo rum sever i tate Dei ab olea rese can do rum in clu dat? quid
namque dis so luti & impii Chris tiano rum, pietatem licet sim u lan tium, vir ‐
tutem tamen ejus ne gan tium, & acce dente abusu div inae lon ga nim i tatis
atque χϱηϛότητας iram ve lut the saurum sibi coac er van tium mores hodie al ‐
iud sunt, quam ne fan dae in creduli tatis testes atque prae cones pub lici. Wie
vor die sem die Ju den/ so viel an ih nen war/ ver weh ret/ das den Hey den das
Evan ge li um nicht ver kün di get wür de/ al so thun die Chris ten nicht an ders
mit ihren schäd ligs ten är ger nüs sen/ gott lo sig keit/ heu che ley/ nn ge rech tig ‐
keit/ trie ge rey/ un rei nig keit/ an dern er schreck li chen las tern/ spal tun gen/
haß/ strei ten/ grau sa men und er schreck li chen krie gen/ son der lich aber wel ‐
ches das hauptwerck ist/ in dem sie lei der das band der hei ligs ten brü der ‐
schafft zu ris sen/ als daß sie so wol ihr ei gen heil weg werf fen/ als auch die
se lig keit der Jůden und an de rer Un glau bi gen/ wel che sie be för dern und zu
we ge brin gen sol ten/ ver hin dern. Wann dann aber sol che din ge/ die mit dem
se lig ma chen den glau ben durch auß nicht ste hen kön nen/ un ter uns am stär ‐
ckes ten herr schen/ wer sol te dann nicht den ver derb tes ten/ ge fähr lichs ten
und fast ver zweif fel ten zu stand un se rer kir chen bit ter lich be wei nen? Wer
sol te zweifflen/ daß nicht un se re ta ge von den letz ten und recht schwe re zei ‐
ten seyen? Wer sol te nicht die meis te un ter den je ni gen/ so Chris ti Na men
be ken nen/ un ter die zahl set zen der je ni gen/ die umb ihres un glau bens wil ‐
len durch GOt tes stren ges ge richt sol len auß ge hau en wer den? dann was ist
das gott lo se und ver ruch te le ben der Chris ten/ die sich der gott se lig keit äus ‐
ser lich an neh men/ aber de ro krafft verl äug nen/ und durch miß brauch der
gött li chen langm uht und gü tig keit ih nen den zorn als ei nen schatz zu sam ‐
men samm len/ heut zu tag an ders/ als ein zeu ge/ so sie of fent lich deß boß ‐
haff ti gen un glau bens über zeu get/ und als sol che auß ruf fet.

Nechst de nen är gern sich auch an uns al ler hand irr glau bi ge/ vor nem lich
aber die ge gen uns seind se li ge Pa pis ten ma chen deß pra lens dar über kein
en de: gleich als wä re die ses die frucht der leh re deß Evan ge lii und Re for ‐
ma ti on Lu the ri. Wie dann ih re vor würf fe in of fent li chen schriff ten an dem
ta ge li gen/ und ob wol sol che ein würf fe von gott se li gen leh rern längs tens
beant wor tet wor den (wie noch erst kůrtzlich/ mein in dem Herrn viel ge lieb ‐
ter Freund und Bru der Herr D. Wilh. Ze schi us, in sei nem 2. Theil der vert ‐
hei di gung wi der P. se vens tern. c. 5. art. 2. p. 940. den wi der sa chern den
mund ge stopf fet) un ter las sen sie gleich wol nicht/ sol ches im mer zu wi der ‐



ho len/ und mit sol chem vor ge ben/ die schwa che un ter uns irr zu ma chen/
die ih ri ge aber in dem eckel vor un se rer Re li gi on zu stär cken.

Nechst de nen sind viel an de re/ auch ei ni ge gu te ge müther/ die her auß auff
die ge dan cken ge kom men: Wir steck ten noch so wol in Babel/ als die Rö ‐
mi sche kir che/ und könn ten al so deß auß gangs uns nicht rüh men.
Son der lich aber ist es al lein GOtt be kannt/ mit was we hem uht gott se li ge
hert zen/ sol ches be trüb li che we sen an se hen/ und mit wie viel tau send
seufft zen und thrä nen sie den scha den Jo sephs be jam mern/ daß sie der glei ‐
chen mit au gen schau en/ und doch kei ne na he hülf fe ab se hen/ son dern/ daß
es fast im mer är ger wer den wol le/ be mer cken müs sen: Wie offt ent leh nen
sie dem lie ben Da vid sei ne wort? Psal. 119/ 53. Ich bin ent brannt über die
gott lo se/ die dein ge setz ver las sen. v. 136. Mei ne au gen flies sen mit was ser/
daß man dein ge setz nicht hält. v. 139. Ich ha be mich schier zu tod te ge eif ‐
fert/ daß mei ne wi der sa cher dei ne wort ver ges sen. v. 158. Ich se he die ver ‐
äch ter und thut mir we he/ daß sie dein wort nicht hal ten/ und der glei chen.
Es schmert zet sie so viel mehr der glei chen greu el zu se hen/ als hertz li cher
sie ihren GOtt lie ben/ und war umb sie täg lich be ten/ sei nes Na mens hei li ‐
gung/ sei nes Reichs er wei te rung und voll brin gung sei nes wil lens/ be för dert
se hen möch ten. Es jam mert sie so vie ler see len/ die sie in sol cher ge fahr
wis sen. Es wird th nen selbs t en schwer un ter sol chen är ger nüs sen sich von
der welt un be fleckt zu hal ten/ und sor gen/ ob nicht et wa sie/ oder ja die ih ‐
ri ge/ noch durch sol chen strom deß bö sen end lich mit hin ge ris sen und ver ‐
füh ret wer den möch ten. Da kan et wa der in dem äus ser li chen ru hi ge wol ‐
stand/ wo sie GOTT da mit ge seg net/ sie nicht so sehr freu en/ als solch all ‐
ge mei ner jam mer ih nen be trüb lich zu hert zen ge het. Und wä re nicht die
star cke hand GOt tes die sie er hiel te/ und sie bey ih nen selbst ver si cher te/ ob
sie die all ge mei ne bes se rung nicht er le ben wür den/ so sol ten sie doch mit
je nem Ba ruch/ Je rem. 45/ 5. Jh re see le zur beu te dar von brin gen/ so wür den
sie al ler dings in ihrem be trüb nüß ver sin cken.

Hin ge gen ist die ses recht die vor nehms te hin de rung/ daß vi le gu te ge ‐
müther/ die un ter an dern irr glau bi gen ge mein den son der lich aber der Rö mi ‐
schen kir chen noch be find lich sind/ und die sen greu el ziem li cher mas sen
er ken nen/ (so gar/ daß in der äus ser li chen Rö mi schen kir chen/ wel ches un ‐
glaub lich sol te schei nen/ ei ni ge sich be fin den/ die wahr haff tig den Pabst
und sei nen stuhl vor den von GOTT ver kün dig ten An ti christ er ken nen/ und
zu wei len ihres hert zens-grund in we he müthi gen kla gen bli cken las sen) sich



nicht/ gleich wie sons ten ge sche hen wür de/ zu uns ver fü gen. Dann ob sie
wol/ je ne bey ih nen ein und an de re irr thu me/ die se so wol irr thu me als auch
an de re greu el se hen/ und da her wil lig wä ren/ wo sie ei ne rech te of fen bah re
ge mein de Chris ti se hen/ sich de ro sel ben mit freu den ein zu ver lei ben/ so
kom men sie gleich wol end lich auff die ge dan cken/ es müs se kei ne rei ne
kir che mehr anff der welt seyn/ son dern die kin der GOt tes noch ge fan gen in
Babel li gen/ da her mit ge dult der Gött li chen er lö sung er war ten/ und in sol ‐
cher Ba by lo ni schen knecht schafft so viel sie noch könn ten mit furcht und
zit tern/ und ent hal tung der gröbs ten greu el/ der üb ri gen aber be seufft zung/
GOtt die nen.

Aus ser die sem se hen sie kein an der mit tel/ und le ben al so in ste ter un ru he
und angst ihres hert zens. Dann/ weil sie un se re Kir che nicht an ders an se ‐
hen/ als wie sie in die au gen fäl let/ in de me ih rer vie len un se re lehr nicht be ‐
kannt/ und die/ wel chen sie be kannt ist/ die leh re wor nach das le ben sich
nicht rich tet vor ei nen blos sen vor wand hal ten/ und das Reich GOt tes nicht
in wor ten/ son dern in der krafft be ste hend er ken nen wol ten/ so hal ten sie
die sel be so we nig vor die wah re kir che als die ih ri ge/ son dern al les vor ein
Ba by lo ni sches misch masch/ da kein theil dem an dern viel her auß zu ge ben
ha be/ und es da her nicht werth seye/ von ei ner zu der an dern zu ge hen.
Nun ist es zwar an dem/ daß wir sol che leu te nicht ent schul di gen kön nen/
in dem sie die Lehr un se rer Kir chen zu fas sen ge le gen heit gnug fin den/ und
wo sie dann mit GOt tes wort ein stim mig/ die ih ri ge aber dar ge gen strei tend/
antref fen wür den/ in ihrem ge wis sen ver bun den wä ren/ daß sie dann zu der
auffs we nigs te in der Lehr rei nen kir chen/ bey de ro sie sich al so/ krafft
Gött li chen ver spruchs/ Esa. 55. ver si chern kön nen/ daß auch wah re from me
kin der GOt tes an zu tref fen sind/ sich zu ge sell ten/ wo sie mit der be kannt nuß
kei nem irr thum beypflich ten oder der glei chen zu thun/ in dem Got tes dienst
aber kei ner ab göt te rey oder an de rer der glei chen sün den mit theil haff tig zu
ma chen/ ge trun gen wür den/ und al so ob sie wol vie le är ger nuß vor sich se ‐
hen müs sen/ dan noch sich rein be hal ten kön ten.

Dann es ist gleich wol an dem/ daß uns da mit zu viel ge schie het/ wo man auß
an ge zo ge nen är ger nüs sen un se re kir che mit zu Babel zie hen wil. Was die
geist li che Babel seye/ ha ben wir von nie mand an ders als dem Hei li gen
Geist zu ler nen. Nun hat der sel be Of fen bahr. 18/ 5. 9. 18. durch Jo han nis
fe der sie al so be schrie ben/ daß man sie mit halb ge schlos se nen au gen doch
noch fin den sol te: Daß es nichts an ders seyn kan/ als Rom/ die gros se statt/



die das Reich hat te ůber die Kö ni ge auff er den/ und zwar mit ihrem geist li ‐
chen re gi ment/ da sie nach dem sie das welt li che re gi ment über den er den ‐
kreiß verl oh ren/ sol ches in dem geist li chen wie der su chet. Uber die ses ha ‐
ben wir nicht macht/ das geist li che Babel nach ei ge nem gut be fin den aus ser
der schrifft an lei tung zu er ken nen: so kan dem nach kei ne ge mein de zu
Babel ge hö ren/ wel che die Babel und de ro Re gi ment off ent lich ver wirfft/
und ihr in dem ge rings ten nichts zu wil len ist/ noch sich von der sel ben re ‐
gie ren läs set: Ob sie schon sons ten män gel und et was von de nen in Babel
an ge nom me nen bö sen sit ten an sich ha ben möch te. Wir kön nen ein mahl
GOtt nicht gnug sam danck vor sol che wol that sa gen/ daß Er uns durch das
se li ge Re for ma ti ons werck (wie dor ten die Jü den durch Cy ri edict un ter
dem Ho hen pries ter Jo sua und Fürs ten se ruba bel) auß der Rö mi schen Ba by ‐
lo ni schen ge fäng nüß auß ge füh ret/ und in die se li ge frey heit ge set zet hat.
Wie es aber bey den al ten Ju den/ so ist es fast mit uns auch er gan gen. Es
wa ren die Ju den zwar wie der ge kom men/ sie hat ten statt und land in nen/
man fin ge an zu bau en/ auch wur de in dem an dern jahr der grund deß hau ‐
ses deß Herrn ge legt. Aber es gab wi der wär ti ge/ die ih nen im weg stun den/
auch von dem Kö nig Ar tha s as t ha ei nen wi de ri gen be fehl er lang ten/ daß das
Werck gar un ter blei ben mus te/ biß in das zwey te Jahr Darii: dar zu kam
auch die gros se nach läs sig keit der Jü den/ die da mit zu frie den wa ren/ daß
sie auß Babel er lö set/ et li cher mas sen wie der umb ihren Gott es dienst ha ben
kön ten/ wa ren nicht eif fe rig den sel ben in den rech ten stand zu brin gen/ son ‐
dern ge nos sen ihres zeit li chen frie dens und ruh: Daß der Herr ih nen auch
durch Hag gai zu ruf fen lässt: Cap. 1/ 2. 4. Weil sie ge sagt: Die zeit ist noch
nicht da/ daß man deß HErrn hauß baue: Aber eu re zeit ist da/ daß ihr in ge ‐
täf fel ten häu sern woh net/ und diß hauß muß wüs te ste hen. Da wa ren die Jü ‐
den zwar auß der ge fäng nüß/ aber ihr zu stand in geist- und welt li chem war
noch gar nicht/ wie er seyn sol te/ und die in Babel ih nen an ge wehn te ge ‐
ring hal tung deß Hau ses deß HErrn kleb te ih nen starck an/ daß viel leicht in
dem geist li chen es nicht gar viel bes ser ge stan den/ als in der ge fäng nüß. Biß
end lich durch ernst li ches zu spre chen Hag gai und Za cha riä der Pro phe ten/
un ter der auff sicht se ruba bels und Jo sua der Tem pel voll en det wur de. Und
gleich wol war da mit/ noch nicht al les gethan was ge sche hen sol te/ noch
wie der auff ge rich tet/ was der Kö nig von Babel vor die sem ver stö ret. son ‐
dern es kam auch Es ra der schrifft ge lehr te/ und ei ne gu te zeit nach ihm Ne ‐
he mia/ so zu be stel lung deß kir chen we sens/ wie der auff rich tung der mau ren
der stadt/ und ver fas sung deß re gi ments vie les tha ten. Wie hier von die bey ‐



de bü cher Es rä und Ne he miä zu le sen. Da sich vie les antref fen lässt/ wel ‐
ches sich auff heu ti ge zeit schi cket. so we nig dann nun auß de me/ weil ei ne
lan ge zeit das Jü di sche we sen in Je ru sa lem nicht in dem stand war/ wie es
seyn sol te/ hät te ge schlos sen wer den mö gen/ daß sie dann noch in der Ba ‐
by lo ni schen ge fäng nuß wä ren/ so we nig fol ger jetzt eben die ses/ wann wir
von de nen ge gen die Gött li che wol that un dan ck ba ren/ we gen deß man gel ‐
haff ten un sers zu stan des/ wie der umb gen Babel wol len ver wie sen wer den.

Aber gleich wie dann den Ju den nicht sol te gnug seyn/ auß Babel auß ge gan ‐
gen zu seyn/ son dern sie sol ten trach ten/ auch das Hauß deß Herrn und die
schö ne sei ne Got tes dienst wie der auff zu rich ten/ al so sol ten wir eben so wol
da bey nicht ste hen blei ben/ daß wir wis sen/ wir seyen auß Babel ge gan gen/
son dern wir müs sen ein mahl sorg fäl tig seyn/ die noch be find li che män gel
zu bes sern.
Und eben da hin zie len gott se li ger hert zen kla gen/ wo sie un sern elen den zu ‐
stand be seuff zen/ nehm lich da mit wir uns un ter ein an der er mun te ren/ und
das werck deß Herrn im mer ernst lich er ge trie ben wer de/ als et wa biß da hin
ge sche hen. Wie dann eben da mit auch ei ni ger leu te ein re de zu beant wor ten/
wel che dar vor hal ten/ wir sol ten sol che feh ler und schan de un se rer Kir che
nicht auff de cken/ daß die wi der sa cher de ro sel ben nicht ge wahr wür den/
son dern sie ver bor gen blie ben. Nem lich/ daß gleich wie un ver ant wort lich es
wä re/ wo je mand sol che ge bre chen/ nur sich da mit zu küt zeln/ der welt vor
au gen le ge te; Wo frey lich ei nen Cham oder Canaan/ der sei nes Vat ters No ‐
ah blös se mit wol ge fal len und spott an sie het/ der fluch tref fen wird: Al so
ge hen die kla gen gott se li ger ge müther/ wie der Hert zen kün di ger selbst si ‐
het/ auß gar ei ner an dern ab sicht oder trieb/ nehm lich auß in nig li cher lie be
und eif fer vor GOt tes Eh re/ daß wir be seufft zen was wi der die se strei tet/
und ver lan gen tra gen/ ob ein und an de re be wo gen wer den möch ten/ sich der
sa che ernst li cher an zu neh men. Es ist ja ei ne lie be wo ich ge fähr li che schä ‐
den auff de cke/ umb sie de nen zu zei gen/ die sie hey len sol len.

So de cken wir auch nichts auff/ was nicht lei der oh ne das vor au gen li get/
und wol len der heim li chern ge bre chen die ses und je nes nicht ge den cken.
Was aber je ne die wi der sa cher be trifft/ ist ver ge bens vor ih nen sie be de cken
zu wol len. Mey nen wir/ man sol te sie ge hei me hal ten we gen der wi der sa ‐
cher/ ach/ so müs sen wir uns sehr schmeich len/ wo wir ge den cken/ als se ‐
hen sie die sel be nicht viel schär pf fer als wir selbs t en. Der feind hat luchs-
au gen; und si het man ches/ was der an de re an sich selbs t en nicht wahr ‐



nimmt/ da her wo wir/ was je ne vor längst an ge se hen/ auch zu ver he len ge ‐
den cken/ ge win nen wir da mit nichts/ als daß uns nach mal al len ins ge sampt
mit meh rerm sug sol ches auf ge ruckt wer de/ ob wir noch et li cher mas sen es
vert hei di gen wol ten Da hin ge gen/ wo man die feh ler er ken net/ und sein
hertz lich miß fal len dar an be zeu get/ so viel kund ba rer wird/ daß die gant ze
Kir che gleich wol nicht dar an schuld ha be.

Ja/ da ge gent heil sol che ge bre chen gar auff ei ne an de re art an ste het/ als
flies sen sie nehm lich auß der Re li gi on selbs t en/ und seye auch das gant ze
hertz ver gifft so kön nen wir an ders nicht wei sen/ wie der scha de gleich wol
al lein in den glie dern und äus ser li chem ste cke/ wir zei gen dann den sel ben
oh ne ver hal ten. so ha ben auch ge gent heil/ son der lich die Rö mi sche kir che/
un se rer be ken nen den äus ser li chen ge bre chen/ sich zu ihrem vort heil nicht
zu miß brau chen. Als de ro (zu gesch wei gen was von den Un se ri gen de ro sel ‐
ben vor greu el und haupt-ge bre chen vor der gant zen welt un ter au gen ge ‐
legt) auch so al te als neue red li che leu te und dis cret-ge sin ne te/ geist lich und
welt li che/ auß de ren ei ge nen kin dern/ der glei chen vor ge hal ten und täg lich
vor hal ten/ was sie nit läug nen kan/ und noch viel mehr dar über zu er rö then/
da her sie vor ih rer thür den un rath weg zu keh ren hat/ ehe sie/ das bey an ‐
dern nit al les rein/ zu ihrem ruhm zie he. Ja/ wir mö gen der Rö mi schen kir ‐
chen ei nen gros sen theil der feh ler/ die sich bey uns noch fin den/ mit gu tem
recht heim wei sen/ daß sie von ihro er er bet/ unn auff der glei chen oder an de ‐
re unn noch viel grö be re art bey ih nen im schwang ge hen.
Un ter des sen soll uns so wol GOt tes Ehr als lie be der Kir chen sol che zu bes ‐
sern/ from mer hert zen ver lan gen zu er fül len/ und den ir ren den die pfor te zu
der er kant nüß der war heit wei ter zu er öff nen/ da hin trei ben/ daß wir doch
sorg fäl tig seyen/ al le die se ge bre chen fleis si ger zu er we gen/ und da sie die
wi der sa cher/ oh ne un ser zei gen von selbs t en al les gnug sam se hen/ nicht al ‐
lein die au gen zu zu sch lies sen zu ei ge nem scha den. Ein mahl wer hier in nen
deß Herrn ist/ der muß auch so gut er kan/ die hand mit an le gen/ als in ei ner
all ge mei nen sach.

Se hen wir die hei li ge schrifft an/ so ha ben wir nicht zu zweifflen/ daß
GOTT noch ei ni gen bes sern zu stand sei ner Kir chen hier auff Er den ver ‐
spro chen ha be. Wir ha ben 1. die herr li che weis sa gung s. Pau li und von ihm
geof fen bah re tes ge heim nüß/ Rom. 11/ 25. 26. Wie/ nach dem die fül le der
Hey den ein ge gan gen/ gantz Js ra el sol le se lig wer den. Daß al so/ wo eben
nicht das gant ze/ gleich wol ein mer ck li ches gros ses theil/ der biß da her



noch so ver stockt ge we se nen Ju den zu dem HERRN be keh ret wer den sol ‐
len. Wo hin auch/ wo sie recht un ter su chet wer den/ vie le ort der Pro phe ten
in dem Al ten Tes ta ment/ Hos. 3/ 4. 5. rc. zie len wer den. Wie dann nechst
den al ten Kir chen vät tern/ auch fast die vor nehms te un se rer Kir chen leh rer
die ses ge heim nüß auß ge dach tem Apo sto li schem ort be kannt ha ben. Ob wol
wir nicht ber gen/ daß ne bens un se rem sonst wert hen Prae cep to re D. Lu the ‐
ro un ter schied li che der Un se ri gen/ auch vor neh me Doc to res, der glei chen
von Pau lo ge meynt zu seyn/ wie der Buch sta be gleich wol lau tet/ in zweif fel
ha ben zie hen wol len/ und dar vor hal ten/ es seye sol che ver heis sung schon
al ler dings in den von der Apo stel-zei ten biß da her be kehr ten Ju den zur gnü ‐
ge er fül let. Wie wir nun eins theils zwar uns die sen nicht mit weit läuff ti gem
wi der spre chen viel wi der set zen wol len/ noch sol che mey nung mit meh re ‐
rem straf fen (wol wis sen de/ daß ehe die pro phe ceyung er fül let/ es leicht ge ‐
sche hen kön ne/ daß auch er leuch te te leu te deß rech ten ver stands ei ner weis ‐
sa gung feh len mö gen:) Als kön nen wir doch an dern theils von dem Buch ‐
sta ben/ mit de me die gant ze ab sicht deß Pau li ni schen Con texts lieb lich ein ‐
stim met/ uns auch nicht ab trei ben las sen/ hof fen auch nicht/ daß uns je mand
sol ches ver ar gen kön ne.

Nechst de me/ ha ben wir auch noch ei nen grös sern fal le deß Päbst li chen
Roms zu er war ten. Dann ob zwar ihm ein mer ck li cher stoß von un serm s.
Herrn Lu the ro ge ge ben wor den/ so ist doch des sel ben geist li che ge walt
noch viel zu groß/ als daß wir sa gen sol ten/ daß die weis sa gung Of fen bahr.
c. 18. und cap. 19. gantz er fül let seye/ wo man be trach tet/ mit was nacht rü ‐
ck li chen wor ten an sol chem ort die sel be von dem Hei li gen Geist be schrie ‐
ben wird.
Er fol gen nun die se bey de stü cke/ so si he ich nicht/ wie ge zweif felt wer den
kön ne/ daß nicht die ge sam te wah re kir che wer de in ei nen viel se li gern und
herr li chern stan de ge setzt wer den/ als sie ist. Dann wo die Ju den sol len be ‐
keh ret wer den/ so muß ent we der be reits die wah re Kir che in hei li ge rem
stan de ste hen/ als sie jet zund ist/ daß de ro sel ben hei li ger wan del zu gleich
ein mit tel je ner be keh rung wer de/ auffs we nigs te da mit die hin der nuß der ‐
sel ben/ so wie wir oben ge se hen in biß he ri gen är ger nüs sen mit be stan den/
weg ge räu met seye: Oder/ wo sie sons ten von Gott durch sei ne krafft/ auff
uns jet zo noch vor zu se hen un müg li che art/ wer den be keh ret wer den/ ist
wie der umb nicht zu ge den cken/ daß nit das ex em pel ei nes sol chen neu be ‐
kehr ten volcks (bey dem oh ne zweif fel eben der eif fer sich zei gen wird/ wie



bey den ers ten auß den Hey den be keh re ten Chris ten zu se hen ge we sen/) ei ne
mer ck li che än de rung unn bes se rung bey un se rer Kir chen nach sich zie hen
sol te. Viel mehr ist zu hof fen/ daß mit hei li gem eif fer gleich sam in die wet te
die ge samm te auß Ju den und Hey den ver sam le te Kir che in ei nem glau ben
und des sen rei chen frůchten GOtt die nen/ und sich an ein an der er bau en
wer de.

Wo zu vie les thun mag/ wo da ne ben st nit nur das är ger nüß deß An ti chris ti ‐
schen Roms ab ge than/ son dern auch die je ni ge/ wel che jetzt in dem sel ben
un ter der schwe ren ty ran ney le ben/ und/ oh ne daß sie sich an ders wo hin zu ‐
wen den wüs ten/ de nen wel che vor Lu the ro ge we sen gleich mäs sig/ nach
der er lö sung sehn lich seufft zen (de ren es hin und wie der son der lich in Clös ‐
tern ei ni ge gi bet/) ih rer ban de be freyet mit freu den zu der frey heit deß
Evan ge lii/ da sol ches ih nen in die au gen hel ler leuch ten wird/ ge füh ret wer ‐
den sol len.
Wann denn nun sol ches uns von GOtt ver heis sen ist/ so muß noht wen dig
auch des sen er fül lung zu sei ner zeit fol gen/ in dem nicht ein wort deß Herrn
auff die er den fal len/ noch oh ne er fül lung blei ben sol le. in dem wir aber sol ‐
che er fül lung hof fen/ so wil nicht gnug seyn/ der sel ben bloß da hin zu war ‐
ten/ und mit je nen/ die salo mo nar ren heis set/ über dem wün schen zu ster ‐
ben/ son dern es li get uns al len ob/ daß wir so viel eins theils zu be keh rung
der Ju den und geist li cher schwä chung deß Pabst hums/ oder an dern theils zu
bes se rung un se rer kir chen gethan wer den mag/ zu werck zu rich ten nicht
säu mig seyen: Und ob wir wol vor au gen se hen sol ten/ daß nicht eben der
gant ze und völ li ge zweck er hal ten wer den könn te/ auffs we nigs te so vie les
thun als müg lich ist.

Es ist zwar kein zweif fel/ daß auch oh ne uns/ wir mö gen uns dar zu schi ‐
cken/ wie wir wol len/ Gött li cher rath wird zu werck ge rich tet/ und das in
der schrifft geof fen bar te er fül let wer den. Aber wir sol len ge den cken/ was
dor ten Mar dochai sei ner Baa sen Esther sa gen läs set: cap. 4/ 14. Wo du wirst
zu die ser zeit schwei gen/ so wird ei ne hülf fe und er ret tung auß ei nem an ‐
dern ort den Ju den ent ste hen/ und du und dei nes Vat ters hauß wer det umb ‐
kom men: Daß auch sol ches uns gel te: Wo wir/ wel chen GOTT durch den
dienst Lu the ri das hel le Liecht deß Evan ge lii wie der umb ge schen cket/ säu ‐
mig sind/ hier in nen das je ni ge zu thun/ was un sers amp tes ist/ so wer de
GOTT an der wert lich hülf fe schaf fen/ und sei ne Eh re ret ten: Aber be sorg ‐
lich mit schwe rer straff/ über un se re saum se lig keit/ die wir oh ne das mit



gros ser un dan ck bar keit tau send mahl ver schul det ha ben/ daß GOtt sol ches
liecht von uns neh me/ und da mit zu an dern ge he. Ich kan nicht wol un ter ‐
las sen hie her zu set zen ei ne sehn li che kla ge/ deß vor treff li chen und vor vie ‐
len an dern der wolfahrt der kir chen ver stän di gen Theo lo gi Eras mi sar ce rii
in sei nem Buch von mit tel und we gen die rech te und wah re Re li gi on zu be ‐
för dern und zu er hal ten. f. 344. a. f. b. Wo GOt tes Wort fäl let/ da fäl let zu ‐
gleich die gant ze rech te und wah re Re li gi on. Wo die fällt/ da kan und mag
nie mand se lig wer den/ nun wil man un se re sün den/ un ser ruch loß/ gott loß/
schand/ si cher und bu ben le ben/ ja fre vel und muht wil len mit der Ju den und
un se rer Vor fah ren mis setha ten ver glei chen/ so ach te ich/ wir wer den nicht
weit von ein an der seyn. Und ist das mei ne end li che mey nung/ daß es nit
můglich sey/ nach un serm urt heil und ge rich te/ daß die rech te und wah re
Re li gi on bey un se rem teu fe li schen Epi cu ri schen unn sar dana pa li schen le ‐
ben/ be ste hen kön ne. Ist aber das nit ein jam mer/ daß wir blin den und ver ‐
stock ten Teut schen/ die rech te wah re Re li gi on/ mit un serm un ver stand/ un ‐
or dent li chem le ben ver jagên sol len? so ist auch kei nes auff hö ren/ nie mand
ge den cket sich zu bes sern. Noch wä re sün di gen mensch lich/ aber das ist der
teuf fel gar/ daß man nit wil ley den/ daß man sün de straf fen soll. Und ist
noch ein gros se hoff nung/ wo man sun di get/ und dan noch die straff dar über
lei den kan. Dar auß ich nun schlies sen muß/ es seye mit der rech ten und
wah ren Re li gi on am bes ten ge we sen. Ich fürch te lei der/ daß dz Evan ge li um
noch ge pre digt wer de/ ge schicht mehr zum zeug nüß/ dann zur bes se rung
Wie dann auch Chris tus ge sagt/ Matt. 25. und dz Evan ge li um wird in den
letz ten ta gen (dann von die sen zei ten re det er) ge pre di get wer den zum zeug ‐
nüß/ und sol es auch noch da hin ge lan gen/ wie Chris tus wei ter ge weis sa get
(wann der sohn deß men schên komm men wird/ ob er auch ei nen glau ben
auff Er den wird fin den) so muß es al so zu ge hen/ und muß nie mand kei ner
zucht und dis ci plin ach ten/ wie dann (Gott er barm) ge schicht/ daß ein je der
uns ar me Pre di ger leh ren und schreyen läst/ thut buß und be keh ret euch/
und thut doch gleich wol ein je der/ was er wil. Die Ob rig keit thut nichts zur
Dis ci plin/ die Un tert ha nen wol len ihr nicht. Et li che treue Pre di ger wol len
sie ger ne auff rich ten/ und ist ih nen in ei nem sol chen zu rüt ten und ruch lo sen
le ben nicht mög lich. Noch müs sen sie das bes te thun/ und dar umb die sa che
nicht verl oh ren ge ben.

Es helf fe dann an wem es wol le. Nun wie uns die rech te und wah re Re li gi ‐
on an ge le gen ist/ al so den cken wir auch auff mit tel und we ge die sel be zu
be hal ten. Ich weiß kei nen rath/ und ob ich ihn gleich wůste/ so fol get nie ‐



mand/ ich muß für mei nen Au gen se hen/ und viel leicht auch noch er le ben/
(daß ich doch nicht be geh re) daß die lie be Re li gi on muß auß un gna den
GOt tes von we gen un se rer sün den und mis sethat/ wie der da hin und zu bo ‐
den ge hen/ wie sie auß GOt tes gna den zu uns kom men ist. Hat der lie be
Mann schon vor mehr als hun dert Jah ren die ses sor gen müs sen/ so ha ben
wir/ bey de nen es nichts ge bes sert/ es nicht we ni ger zu be sor gen/ weil der
zorn im mer mehr und mehr ge häuf fet wor den: Und möch te wol an de rer be ‐
keh rung mit un se rer ver las sung ge sche hen. Da her ha ben wir ho he ur sach/
nicht si cher zu seyn/ son dern auff uns selbst acht zu ge ben/ und nichts zu
ver säu men/ da mit es doch mit un se rer kir chen in an dern und bes sern stan de
ge bracht wer den möch te.

Und darff hier nie mand ge den cken/ wir in ten dir ten und such ten zu viel; Wir
leb ten ja nicht in re pu bli ca Pla to ni ca, und seye es nit müg lich/ al les in sol ‐
cher voll kom men heit und nach der re gel zu ha ben/ da her die bö se be schaf ‐
fen heit der zeit mehr mit er bar mung zu tra gen als mit un wil len zu be kla gen
seye: Wo man die voll kom men heit su chen wol le/ müs se man auß die sem le ‐
ben/ in je nes ge hen/ da wür de man al lein et was voll kom me nes antref fen/
ehe aber nichts zu hof fen ha ben. De nen/ wel che al so ein wen den/ ant wor te
ich. Ein mahl zwar/ daß die voll kom men heit zu su chen so gar nicht ver bot ‐
ten/ daß wir auch dar zu an ge trie ben wer den. Und wie wä re zu wůnschen/
daß wir sie er lan gen möch ten? Aber an dern theils ge ste he ich gern/ daß wir
es hier in die sem le ben dar zu nicht brin gen wer den/ son dern je wei ter ein
from mer Christ kom met/ je mehr wird er noch se hen/ ihm zu mang len: und
al so/ daß er von der ein bil dung der voll kom men heit/ nie wei ter wird ent fer ‐
net seyn/ als wo er sich der sel ben am meis ten be fleis set: Gleich wie wir se ‐
hen/ daß ge mei nig lich die je ni ge/ die in ihren stu di is am wei tes ten ge kom ‐
men/ sich viel we ni ger vor ge lehrt ach ten wer den/ als an de re die erst ein
halb jahr in die bü cher ha ben zu se hen an ge fan gen. in dem je ne je län ger je
mehr er ken nen/ was zu der wah ren eru di ti on ge hö re/ so sie vor hin noch
nicht al so ver stan den. Al so auch dor ten wä re viel eher von ei ni gen an fan ‐
gen den zu sor gen/ daß sie sich voll kom men zu seyn ach ten möch ten/ als
von den je ni gen/ die schon ziem lich nach der sel ben sich be ar bei tet. in des ‐
sen ob wirs wol frey lich nim mer mehr in die sem le ben wer den zu dem je ni ‐
gen grad der voll kom men heit brin gen/ daß nichts mehr dar zu gethan wer ‐
den könn te oder sol te/ so sind wir gleich wol ver bun den zu ei ni gem grad der
voll kom men heit zu ge lan gen. Und wie von jeg li chen Chris ten es gilt/ wo
Pau lus sagt: 2. Cor. 13/ 11. Zu letzt lie ben Brü der/ freu et euch/ seyd voll ‐



kom men/ und v. 9. das sel bi ge wün schen wir auch/ nem lich eu re voll kom ‐
men heit. Col. 1. v. 28. Wir ver kün di gen und ver mah nen al le men schen/ und
leh ren al le men schen/ mit al ler weiß heit/ auff daß wir dar stel len ei nen jeg li ‐
chen men schen voll kom men in CHris to JE su: 2. Tim. 3/ 17. Daß ein
mensch GOt tes sey voll kom men/ zu al lem gu ten werck ge schickt. Phil. 3/
15. Wie viel nun un ser voll kom men sind/ die las set uns al so ge sin net seyn
(ob wol Pau lus von ei nem hö hern und hier un müg li chen grad vor her vers.
12. sagt: nicht/ daß ichs er grief fen ha be oder voll komm men seye) al so mö ‐
gen wir auch sa gen/ daß es der gant zen Kir chen gel te/ daß sie mehr und
mehr voll kom men wer de/ und von al len so wol als jeg li chen wahr wer den
sol te/ was wie der um Pau lus spricht: Eph. 4/ 13. Daß wir al le hin an kom ‐
men/ zu ei ner ley glau ben und er kannt nüß deß sohns Got tes/ und ein voll ‐
kom men mann wer den/ der da sey in dem maß deß voll kom me nen al ters
Chris ti.

Wir zie hen aber sol che voll kom men heit/ die wir von der Kir chen ver lan gen/
nit da hin/ daß kein ei ni ger Heuch ler mehr un ter der sel ben seye/ wol wis ‐
send/ daß der weit zen-acker nie mal so rein an ge trof fen wer de/ daß nit ei nig
un kraut auf dem sel ben sich findt son dern da hin/ daß gleich wol die sel be von
of fen ba ren är ger nüs sen frey/ und kein dar mit be haff te ter oh ne ge büh ren de
an dung und end lich auß sch lies sung dar in nen ge las sen/ die wah re Glie der
der sel ben aber mit vie len Früch ten reich lich erfůllet wer den. Al so/ daß das
un kraut nicht mehr den weit zen be de cke und un schein bar ma che/ wie lei der
jet zo ge schie het/ son dern von dem sel ben be deckt wer de/ daß man sol ches
nicht son der lich wahr neh me.
Wol te man auch die ses vor un müg lich hal ten/ so füh re ich des sen ein Ex em ‐
pel an/ die ers te Christ li che Kir che/ dar auß er weiß lich/ was de ro sel ben
müg lich ge we sen/ seye nicht blos ser dings un müg lich. Es be zeu gen aber die
Kir chen-his to ri en/ daß die ers te Christ li che Kir che in sol chem se li gen stan ‐
de ge stan den/ daß man die Chris ten ins ge mein an ihrem gott se li gen le ben
ge kannt/ und von an dern leu ten un ter schie den ha be: Dann so spricht Ter tul ‐
lia nus: Quid enim in si gne prae fe ri mus, ni si pri mam sa pi en ti am, qua fri vo la
hu ma nae men tis ope ra non ad ora mus; absti non ti am qua ab ali e no tem pe ra ‐
mus __u di ci ti am quam nec ocu lis con tem ni mus: Mi se ri cor diam qua su per
in di gen tes flec ti mur: ip sam ve ri ta tem, qua of fen di mus: ip sam li ber ta tem,
pro qua mo ri no vi mus. Qui vult in tel ligere, quid sint Chris tiani, is tis in di ‐
cibus utatur necesse est. Was ists/ daß wir vor an dern zum kenn zei chen an



uns se hen las sen: Als die höchs te weiß heit/ in dem wir ei te le wer cke deß
mensch li chen hert zens nit an be ten wol len: Die ver gnüg sam keit/ da wir an ‐
dern nach dem ih ri gen nicht trach ten: Die zucht die wir auch nicht gern mit
den au gen ver let zen: Die barm hert zig keit/ da mit wir uns zu den dürff ti gen
wen den: Die war heit selbst/ die an de re nit lei den mö gen: Die frey heit/ vor
wel che wir auch gern ster ben. Wer wis sen wil/ was Chris ten seyn/ der muß
sie an sol chen mer ck mah len ken nen. Wie wol stun de es es da mahl! Ja/ ach
wie herr lich war es/ wann der lie be al te Igna ti us, epist. ad Ephes. sa gen
kon te/ daß/ wel che sich zu Chris to be kann ten/ nicht nur auß dem was sie
sag ten/ son dern auch was sie sag ten/ son dern auch was sie thä ten/ er kannt
wür den/ Wie statt lich lau tet es/ wann Eu se bi us. L. 4. H. E. c. 7. sa gen kan/
es seye zwar/ son der lich durch der ket zer bö ses le ben/ die Christ li che Kir ‐
che bey den Hey den in bö sen ruff ge kom men: Aber Es seye die all ge mei ne
Kir che/ so al lein die wah re und al le zeit ei ner ley art und sin nes ist/ stä tig ge ‐
wach sen/ unn ha be zu ge nomm men/ daß sie mit er bar keit/ red lich keit/ frey ‐
mü tig keit/ zucht und rei nig keit deß Gött li chen le bens unn weiß heit al len so
Grie chen als Bar ba ren un ter au gen ge leuch tet. Wie gros se eh re wars/ daß
er nenn ter Ter tull. c. 4. ad scap. und al so ge gen ei nen feind und Land pfle ger
sich nicht scheu et im na men der ge samp ten Kir chen zu rüh men. De po si tum
non ab ne ga mus, matrimoniũ nul li us adul tera mus, pu pil los pie trac ta mus, in ‐
di gen ti bus ref ri ge ra mus, nul li ma lum pro ma lo red di mus. Das ver trau te
verl äug nen wir nit/ nie mand ver let zen wir sei ne ehe/ mit den Wai sen ge hen
wir gotts fürch tig umb/ die man gel lei den er la ben wir/ nie mand ver gel ten wir
bö ses mit bö sem. Al so ge den cket auch Jus ti nus apol. 2. daß ei ni ge be keh ret
wor den sind/ durch die red lich- und ge rech tig keit der Chris ten in hand lun ‐
gen. Wie ein schö nes lob war es von den Christ li chen Weib sper so nen/ wo
Ta tia nus con tra gen tes, als er den Hey den die Hu re rey vor ge worf fen/ sa gen
darf: . Dann al le weib sper so nen bey uns sind züch tig. so rüh met Ori ge nes,
daß die leh re Je su ha be bey al len ge würcket ei ne wun der wür di ge sanf ‐
ftmuht/ er bar keit/ freund lich keit/ gü tig keit/ ver sön lich keit/ die nit we gen
der sor ge di ses le bens und an de rer mensch li chen not turfft/ son dern von
hert zen die Pre digt von GOtt/ Chris to und dem kůnfftigen ge richt auff ge ‐
nom men ha ben. Da her sie auch so sorg fäl tig vor her der je ni gen/ wel che
sich zu ih nen be ga ben/ le ben ex ami nir ten und auff die pro be setz ten/ nicht
ehe sie in die Kir che auff neh men de/ biß sie sa hen/ daß sie ihr le ben wür dig ‐
lich nach dem be ruff/ dar zu sie be ruf fen wor den/ füh ren wür den. Wie eben
sol cher Orig. 8. con tr. Cels. be zeu get. War dann je mand/ der ei nig är ger nüß



be gien ge/ so wur de mit sol chem ernst ge gen den sel ben ver fah ren/ daß man
sich ver wun dern muß/ wie zu sol cher zeit/ da die Chris ten die Ob rig keit
nicht auff ih rer seit hat ten/ müg lich ge we sen/ ei ne sol che stren ge zucht und
dis ci plin un ter sich zu er hal ten: Da wur den die be gan ge ne feh ler von den
Kir chen äl tis ten/ de ren ver sam lung der Bi schoff re gier te/ vor ge nom men/ er ‐
wo gen und ge rich tet/ auch die ver bre cher nach be fin den der sa chen von der
Ge mein de auß ge schlos sen/ auch nicht an ders als nach gnug sa mer ver si che ‐
rung der bes se rung wie der auff ge nom men. Da mit die Kir che zeu ge te/ wie
gar sie ih rer Glie der sün de nicht bil lig te/ an de re von der glei chen sün den ab ‐
schreck te/ und die ge fal le ne bes ser te. Da her er kann ten sie auch kei ne an de ‐
re vor ih re Mit brü der als die al so le be ten. Al so sagt Jus ti nus: Wel che man
antrifft/ nicht al so le ben de/ wie er ge leh ret/ das ist ein kla res zeug nüß/ daß
sie kei ne Chris ten seyen/ ob sie wol Chris ti Leh re mit der zun ge be ken ne ‐
ten: von de nen spricht er auch auß t rü ck lich an die Käy se re/ sie bit ten de/ sie
wol ten doch selbst die je ni ge/ wel che ein ihres Meis ters Ge bot ten nicht ge ‐
mäs ses le ben füh re ten/ und sich nur Chris ten nen nen lies sen/ zu straf fe zie ‐
hen. Da her Pli ni us der Hey de in sei ner be kann ten Epis tel (Lib. 10. Epist.
97.) an den Käy ser Tra ja num selbst be ken net/ daß ob er wol ei ni ge zu er ‐
fah rung der war heit fol tern las sen/ er doch nicht er fah ren kön nen/ daß sie
ei ni ger las ter/ aus ser ih rer von den Rö mern ver worf fe nen Re li gi on/ sich
schul dig mach ten. Wel che be kannt nüß ei nes of fent li chen fein des und dar zu
Rich ters von nicht we ni ger wich tig keit ist. Lie set man die ab son der li che
Ex em pel der herr li chen tu gen den/ die an ein und an dern her vor ge leuch tet/
so kan man nicht an ders als hertz lich dar durch be wo gen wer den. Was war
es vor ei ne hertz li che Lie be zu GOTT/ da sie zum zeug nüß der sel ben zu
den grau sams ten mar tern mehr ei le ten/ als sich die sel be schre cken lies sen/
wo es an die be kannt nüß ihres liebs ten Hey lan des gieng? Wie brüns tig war
die lie be un ter ih nen selbst/ da sie sich nicht nur un ter ein an der mit dem lie ‐
ben na men Brü der und schwes tern nen ne ten/ son dern auch recht brü der lich
un ter sich le be ten/ daß auch ei ner vor den an dern zu ster ben/ wo es noht
seye/ stä tig be reit war. Von wel cher Ma te ri und den ab son der li chen tu gen ‐
den der ers ten Chris ten/ wo je mand ver lan gen hat/ ei ni ge zeugnüs sen der al ‐
ten zu se hen/ wüs te ich den sel ben fast nir gend bes ser hin zu wei sen/ als in
mei nes Hoch ge ehr ten Prae cep to ris deß sel. D. Ioh. Con radi Dannhaueri
Chris teid. Act. 1. opt. dram. The atr. 1. Phaen. 4. so dann mei nes sehr wert hen
Freun des/ und zu straß burg vor wei len ge we se nen so Com̃ilitonis als nach ‐
mals Colle gae Herrn D. Bal ta sar. Be be lii, an tiq. Ec cles. tri um à N. Chr. se ‐



cu lo rum, in jeg li chem se cu lo an sei nem ort/ wo sol che tu gen den mit fleiß
er zeh let.

Wie nun der zu stand der Christ li chen kir chen sol cher zeit/ un ser kal tes und
lau es we sen gantz zu schan den ma chet/ al so zei get er gleich wol/ es seye das
je ni ge so wir su chen nicht un müg lich/ wie ih rer viel ih nen die ein bil dung
ma chen: Da her seye es un se re schuld/ daß der glei chen Lob so fer ne von uns
ist. Dann es ist ja eben der H. Geist/ wel cher vor dem in sol chen ers ten
Chris ten al les ge würcket/ der uns von GOtt ge schen cket ist/ und heut zu tag
we der un ver mög li cher noch säu mi ger ist/ das werck der Hei li gung in uns zu
ver rich ten. so muß es al lein die ur sach seyn/ daß wir ihm sol ches nicht las ‐
sen/ son dern ihn selbs t en hin dern: Deß we gen dann je nicht ver ge bens hier ‐
von ge han delt wird/ wie doch die sa che in bes sern stand ge bracht wer den
möch te.
Nun er ken ne ich gern mei ne we nig keit/ und daß ich mich we der ver mes sen
kön ne/ noch sol ches ein bil den wol le/ daß ich vor an dern die nern Got tes/
wie dem ge mei nen übel zu helf fen wä re/ son der ba ren ver stand ha be: son ‐
dern ich fin de täg lich in mir/ wor an mirs selbs t en mang let. Da her ich von
grund der see len wün sche/ daß wie auch ein und an de re gethan/ be gab te re
und mit meh rerm liecht/ ver stand und er fah rung auß ge rüs te te Män ner die se
Ma te ri mit fer nerm eif fer vor sich neh men/ der sa che in der furcht deß
Herrn nach den cken/ und wie sie et wa zu rat hen nö thig fin den/ der ge samp ‐
ten Christ li chen Evan ge li schen Kirch vor le gen/ so dann auff mit tel und we ‐
ge bedacht seyn mö gen/ wie durch Gött li che Gna de heils ame rath schlä ge/
die et wa ge fun den wor den/ heils am lich zu werck ge rich tet wür den. in dem
sons ten al le be rath schla gung ein ver ge be nes thun ist.

Wann aber in der sa che/ die uns al le an ge het/ al len Chris ten/ vor nehm lich
aber al len die der HERR an ei ni gen or ten sei ner Kir chen zu wäch tern ge set ‐
zet hat/ ob li get/ auff den je mah li gen zu stand der Kir chen zu se hen/ und wie
ihm zu helf fen bedacht zu seyn: son der lich weil die Kir che ein sol cher Leib
ist/ der al ler or ten ei ner ley na tur hat/ und deß we gen wo nicht mit ei ner ley
kranck hei ten je der zeit be haff tet/ dan noch de rer ge fahr stä tig un ter worf fen
ist: Und deß we gen wer das je ni ge/ was ihm bey sei ner Ge mein de zu bes se ‐
rung der sel ben dien sam/ fleis sig un ter sucht und er kannt hat/ ziem li cher
mas sen auch er ken nen wird/ wie an der wert lich mit we ni ger be ob ach tung
der et wa ver schie de nen umb stän de/ an dern Ge mein den ebe ner mas sen zu
helf fen seye: Zu je nem aber ohn-dis pu tir lich je der Pre di ger ge setzt ist: Als



er küh ne Ich mich auch/ nach dem ich biß her nach dem ver mö gen das GOtt
ver lie hen acht ge ge ben/ wie der mir und mei nen ge lieb ten Ampts Brü dern
an ver trau ten hie si gen Kir chen män gel ge bes sert/ und sie mehr er bau et wer ‐
den möch te/ das je ni ge/ was Ich in gott se li ger nach den ckung/ nach an lei ‐
tung der schrifft nütz lich und nö thig er ach tet/ hier auch zu pa pier zu brin ‐
gen: Ob et wa an dern er leuch te tern und hier in nen ver mög li chern/ aufs we ‐
nigs te möch te an laß ge ge ben wer den/ auch ihres orts dem wich ti gen Werck
wei ter nach zu den cken/ und wor an es die sen vor schlä gen mang len sol te/ zu
er set zen: Oder/ wo die sel be nicht thun lich be fun den wür den/ bes se re vor
die hand zu ge ben: Wie Ich dann wil lig bin/ je dem auch ein fäl tigs ten/ der
mir in mei nen Ampts-ver rich tun gen und al lem an dern/ so zu der er bau ung
ge hö ret/ et was bes sers und vor träg li chers zei gen wird/ zu wei chen/ und bes ‐
sern be richts we gen danck zu sa gen. Dann/ es ist ja al les sol ches nicht un se ‐
re/ son dern GOt tes sa che/ so ste het die sem frey durch auch vor der welt un ‐
schein ba re oder ver ach te te Mit tel-per so nen der glei chen din ge vor zu tra gen/
die Er zu seg nen be schlos sen hat.

In die sem ver trau en/ und wil li ger un ter werf fung ge gen an de re der Kir chen
bes tens kün di ge ren/ so gien gen mei ne un vor greiff li che ge dan cken in die ser
sach da hin. Daß un se rer ge samp ten Kir che (eben so ver hält sichs mit jeg li ‐
chem theil der sel ben) un ter an dern/ (dann ich nicht al le mit tel hier an füh re/
zum ex em pel die auf rich tung der Kir chen zucht/ wel che gleich wol von der
höchs ten wich tig keit/ aber von dem theu ren und eif fe ri gen Theo lo go Joh.
sau ber to sel. in sei nem nie gnug ge prie sen en ZuchtBüch lein zur gnü ge ge ‐
han delt ist: Jtem die auf fer zie hung der Ju gend und der glei chen) auff fol gen ‐
de wei se ver mit tels Gött li cher Gna de ge holf fen/ und sie in ei nen wie der ‐
umb herr li chern stand ge setzt wer den möch te.
1. Daß man da hin bedacht wä re/ das Wort GOt tes reich li cher un ter uns zu
brin gen. Wir wis sen/ daß wir von na tur nichts guts an uns ha ben/ son dern
soll et was an uns seyn/ so muß es von GOtt in uns gewůrcket wer den/ und
dar zu ist das Wort das kräff ti ge mit tel/ in dem der glau be auß dem Evan ge lio
ent zün det wer den muß/ das Ge setz aber die re gel gie bet der gu ten wer cke/
und viel herr li chen an trieb den sel ben nach zu ja gen. Je reich li cher al so das
Wort un ter uns woh nen wird/ je mehr wer den wir glau bens und des sen
früch te zu we gen brin gen. Nun sol te es zwar schei nen/ daß das Wort GOtt es
reich lich gnug un ter uns woh ne te/ in dem an un ter schied li chen or ten (und
zwar auch in hie si ger statt) täg lich/ an ders wo gleich wol zum öff tern/ von
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der Cātzel ge pre digt wird. Wo wir aber der sa che reiff lich nach den cken/
wer den wir auch in die sem stück vie les fin den/ das noch wei ter nö thig seye.
Ich ver werf fe die hal ten de Pre dig ten durch auß nit/ da auß ei nem ge wis sen
vor ge leg ten Text und des sen er klä rung die Christ li che Ge mein de un ter rich ‐
tet wer de/ als der ich selbst der glei chen vor tra ge und ver rich te. Aber ich
fin de nicht/ daß die ses gnug sey. 1. Wis sen wir/ daß al le schrifft von GOtt
ein ge ge ben/ seye nutz zur lehr/ zur straff/ zur bes se rung/ zur züch ti gung in
der ge rech tig keit. 2. Tim. 3. Da her auch al le schrifft oh ne auß nahm der Ge ‐
mein de be kannt sol te seyn/ wol len wir an ders al len den nö thi gen nut zen er ‐
hal ten. Nun wo man end lich al le die Text/ die in vie len jah ren nach ein an der
in ei nem ort der ge mein de vor ge tra gen wer den/ zu sam men nim met/ so wird
es noch gar ein ge rin ger theil/ der uns vor ge leg ten schrifft seyn: Das üb ri ge
hö ret die Ge mein de gar nicht/ oder nur wie ein und an de re sprü che oder
sons ten al le ga ta dar auß in den Pre dig ten an ge zo gen wer den/ oh ne daß sie
die gant ze fol ge/ dar in nen gleich wol ein gros ses ste cket/ ver neh men könn te.
2. Ha ben auch die leu te we nig ge le gen heit den ver stand der schrifft an ders/
als nach den Tex ten die ih nen et wa auß ge legt wer den zu fas sen/ we ni ger
aber sich recht dar in nen so viel zu üben/ als die er bau ung er for der te: in dem
das ei ni ge le sen zu hauß/ so an sich selbst herr lich und löb lich/ doch noch
nicht bey al len gnug thun mag.

Da he ro noch zu ge den cken ste het/ ob nicht der Kir chen wol ge rat hen wä re/
wann ne bens den ge wöhn li chen Pre dig ten über die ver ord ne te Text noch
auff an de re weiß die leu te wei ter in die schrifft gefůhret wür den:
1. Mit fleis si ger le sung der H. schrift selbst/ son der lich aber deß N. Tes ta ‐
ments. Das ist je nicht schwer/ daß jeg li cher Hauß vat ter sei ne Bi bel oder
auffs we nigs te das Neue Tes ta ment bey han den ha be/ und täg lich et was in
sol chem le se/ oder wo er je deß le sens un er fah ren/ ihm von an dern le sen
las se. Wie nö thig und nütz lich sol ches al len Chris ten in al len stän den seye/
hat statt lich und kräff tig in dem ver gan ge nen se cu lo dar gethan An dre as Hy ‐
pe ri us, des sen zwey Bü cher von sol cher Ma te ri/ bald dar nach G. Ni gri nus
ver deut schet/ nach dem aber das Wer ck lein fast un be kandt wor den/ neu lich
Herr D. Eli as Veyel/ mein wert hes ter vor de me ge we se ner Com mi li to zu
straß burg und in Chris to ge lieb ter Bru der/ durch noch mah li ge auf fla ge den
leu ten wie der um be kannt ge macht.

Nechst de me/ daß al so die leu te zu der pri vat Lec ti on an ge trie ben wür den/
wä re rath sam.



2. Wo man es ein füh ren könn te/ daß zu ge wis sen zei ten in of fent li cher Ge ‐
mein de die Bib li sche bü cher nach ein an der oh ne wei te re er klä rung/ es wä re
dann sa che/ daß man kurt ze sum ma ri en dar zu thun wol te/ ver le sen wür den/
zu al ler/ vor nem lich aber der je nigên/ er bau ung/ wel che gar nicht oder nicht
be quem und wol le sen könn ten/ oder auch die Bi bel nicht zu ei gen hät ten.

3. sol te auch (wel ches zu an de rer reiff li chem nach den cken set ze) viel leicht
nicht un die n lich seyn/ wo wir wie der umb die al te Apo sto li sche art der Kir ‐
chen-ver sam lun gen in den gang bräch ten: Da ne ben un se ren ge wöhn li chen
Pre dig ten/ auch an de re ver sam lun gen ge hal ten wür den/ auff die art wie
Pau lus 1. Co rinth. 14. die sel be be schrei bet/ wo nicht ei ner al lein auff tret te
zu leh ren/ (wel ches zu an dern mah len blei bet) son dern auch an de re/ wel che
mit ga ben und er kannt nüß be gna det sind/ je doch oh ne un ord nung und zan ‐
cken/ mit dar zu re den/ und ih re gott se li ge ge dan cken ůber die vor ge leg te
Ma te ri en vor tra gen/ die üb ri ge aber dar über rich ten möch ten. Wel ches et wa
nicht un füg lich fol gen der art ge sche he: Wo zu ge wis sen zei ten un ter schied ‐
li che auß dem Pre di gampt (nehm lich an or ten da sol ches auß meh rern be ‐
ste het) oder doch un ter di ri girung deß Pre di gers an de re meh re re auß der
Ge mein de/ wel che von GOtt mit ziem li cher er kannt nüß be ga bet/ oder in
der sel ben zu zu neh men be gie rig sind/ zu sam men kä men/ die Hei li ge
schrifft vor sich neh men/ dar auß of fent lich le sen/ und über jeg li che stel le
der sel ben von dem ein fäl ti gen ver stand/ und was in jeg li chem zu al ler hand
un ser er bau ung die n lich wä re/ brü der lich sich un ter re de ten: Wo so wol jeg li ‐
chem/ wel cher die sach nicht gnug sam ver stün de/ sei ne Du bia vor zu tra gen
und de ro er leu te rung zu be geh ren/ als de nen je ni gen die nun mehr wei ter ge ‐
kom men/ sampt den Pre di gern/ ihren ver stand/ den sie bey je dem ort hät ten/
bey zu brin gen er laubt; was jeg li cher vor ge bracht/ wie es der mey nung deß
Hei li gen Geis tes in der schrifft ge mäß seye/ von den üb ri gen/ son der lich
den be ruf fe nen Leh rern/ ex ami ni ret, und die gant ze ver samb lung er bau et
wür de. Es müs te aber al les in rech ter ab sicht auff GOt tes Ehr und den geist ‐
li chen wachst hum/ da her auch in den schran cken die der sel ben ge mäß wä ‐
ren ein ge rich tet/ und hin ge gen/ wo sich für witz/ zancks ucht/ ge such ei ge ner
eh re und was der glei chen ist/ ein schlei chen wol te/ ver hü tet/ und sorg fäl tig/
son der lich von de nen Pre di gern/ als die das Di rec to ri um dar bey be hal ten/
ab ge schnit ten wer den. Hierauß wä re nicht ge rin ger nut zen zu hof fen. Es
ler ne ten die Pre di ger selbst ih re Zu hö rer/ und de ro sel ben schwach heit oder
zu nahm in der Lehr der Gott se lig keit ken nen/ auch wür de ein zu bey der
bes ten viel die nen des ver trau en zwi schen ih nen ge stiff tet; so dann hät ten die



zu hö rer ei ne statt li che ge le gen heit/ ihren fleiß ůber das Gött li che Wort zu
üben/ und sich dar zu auff zu mun tern/ ih re ha ben de scru pel/ umb de rer wil ‐
len sie nit eben je des mal den Pre di ger zu be spre chen das hertz neh men/
dem sel ben be schei den lich vor zu tra gen/ und de ro ent scheid an zu hö ren/ und
in we ni ger zeit so wol vor sich selbst zu wach sen/ als auch tüch ti ger zu wer ‐
den/ in ih rer Hauß-kir che/ Kin der und Ge sin de bes ser zu un ter rich ten. Da in
er man ge lung der glei chen übun gen die Pre dig ten/ wo ei ner al lein in stäts-
flies sen der re de sei nen vor trag thut/ nicht eben al le mahl/ so recht und ge ‐
nüg lich ge fast wer den/ weil kei ne zeit da zwi schen ist/ der sa che nach zu den ‐
cken/ oder wo man ei nem nach den cket/ in des sen so viel von der fol ge ent ‐
ge het/ (wel ches aber bey der glei chen un ter re dung nicht ge schie het) so dann
die pri vat- und hauß-Lec ti on/ wo man nie mand dar bey hat/ der et li cher
mas sen den ver stand und ab sicht jeg li chen orts mit zei gen hilfft/ dem le sen ‐
den nicht al les was er gern ver ste hen möch te zur gnü ge er läu tern kan.

Hin ge gen wür de was an bee den mang le te/ durch der glei chen übun gen er set ‐
zet/ und we der dem Pre dig-ampt noch den Zu hö rern gros se ar beit ge macht:
Ein ziem li ches aber gethan zu er fül lung der ver mah nung Pau li/ da er sagt:
Col. 3/ 16. Las set das Wort Chris ti un ter euch reich lich woh nen/ in al ler
weiß heit. Leh ret und ver mah net euch selbst/ mit Psal men und Lob ge sän ‐
gen/ und geist li chen lieb li chen Lie dern. Wel che auch bey der glei chen ver ‐
samb lun gen zum Lo be GOt tes und auf mun te rung ge braucht wer den möch ‐
ten.
Ein mahl ist ge wiß/ daß die fleis si ge hand lung deß Gött li chen Worts (die
nicht nur bloß in an hö rung der Pre dig ten be ste het/ son dern auch le sen/ be ‐
trach ten/ dar von un ter re den/ Psalm. 1/ 2. in sich fas set) das vor nehms te mit ‐
tel et was zu bes sern seyn muß/ es ge sche he nun durch der glei chen oder von
an dern füg li cher zei gen de an stal ten. Dann das sel be blei bet der saa me/ auß
de me al les gu te bey uns her wach sen muß: Und wer den wir die leu te zu ei ‐
nem eif fer brin gen/ dar in nen fleis sig zu seyn/ und in sol chem Buch deß Le ‐
bens ih re freu de zu su chen/ so wird das geist li che Le ben bey ih nen herr lich
ge stär cket/ und sie zu gantz an dern leu ten wer den.

Und was hat doch un ser sel. Lu the rus eif fe ri ger ge sucht/ als die leu te zu der
fleis si gen le sung der schrifft an zu reit zen. Al so gar/ daß er auch fast be den ‐
ckens ge tra gen/ sei ne Bü cher auß ge hen zu las sen/ da mit nicht dar durch die
leu te zu le sung der schrifft selbst trä ger möch ten ge macht wer den. sei ne
wort lau ten: Tom. 1. Al tenb. fol. 6. a. Gern hät te ichs ge se hen/ daß mei ne



Bůcher al le sampt wä ren da hin den blie ben und un ter gan gen/ und ist un ter
an dern ur sa chen ei ne/ daß mir grau et für dem ex em pel/ dann ich wol se he/
was nutz es in der Kir chen ge schafft ist/ da man hat aus ser und ne ben der H.
schrifft an ge fan gen/ viel Bü cher und gros se Bi blio the cken zu sam len/ son ‐
der lich ohn al len un ter scheid al ler ley Vät ter/ Conci lia und Leh re auff zu raf ‐
fen. Da mit nicht al lein die ed le zeit und stu di ren in der schrifft ver sau met/
son dern auch die rei ne er kannt nüß gött li chen worts end lich verl oh ren ist.
Auch ist das un ser mey nung ge west/ da wir die Bi b lia selbst zu ver deut ‐
schen an fien gen/ daß wir hoff ten/ es sol te deß schrei bens we ni ger/ und deß
stu di rens und le sens in der schrifft mehr wer den: dann auch al les an der
schrei ben in und zu der schrifft wei sen soll: dann so gut wer dens we der
Conci lia, Vät ter noch wir ma chen/ wanns aufs hö hest und bes te ge rat hen
kan/ als die H. schrifft/ die GOtt selbst ge macht hat. Wer mei ne Bü cher in
die ser zeit ja ha ben wil der las se sie ihm bey leib nicht seyn ein hin der nüß
die schrifft selbst zu stu di ren/ u.s.w. Der glei chen auch an der wert lich bey
ihm zu fin den.

Wie nun ei nes der vor nehms ten bö sen stü cke in dem Pabst hum ge west/ dar ‐
durch die Päbst li che stats ra ti on sich be fes ti get/ die leu te in un wis sen heit/
und al so ei nen völ li gen ge walt über ih re ge wis sen zu be hal ten/ daß sie sie
von le sung der Hei li gen schrifft ab ge hal ten/ und noch nach ver mö gen ab ‐
hal ten; hin ge gen wie ein gros ses theil deß zwecks der theu ren Re for ma ti on
ge we sen/ die leu te zu dem Wort GOt tes/ so fast un ter die banck ver ste cket
ge le gen/ wie der um zu brin gen/ auch sol ches das kräff tigs te mit tel ge we sen/
da durch GOtt sein werck ge seg net/ al so wird auch eben die ses das vor ‐
nehms te mit tel seyn/ da die Kir che wie der be darff in bes sern stand zu kom ‐
men/ daß der eckel der schrifft/ so bey vie len ist/ oder die nach läs sig keit in
der sel ben zu stu di ren/ ab ge than/ und hin ge gen hertz li cher eif fer zu der sel ‐
ben er we cket wer de.
Ne ben dem wür de un ser offt-er wehn te D. Lu the rus noch ein an ders/ zwar
mit dem vo ri gen ge nau ver ein bar tes/ mit tel vor schla gen/ wel ches jet zo das
2. seyn soll/ die auff rich tung und fleis si ge ůbung deß Geist li chen Pries ter ‐
thums. Nie mand wird seyn/ der et was fleis sig in Lu the ri schriff ten ge le sen/
der nicht beo b ach tet ha ben sol te/ mit was ernst der se li ge Mann sol ches
Geist li che Pries ter thum/ da nicht nur der Pre di ger/ son dern al le Chris ten
von ihrem Er lö ser zu Pries tern ge macht/ mit dem Hei li gen Geist ge sal bet/
und zu geist li chen pries ter li chen ver rich tun gen ge wied met sind/ ge trie ben



ha be. Dann je Pe trus 1/ 2/ 9. nicht mit den Pre di gern al lein re det/ wo er
sagt: Jhr aber seyd das au ße r wehl te Ge schlecht/ das Kö nig li che Pries ter ‐
thum/ das hei li ge Volck/ das Volck deß Ei gent hums/ daß ihr ver kün di gen
solt die tu gend deß/ der euch be ruf fen hat von der finsternůß zu sei nem
wun der ba ren liecht. Wer auß führ lich sol ches un sers Leh rers mey nung hier ‐
von/ und was die pries ter li che ämp ter sey en/ ver neh men und le sen wil/ der
le se sei ne schrifft an die Böh men/ wie man die Die ner der Kir chen wäh len
und ein set zen soll/ so be find lich T. 2. Al tenb. vor nehm lich vom Bl. 501. u.
folg. da wird er se hen wie statt lich er wie sen seye/ daß al len Chris ten ins ge ‐
sampt oh ne un ter scheid al le geist li che ämp ter zu ste hen/ ob wol de ren or ‐
dent li che und of fent li che ver rich tung de nen da zu be stell ten Die nern an be ‐
foh len ist/ un ter des sen im fall der noht sie auch von an dern ver rich tet wer ‐
den mö gen: son der lich aber die je ni ge/ wel che nit zu den of fent li chen ver ‐
rich tun gen ge hö ren/ im mer fort zu hauß und in dem ge mei nen le ben von al ‐
len ge trie ben wer den sol len.

Ja/ gleich wie die ses ei ne son der ba re list deß lei di gen teuf fels ge we sen/ daß
der sel be in dem Pabst hum es da hin ge bracht/ daß al le sol che geist li che
ämp ter al lein der Cle ri sey (die ih nen auch da her hoch müthi ger wei se al lein
den na men der geist li chen/ so al len Chris ten in der that ge mein ist/ zu ge ‐
mes sen) heim ge wie sen/ und die üb ri ge Chris ten dar von auß ge schlos sen hat/
gleich ob ge hör te den sel ben nicht zu/ in dem Wort deß Herrn fleis sig zu stu ‐
di ren/ viel we ni ger an de re ne ben sich zu un ter rich ten/ zu ver mah nen/ zu
straf fen/ zu trös ten/ und das je ni ge pri va tim zu thun/ was zu dem Kir chen ‐
dienst of fent lich ge hö ret/ son dern es wä ren sol ches lau ter din ge/ die an
ihrem Ampt al lein hien gen. Wo mit sie erst lich die so ge nann te Leyen zu
dem je ni gen/ was sie bil lich mit an ge hen sol te/ träg ge macht/ dar auß ei ne
schreck li che un wis sen heit und auß der sel ben wil des we sen ent stan den; Hin ‐
ge gen moch ten die so ge nand te geist li che thun was sie wol ten/ da ih nen
nie mand in die kar te se hen oder die ge rings te ein re de thun dorff te. Da he ro
die ses an ge mas te Mo no po li um deß geist li chen stan des/ nechst oben an ge ‐
deu te ter ab hal tung von der schrifft in dem Pabst t humb ei nes der vor nehms ‐
ten mit tel ist/ da mit das Päbst li che Rom sei ne ge walt über die ar me Chris ‐
ten be steif fet hat/ und wo es noch platz hat/ biß her er hält. so konn te dem sel ‐
ben nicht we her ge sche hen/ als daß in dem ge gent heil von Lu the ro ge zei get
wür de/ wie zu den geist li chen ämp tern/ (ob wol nicht de ro sel ben of fent li ‐
cher ver wal tung/ dar zu die ver ord nung der in glei chem recht ste hen der ge ‐
mein de ge hö ret) al le Chris ten be ruf fen/ und nicht nur be fugt/ son dern wol ‐



len sie an ders Chris ten seyn/ ver bun den seyen/ sich der sel ben an zu neh men.
Daß nehm lich jeg li cher Christ nicht nur selbst/ sich und was an ihm ist/ ge ‐
bet/ danck sa gung/ gu te werck/ all mo sen/ rc. zu opf fern/ son dern in dem
Wort deß Herrn em sig zu stu di ren/ an de re/ ab son der lich sei ne hauß ge nos ‐
sen/ nach der gna de die ihm ge ge ben ist/ zu leh ren/ zu straf fen/ zu er mah ‐
nen/ zu be keh ren/ zu er bau en/ ihr le ben zu beo b ach ten/ vor al le zu be ten/
und vor ih re se lig keit nach müg lich keit zu sor gen ge hal ten seye. Wo die ses
den leu ten erst lich ge wie sen/ so wird dar mit jeg li cher so viel mehr acht auff
sich ge ben/ und deß je ni gen sich be fleis sen/ was zu sei ner und deß ne ben ‐
men schen er bau ung ge hö rig. Da hin ge gen die ses al le si cher heit und träg heit
macht/ wo sol che Lehr nicht be kannt und ge trie ben wird/ daß nie mand ge ‐
den cket/ daß ihn der glei chen an ge he/ son dern jeg li cher bil det sich ein/
gleich wie er zu sei nem Ampt/ Han del/ Handwerck und der glei chen be ruf ‐
fen/ dar zu der Pfar rer nicht be ruf fen ist/ und sol che nicht trei bet/ so seye
hin ge gen der Pfar rer zu den geist li chen ver rich tun gen/ der hand lung deß
Gött li chen Worts/ be ten/ stu di ren/ leh ren/ ver mah nen/ trös ten/ straf fen/ und
s. f. der mas sen al lein be ruf fen/ daß an de re sich nichts dar umb zu be küm ‐
mern hät ten/ ja wol dem Pfar rer in sein Ampt grif fen/ wo sie ei ni ger ley
mas sen da mit umb gien gen: ge schwei ge dann/ daß sie auch selbst auff den
Pfar rer mit ach tung ge ben/ und wo er säu mig ist ihn selbst brü der lich ver ‐
mah nen/ ins ge sampt aber in al lem die sem ihm an die hand ge hen sol ten.
Dann so gar wird durch den or dent li chen ge brauch die ses Pries ter thums
dem Pre dig-ampt kein ein trag gethan/ daß viel mehr die ses ei ne der vor ‐
nehms ten ur sa chen ist/ war umb das Pre di gampt nicht al les das/ was bil lich
seyn sol te/ auß- und zu werck rich ten kan/ weil es oh ne die hülf fe deß ge ‐
mei nen Pries ter thums zu schwach/ und ein Mann nicht gnug ist/ bey so vie ‐
len/ als et wa ei nem ge mei nig lich in sei ner see len sorg an ver trau et wer den/
das je ni ge auß zu rich ten/ was zu der er bau ung nö thig ist. Wo aber die Pries ‐
ter ihr ampt thun/ da hat der Pre di ger als ihr Di rec tor und äl tes ter Bru der ei ‐
ne statt li che hülf fe in sei nem Ampt und des sen so of fent lich-als ab son der li ‐
chen ver rich tun gen/ und wird ihm die last nicht zu schwehr.

Weß we gen hieran auch wei ter zu ge den cken wä re/ wie nicht nur sol che Ma ‐
te ri/ die fast nach Lu the ri zei ten nicht so viel mehr ge trie ben wor den/ den
leu ten be kann ter ge macht (dar zu Herrn Joh. Vie litz/ gott se li ge Pre dig ten
hier von sehr die n lich) son dern auch er wo gen wür de/ wie die sa che in bes se ‐
re übung ge bracht wer den möch te: wo zu auch der vo ri ge vor schlag ei ner
ein füh ren den übung zu le sung und ver stand der schrifft nicht we nigs thun



möch te. Mei nes we ni gen orts hal te ich mich gantz ver si chert/ wo nur in jeg ‐
li cher Ge mein de un ter schied li che zu die sen bey den stü cken/ fleis si ger
hand lung Gött li chen Worts und ih rer pries ter li chen Pflich ten/ gleich wie in
an dern stü cken al so vor nehm lich in der brü der li chen ver mah nung und be ‐
straf fung (die fast gantz un ter uns ver lo schen/ aber bil lich ernst lich ge trie ‐
ben/ und von den Pre di gern die je ni ge/ so deß we gen et wa ley den müs sen/
nach ver mö gen ge schüt zet wer den sol ten) ge bracht wer den möch ten/ so
wür de ein gros ses gethan und ge won nen seyn/ daß nach mahl im mer mehr
und meh re re ge won nen/ und end lich die Kir che mer ck lich ge bes sert wür de.

Zu die sen stü cken ge hö ret auch 3. daß man den leu ten wol ein bil de/ und sie
bald da hin ge weh ne/ zu glau ben/ daß es mit dem wis sen in dem Chris ten t ‐
hum durch auß nicht gnug seye/ son dern es viel mehr in der pra xi be ste he:
son der lich aber un ser lie ber Hey land zum öff tern uns die Lie be als das rech ‐
te kenn zei chen sei ner Jün ger an be foh len ha be/ Johan. 14/ 34. 35. cap. 15/
12. 1. Johan. 3/ 10. 18. cap. 4/ 7. 8. 11. 12. 13. 21. Da her auch der lie be Jo ‐
han nes in sei nem ho hen al ter (nach dem zeug nüß Hie rony mi in Epist. ad
Gal. L. 3. c. 6.) nichts mehr fast pfle gen zu sa gen zu sei nen Jün gern/ als
Kind lein lie bet euch un ter ein an der; so gar/ daß sei ne Jün ger und Zu hö rer
end lich ver dros sen wor den/ im mer ei ner ley zu hö ren/ und ihn ge fragt/ war ‐
umb er al le zeit ih nen ei ner ley vor spre che/ aber zur ant wort be kom men/
weil es der be fehl deß HErrn ist/ und so der ge schie het ists ge nug. Frey lich
be ste het ei nes glau bi gen und durch den glau ben se li gen men schen gant zes
le ben und er fül lung der Gött li chen Ge bot te in der Lie be.
Deß we gen wann wir ei ne in brüns ti ge Lie be un ter un sern Chris ten erst lich
ge gen ein an der/ nach mal ge gen al le men schen (wel che bey de/ brü der li che
und ge mei ne Lie be/ müs sen auff ein an der fol gen/ 2. Pet. 1/ 7.) er we cken/
und in die übung brin gen kön nen/ so ist fast al les was wir ver lan gen auß ge ‐
rich tet. Dann dar in nen be ste hen al le Ge bott/ Rom. 13/ 9. Wä re dem nach
nicht nur den leu ten fleis sig hier von zu sa gen/ die vor t re f lich keit der lie be
deß nechs ten/ und hin ge gen die gros se ge fähr lich keit und scha den der ent ‐
ge gen-ste hen den ei ge nen lie be nacht rü ck lich vor au gen zu stel len (wel che
Ma te ri son der lich von dem geist rei chen Jo hann Arnd ten/ Wah ren Chris ‐
tenth. 4/ 2. von dem 22. Ca pi tel und in den fol gen den schön auß ge füh ret
wor den) son dern auch sie an de ro sel ben zu üben: daß man sie ge weh ne/
nicht leicht ei ne ge le gen heit auß der acht zu las sen/ worin nen sie dem
nechs ten ei ne lie bes that er wei sen könn ten/ und doch in ver rich tung der sel ‐



ben al le mahl das hertz fleis sig zu for schen/ ob auch das sel be auß wah rer
lie be ge würcket/ oder an de re ab sich ten dar bey ge habt: Wo sie be lei digt
wor den/ daß sie da son der lich auf sich acht ge ben/ nicht nur al lein sich al ler
ra che zu ent hal ten/ son dern gar auch ehe et wan ihres sonst noch ha ben den
rech tens/ und der ver fol gung des sel ben nach zu las sen/ da sie sorg ten/ ihr
hertz möch te sie be trie gen/ und et was von feind se li gen af fec ten mit ein mi ‐
schen: Ja/ mit fleiß ge le gen heit su chen/ dem fein de gu tes zu thun/ nur dar ‐
mit dem sons ten zur ra che ge neig ten Adam in sol cher zäh mung we he ge ‐
sche he/ hin ge gen die Lie be tief fer in das hertz ge tru cket wer de.

Dar zu/ wie auch ins ge sampt zu dem wachst hum in dem Chris ten t hum/ die ‐
n lich seyn mag/ wo die je ni ge/ so ih nen nun mehr eif fe rig vor ge setzt/ in den
we gen deß Herrn ein her zu ge hen/ in ver trau li cher freund schaft ste hen mit
ihrem Beicht-vat ter/ oder auch ei nem an dern ver stän di gen er leuch te ten
Chris ten/ und den sel ben im mer re chen schafft ge ben/ wie sie le ben/ wo sie
ge le gen heit ge habt/ die Christ li che Lie be zu üben/ wie sie sich der sel ben
ge brau chet/ oder sie ver ab säu met. Umb al le mahl von den sel ben rath und
un ter richt zu ha ben/ nach dem sie/ wor an es noch mang let/ er for schet/ wie
sie die sa che an zu ge hen ha ben: Mit der Re so lu ti on, sol chem rath al le mahl
zu fol gen/ es wä re dann sa che/ daß ih nen et was deut lich wi der Gött li chen
Wil len zu ge mu thet wür de. Wo es auch schei net ein zweif fel zu seyn/ ob sie
diß oder je nes ihrem Nächs ten schul dig seyen zu lieb zu thun/ oder nicht/
daß sie al le mahl lie ber da hin ge hen/ es zu thun/ als zu un ter las sen.
Hier zu ha ben wir 4. auch die ses zu set zen/ daß wir ge nau acht auff uns ge ‐
ben sol len/ wie man we gen der Re li gi ons-strit tig kei ten/ und ge gen die je ni ‐
ge/ wel che al ler dings un- oder falsch-glau bi ge sind/ sich zu ver hal ten ha be/
nehm lich/ daß wir zum för de ris ten da hin uns be fleis sen sol len/ wie wir uns
selbst und die un se ri ge/ auch üb ri ge glau bens-brü der/ in der er kann ten
wahr heit be kräff ti gen/ stär cken/ und hin ge gen vor al ler ver füh rung mit
gros ser sorg falt ver wah ren. Hier nechst aber auch un se rer pflicht ge gen die
ir ren de uns er in nern.

Sol chen sind wir nun schul dig 1. eif fe ri ges ge bet/ daß sie der grund gü ti ge
GOtt auch mit dem Liecht/ da mit Er uns be gna det ha be/ gleich fals er leuch ‐
ten/ und zu der rei nen war heit füh ren/ ih nen al le ge le gen heit dar zu ge ben/
ih re hert zen dar zu be rei ten/ oder doch end lich mit hin ter trei bung der ge ‐
fähr lich sonst ha ben den irr t hü mer das je ni ge we ni ge/ so sie noch von wah ‐
rer er kannt nüß deß heils in Chris to üb rig ha ben/ al so kräff tig seyn las sen



wol le/ daß sie noch zu letzt als ein brand auß dem feu er er ret tet wer den mö ‐
gen. Als wel ches die krafft ist/ der drey ers ten Bit ten/ daß GOTT sei nen Na ‐
men auch an ih nen ge hei li get/ sein Reich zu ih nen ge bracht/ und sei nen
gnä di gen wil len/ an und in ih nen voll bracht wer den las sen wol le.

Zum 2. ha ben wir ih nen mit gu tem ex em pel vor zu ge hen/ und uns auffs eif ‐
fe rigs te zu hü ten/ daß wir sie in nichts är gern: als wo mit wir sons ten ih nen
bö se ein bil dun gen von un ser wah ren Leh re und da her ih re be keh rung
schwe rer ma chen.
Zum 3. sol le es auch seyn/ wo uns GOtt die dar zu die n li che ga ben ge ge ben/
und wir ge le gen heit ge fun den zu ha ben hof fen/ sie zu ge win nen/ daß wir
auch gern das un se ri ge thun: mit be schei den er und nach drü ck li cher vor stel ‐
lung un se rer wahr heit die wir be ken nen/ zei gen de wie so gar die sel be in der
ein falt der Lehr Chris ti gegrůndet seye: so dann auch so kräff ti ger als sitt sa ‐
mer remons tra ti on ih rer irr thu me/ wie die sel be wi der Gött li ches Wort strei ‐
ten/ und was vor ge fahr sol che nach sich zie hen: Al les aber auff die art/ daß
sol che leu te mit de nen man han delt selbst se hen kön nen/ daß man al les thue
auß hertz li cher Lie be ge gen sie/ oh ne fleisch li che und un ziem li che af fec ten,
und wo man je in ei ni ger heff tig keit über nom men wür de/ daß sol ches al lein
auß rei nem eif fer vor die Gött li che Eh re ge sche he. son der lich aber hat man
sich vor schelt wor ten und per so nal an züg lich kei ten zu hü ten/ wel che so
bald al les/ was man gu tes zu bau en ge mey net/ nie der reis sen. se hen wir/
daß wir dar durch ha ben an ge fan gen et was zu ge win nen/ so hat man so viel
fleis si ger das an ge fan ge ne/ et wa auch mit an de rer bey hülf fe/ fort zu set zen:
si het man aber/ das an de re von ihren ge fas ten mey nun gen al so ein ge nom ‐
men/ daß ob man wol sons ten ein ge müht bey ih nen si het/ so sei nem GOtt
gern die nen wol te/ aber diß mahl noch das vor hal ten de nicht be greif fen kan/
so hat man sol che leu te da hin zu ver mah nen/ daß sie auffs we nigs te die von
uns an ge hör te war heit nicht läs tern noch übel dar von re den/ der sa che in der
furcht deß Herrn und mit hertz li chem ge bet fer ner nach den cken/ und in des ‐
sen ihrem GOTT nach den je ni gen prac ti schen Prin ci pi is und Le bens-re ‐
geln/ die die meis te/ so den Christ li chen na men tra gen/ noch un ter sich
ziem li cher mas sen ge mein ha ben/ eif fe rig die nen und in der wahr heit zu zu ‐
neh men trach ten sol len.

Dar zu und ins ge mein ge gen al le glau bi ge oder ir ren de sol le 4. kom men/
die übung hertz li cher lie be/ daß wir zwar ih nen zu ihrem un- und irr glau ben
oder des sen so übung als fort pflant zung nichts zu wil len wer den/ viel mehr



mit eif fer uns dem sel ben wi der set zen/ aber in an dern din gen/ wel che zu
mensch li chem le ben ge hö ren/ zei gen/ daß wir sie vor un se re nächs ten (wie
der sa ma ri ter als deß Ju den nächs ter von CHris to/ Luc. 10. vor ge stel let
wird) ja auch auß recht der all ge mei nen schöpf fung und ge gen al le sich er ‐
stre cken den Gött li che Lie be (ob schon nicht der wie der ge burt) brü der er ken ‐
nen/ und al so auch mit sol chem hert zen ge gen sie ge sin net seyen/ wie wir
den be fehl ha ben/ al le als uns selbst zu lie ben. Und ist die ses ein so fleisch ‐
li cher/ als an be keh rung sol cher leu te schäd li cher/ eif fer/ da man ei ni gem
un glau bi gen oder ir ren den sei ner Re li gi on we gen schimpff oder leid an thut:
Da doch der recht mäs si ge haß der Re li gi on/ die der per son schul di ge lie be
we der auff he ben noch schwä chen sol le.

Wie dann/ wo wir von der ver ei ni gung der un ter den Chris ten be find li chen
meis ten Re li gi o nen ei ni ge hoff nung ha ben sol ten/ viel leicht die ses der
nechs te und von GOTT ge seg ne tes te weg seyn möch te/ daß wirs nicht bloß
al les/ bey de nen nun mehr mit so viel fleisch- als geist li chem eif fer er fül le ‐
ten ge müthern/ wel che be schaf fen heit die Dis pu ta ti o nen frucht loß ma chet/
auff das dis pu ti ren set ze ten. Es ist zwar an dem/ daß die vert hei di gung der
rei nen war heit/ und al so auch das dis pu ti ren/ so ein theil der sel ben ist/ muß
in der Kir chen so wol er hal ten wer den/ als an de re zu der er bau ung ver ord ‐
ne te ver rich tun gen: Und ste het uns Chris tus/ die Apo stel und de ro Nach fol ‐
ger zum ge hei lig ten Ex em pel vor au gen/ die auch dis pu ti ret/ das ist die ge ‐
gent hei li ge irr thu me kräff tig wi der le get/ und die war heit be schüt zet. Hin ge ‐
gen wür de der je ni ge die Christ li che Kir che in die grös te ge fahr stürt zen/
der die sen noht wen di gen ge brauch deß geist li chen schwerdts/ deß Gött li ‐
chen Worts/ so fern es ge gen die ir ri gen leh ren ge braucht wer den sol le/
weg neh men und ver werf fen wol te. Aber Ich blei be nichts des to we ni ger bey
dem von un serm sel. Arnd ten statt lich er wie se nen satz. Wah ren Chris ten t ‐
hum. 1/ 39. Daß die lau ter keit der Leh re und deß Gött li chen Worts nicht al ‐
lein mit dis pu ti ren und vie len Bü chern er hal ten wer de/ son dern auch mit
wah rer bus se und hei li gem le ben. Zu des sen er kant nüß auch die vo ri ge
zwey Ca pi tel ge hö rin: Wer Chris to mit glau ben/ hei li gem le ben und stä ti ger
bus se nicht fol get/ der kan von der blind heit sei nes hert zens nicht er lö set
wer den/ son dern muß in der ewi gen fins ter nüß blei ben: Kan auch Chris tum
nicht recht er ken nen/ noch ge mein schafft und theil an ihm ha ben. Und: das
un christ li che le ben ist ei ne ur sach fal scher/ verfůhrischer lehr/ ver sto ckung
und ver blen dung.



Al so ach te ich 1. daß nicht al les dis pu ti ren nůtzlich und gut/ son dern es
heis set zu wei len von ei ni gem/ wie un ser sel. Lu the rus ge spro chen: Ne que
enim do cen do sed dis pu tan do amit ti tur ve ri tas. Hoc enim ma lum dis pu ta ti o ‐
nes se cum af fer unt, quod ani mi qua si pro fa nan tur & ri xis oc cu pa ti quae
prae ci pua sunt ne glig unt. Das ist: Nicht durch leh ren/ son dern durch viel
dis pu ti ren wird die war heit verl oh ren. Dann diß bö se brin gen die Dis pu ta ti ‐
o nes mit sich/ daß die ge müther dar durch ver dor ben wer den/ und wann sie
mit dem ge zänck zu thun ha ben/ ver sau men sie dar über/ was sie für nem lich
trei ben sol ten/ und was das vor nehms te ist. Ach wie offt sind die Dis pu tan ‐
ten selbst leu te oh ne geist und glau ben/ mit fleisch li cher weiß heit/ ob wol
auß der schrifft (dann auch al le wis sen schafft/ die wir auß ei ge nen na tür li ‐
chen kräff ten/ und bloß mensch li chem fleiß/ oh ne das liecht deß Hei li gen
Geis tes/ auß der schrifft fas sen/ ist ei ne fleisch li che weiß heit/ oder wir müs ‐
ten sa gen/ daß die ver nunft der Gött li chen weiß heit fä hig seye?) er fül let/ al ‐
ler dings aber von GOtt nicht ge lehrt? Was ist dann von sol chen zu hof fen?
Wie offt bringt man frembd feu er in das Hei ligt hum deß HErrn/ das ist ei ne
fremb de ab sicht/ nicht auff Got tes son dern ei ge ne eh re? Dar über aber sol ‐
che Opf fer GOtt nicht ge fal len/ son dern sei nen fluch her zu zie hen/ und mit
sol chem dis pu ti ren nichts auß ge rich tet wird. Wie offt ist die be haup tung
des sen/ was man ein mahl ge set zet/ der ruhm ei nes sub ti len ver stan des und
schar pff sin nig keit und die über win dung deß ge ge ners/ sie mö ge ge sche hen
auff was wei se sie wol le/ viel mehr die re gel/ nach wel cher man ge het/ als
die un ter su chung und er hal tung der war heit? Dar durch et wa der wi der sa ‐
cher al so ge är gert wird/ daß ob er wol nicht zu ant wor ten ver mag/ die er ‐
kann te art/ wie man ge gen ihn ge gan gen/ die ge spür te fleisch li che af fec ten,
ein ge nom me ne schelt wort und der glei chen din ge/ so nur nach dem men ‐
schen schmä cken/ al le sei ne sonst ver hoff te be keh rung hin dern. sol te man
vie les biß he ri ges dis pu ti ren recht ex ami ni ren/ so wür de man bald die sen
bald je nen man gel fin den/ und ist wol zu glau ben/ daß auch sol ches die ur ‐
sach/ daß nicht al les was man ver langt/ dar durch er hal ten/ vie len aber da mit
das dis pu ti ren der mas sen zu wi der wor den/ daß sie gar ei nen un ziem li chen
haß da ge gen ge fas set/ und nun mehr dem dis pu ti ren bey mes sen wol len/ was
des sen miß brauchs schuld ist.

Gleich wie aber nicht al les dis pu ti ren löb lich und nütz lich/ al so ist auch 2.
das rech te dis pu ti ren nicht das ei ni ge mit tel/ der er hal tung der war heit/ son ‐
dern er for dert an de re ne ben sich. Ja wo man vor hat/ es al lein dar bey blei ‐
ben zu las sen/ was der ei ni ge und völ li ge zweck deß dis pu ti rens an sich



selbst ist/ und wo es am bes ten an ge stel let er hal ten wer den möch te/ nehm ‐
lich die ret tung der wah ren Lehr von den fal schen mey nun gen/ und de ro wi ‐
der le gung/ daß der mensch li che ver stand er ken ne/ die ser lehr satz seye Gött ‐
li chem wort wie es lau te ge mäß/ je ne ent ge gen (wie es bey den sel ben fast
ge schie het/ wel che et wa kaum wei ter ge den cken/ als das sie vie le Lu the ri ‐
sche ma chen möch ten/ nicht aber fer ner ih nen las sen an ge le gen seyn/ wie
sie auch bey sol cher be kannt nüß wah re kern-Chris ten wür den/ und da her
die wah re be kannt nüß gleich sam als ei ne fac ti on, die nur ge stär ckt mö ge
wer den/ nicht aber als ei nen ein gang zu dem weg/ wor auff man GOTT
künf f tig eif fe rig die nen wol le/ an se hen) so wil GOtt auch hier zu sei nen se ‐
gen nicht ge ben/ noch die ses al le mahl er hal ten las sen wer den. son dern soll
GOt tes Eh re recht be för dert wer den/ so muß die ses noch wei ter da hin ge ‐
rich tet wer den/ daß der ge gent heil da durch be keh ret könn te wer den/ und
daß man auch die ge ret te te Wahr heit wol le zu schul di ger danck bar keit und
hei li gem ge hor sam ge gen GOTT an wen den. Nun ist sol che con vic tio in tel ‐
lec tus oder über zeu gung der war heit bey wei tem noch nit der glau be/ son ‐
dern zu die sem ge hö ret ein meh rers/ da al so der vor satz seyn muß/ so wol
auch sol ches üb ri ge/ da mit der ir ren de möch te be keh ret wer den/ hin zu zu
thun/ als auch was ihn dar an hin der te weg zu räu men: Vor al lem aber die be ‐
gier de/ nach mah len in uns und al len an dern das je ni ge/ was wir er ken nen
wer den/ zu wei te rer Eh re GOt tes an zu wen den/ und ihm in sol chem Liecht
auch zu die nen. Wo hin die herr li che sprü che CHris ti ge hö ren. Joh. 7/ 17. so
je mand wil deß (nem lich deß Vat ters der Jhn ge sandt hat) wil len thun/ der
wird in nen wer den/ ob die se Leh re von GOtt sey/ oder ob ich von mir selbst
re de. Al so/ daß un ser Hey land von kei nem an dern sagt/ daß der sel be recht
in sei ner see len Gött lich ver sie gelt seye von der Gött li chen Wahr heit sei ner
Lehr/ es sey dann auch der Wil le da/ den Wil len deß Vat ters zu thun/ und al ‐
so es nicht bey dem ei ni gen wis sen blei ben zu las sen. Wie der umb Joh. 8/
31. 32. so ihr blei ben wer det an mei ner re de/ so seyd ihr mei ne rech te Jün ‐
ger/ und wer det die wahr heit er ken nen/ und die wahr heit wird euch frey
ma chen. Und 14/ 21. Wer mei ne ge bott hat und hält sie/ der ists der mich
lie bet/ wer mich aber lie bet/ der wird von mei nem Vat ter ge lie bet wer den/
und Ich wer de ihn lie ben/ und mich ihm of fen bah ren.

Auß wel chem al len er hel let/ daß so wol bey uns selbst die wahr heit zu er ‐
hal ten/ als auch den noch ir ren den sie bey zu brin gen/ daß dis pu ti ren nicht
gnug seye/ son dern die hei li ge Lie be GOt tes von nö then ist. Ach/ wo wir
Evan ge li sche uns auff das eif fe rigs te lies sen an ge le gen seyn/ GOTT die



früch ten sei ner wahr heit in hertz li cher lie be zu brin gen/ und al so ei nen un ‐
serm be ruff wür di gen wan del zu füh ren/ und sol ches in kannt li cher un ge ‐
färb ter lie be ge gen un serm nächs ten/ auch die irr glau bi ge/ zu er zei gen/ mit
übung oben an ge reg ter pflich ten: so dann die noch ir ren de auch da hin trach ‐
te ten (dar zu wir sie selbst zu wei sen) daß sie/ wo sie noch die von uns be ‐
ken nen de wahr heit nicht be greif fen könn ten/ auffs we nigs te an fan gen wol ‐
ten/ GOTT nach dem maß der er kannt nüß/ was sie et wa noch auß der
Christ li chen Lehr üb rig ha ben/ eif fe rig zu die nen/ in Lie be GOt tes und deß
nächs ten: so ist kein zweif fel nicht/ daß GOTT nicht wür de so wol uns in
der war heit im mer wei ter zu neh men las sen/ als auch die freu de ge ben/ an ‐
de re/ de ren irr thum wir jetzt be kla gen/ bald in ei nem glau ben ne ben uns zu
se hen. Dann sein Wort hat ein mahl die krafft/ wo sie nicht ent we der von de ‐
nen die sol ches füh ren/ oder bey de nen es ge füh ret wird/ boß haff tig ge hin ‐
dert wird/ die hert zen zu be keh ren: so thut auch der hei li ge wan del selbst zu
der be keh rung vie les. Wel ches uns Pe trus leh ret. 1/ 3/ 1. 2.

Wie aber der Pre di ger ampt in al len die sen din gen/ die der Kir chen bes se ‐
rung be tref fen/ das al ler meis te thun muß/ da her gleich wie die män gel an ih ‐
nen gros sen scha den thun/ al so so viel mehr dar an ge le gen ist/ daß man sol ‐
che leu te ha be/ die zum al ler för de ris ten selbst wah re Chris ten seyen/ und
dann die Gött li che weiß heit ha ben/ auch an de re auff den weg deß Herrn
vor sich tig zu füh ren; so wür de dann ein gros ses zu der Kir chen bes se rung
thun/ ja gantz nö thig seyn/ daß man kei ne an de re als sol che leu te die dar zu
tüch tig wä ren be ruf fe te/ und ins ge sampt in dem be ruffswerck auff nichts
an ders als die Eh re GOt tes (hind an ge setzt al ler fleisch li chen ab sich ten/ auff
gunst/ freund schafft/ ge schenck/ und der glei chen un ziem li che din ge) ei nig
und al lein ab zweck te. Wie dann die in dem be ruffs-werck be ge hen de feh ler
ei ne nicht der ge rings ten ur sa chen sind/ der bey der Kir chen be find li chen
män gel/ so wir aber diß mal nicht auß füh ren.
Sol le man aber der glei chen tüch ti ge Per so nen zu dem Kir chen dienst be ruf ‐
fen/ so muß man auch sol che ha ben/ und da her in den schu len und auff Uni ‐
ver si tä ten er zie hen. Ach GOTT ge be gnä dig lich/ daß al les hier zu ge hö ri ges
auff Uni ver si tä ten fleis sig von den Pro fes so ri bus Theo lo giae beo b ach tet
wer de/ und sie dar vor sor gen helf fen/ wie daß nicht nur von dem eif fe ri gen
Joh. Matth. Meyff ar ten se li gen/ son dern auch vor und nach ihm von so vie ‐
len an dern gott se li gen hert zen we he müthig be klag tes und meis tens bey al ler
Fa cul tä ten stu di o sis üb li che un christ li che Aca de mi sche le ben mit nacht rü ‐



ck li chen mit len ab ge schafft/ und ge bes sert wür de: daß die Aca de mi en/ wie
es bil lich seyn sol te/ auch recht als Pflant z gär ten der Kir che in al len stän den
und Werck stät te deß Hei li gen Geis tes/ nicht aber deß welt-geis tes/ ja ehr ‐
geitz-sauff bal ge-zanck-teuf fels zu seyn an dem äus ser li chen le ben der stu di ‐
o sorum er kannt möch ten wer den.

Gleich wie nun hier die Her ren Pro fes so res mit ihrem Ex em pel selbst ein
gros ses thun kön nen/ (ja oh ne sol ches schwer lich die rech te bes se rung zu
hof fen) wo sie sich dar stel len als sol che leu te/ die der welt ab ge stor ben/ in
nichts ih re ei ge ne eh re/ ge winn oder wol lust/ son dern in al lem all ein ihres
Got tes eh re und der an ver trau ten heil such ten/ und nach sol chem zweck al le
ih re stu dia, Bü cher schrei ben/ Lec ti o nen, Colle gia, Dis pu ta ti o nen und Ver ‐
rich tun gen ein rich te ten: da mit al so stu di o si ein le ben di ges mus ter hät ten/
nach dem sie al ler dings ihr le ben zu re gu li ren. Weil wir je so ge ar tet sind/
daß Ex em pel bey uns so viel als die Leh re selbst/ zu wei len auch noch mehr
auß rich ten. Greg. Na zi anz. sagt in Epit. Ba sil. Ora tio Ba si lii erat to ni tru,
quia vi ta ejus ful gur. Ba si lii re de und lehr war (an der krafft) als ein don ner/
weil sein le ben als ein blitz war. Da her sie auch an ihren ti schen gu ter di sei ‐
plin unn kei nem muthwil len we gen deß ge win nes platz zu ge ben ha ben:
über tisch sol len bil lich er bau li che ge spräch von ih nen ge hal ten/ un ziem li ‐
che aber/ son der lich worin nen Gött li ches Wort/ sprü che/ Ge säng for mu len
und an de re der glei chen Wor te in ver kehr tem ver stand zu bö sem miß brau ‐
chet wer den (wor durch mehr bö ses ge schie het/ als man den cken möch te/ ja
offt gott se li gen ge müthern in ih rer an dacht auff ihr le ben lang/ so offt sie an
sol che wort kom men/ ein an stoß ge set zet wird) ab ge wen det/ auch wol mit
ernst be strafft/ nicht aber mit wol ge fal len an ge hö ret wer den.
Nechst de me so sol le bil lich ohn un ter laß den stu di o sis ein ge bil det wer den/
daß nicht we ni ger an gott se li gem le ben als ihrem fleiß und stu di ren ge le ‐
gen/ ja die ses oh ne je nes nichts wür dig seye. Deß al ten Jus ti ni be kann te re ‐
de/ soll al le zeit uns in den ge dan cken seyn. Res nos trae re li gio nis non in
ver bis sed in fac tis con sis tunt. Un se re Re li gi on ste het nicht in wor ten son ‐
dern in tha ten. Als wel ches er von s. Pau lo ge ler net/ das Reich GOt tes be ‐
ste he nicht in wor ten/ son dern in krafft. 1. Co rinth. 4/ 20. Es wä re ih nen stä ‐
tig zu remons tr i ren/ wo es im mensch li chen le ben heis se: Qui pro fi cit in li ‐
te ris & de fi cit in mo ri bus, plus de fi cit quam pro fi cit, wer an ge schick lich ‐
keit wach se und nicht an gu ten sit ten/ der ler ne mehr hin der sich als vor
sich: so gel te es viel mehr in dem geist li chen/ wo ein mal/ weil Theo lo gia ein



ha bi tus prac ti cus ist/ al les zu der pra xi deß glau bens und le bens ge rich tet
wer den muß. Wes we gen hin ge gen der Christ li che und umb die straß bur gi ‐
sche Kir che so wol ver dien te se li ge D. Jo hann schmidt/ mein in Chris to ge ‐
lieb ter Vat ter/ die ses (Li bell. Re pud. Conc. 2. pag. 37.) nennt: Ein gros ses
und schröck li ches ido lum oder göt zen/ daß man auff Ho hen-schu len und
Uni ver si tä ten/ wann man auch gar fleis sig seyn wil/ gar sehr ne ben dem
rech ten zweck hin schies set/ der da seye/ daß GOtt ge eh ret wer de/ oder et ‐
was deut li cher/ daß die wah re/ un ver fälsch te Christ li che Re li gi on/ die hertz ‐
li che übung der Gott se lig keit und Christ li che tu gend des to bes ser ge pflant ‐
zet/ ge trie ben und in die ge müh ter ein ge truckt wer de. Wo auch sei ne ůbrige
wort werth sind ge le sen zu wer den. Da er es zu letzt ei nen greu el der
verwůstung nen net.

Der sei ner vor nehm lich zu ret tung der wah ren Lehr auß ge ge be ner schriff ten
we gen be rühm te Theo lo gus Herr D. Abra ham Ca lo vi us, mein in son ders
hoch ge ehr ter gön ner/ zie het (Pa edia Theol. 1. 2. pag. 57.) die ur sa chen
kurtz zu sam men/ wel cher we gen ein stu di o sus Theo lo giae sich ei nes gott se ‐
li gen le bens be fleis si gen müs se; so zu Teutsch al so lau ten mö gen: 1. Weil
der Apo stel sei nen Ti mo the um al so un ter rich tet. 2. Tim. 2/ 24. 1. Tim. 1/
18. 19. Cap. 3. v. 2. Cap. 4. v. 7. 12. Tit. 1. vers. 17. 2. Der Hei li ge Geist der
wah re und ei ni ge Lehr meis ter nit woh net in ei nem hert zen der sün den un ‐
terthan. Joh. 16, 13. 1. Joh. 2, 27.
Die welt kan den Geist der Wahr heit nicht emp fan gen. Johan. 14, 17. 3. Ein
stu di o sus Theo lo giae ge he tumb mit der Gött li chen Weiß heit/ die nicht
fleisch lich/ son dern geist lich und hei lig ist. Jac. 3, 15. de ren an fang ist die
forcht deß HErrn. Psal. 111, 9. Pro verb. 1, 7. 9. 10. 4. Die Theo lo gi ste het
nicht in blos ser wis sen schafft/ son dern deß hert zens af fect und in der
übung. (Wie wir erst auß Jus ti no ge hö ret.) 5. se lig ist (spra chen die al te)
wer die schrifft in wer cke keh ret. Wis set ihr die ses/ sagt Chris tus/ Johan.
13, 17. se lig seyd ihr so ihrs thut. sol len al so CHris ti Jün ger die schrifft al so
for schen/ daß sie sie zur übung brin gen/ und thun was sie wis sen. 6. Hin ge ‐
gen kommt die Weiß heit nicht in ei ne boß haff ti ge see le/ und woh net nicht
in ei nem lei be der sün den un terthan. Weiß heit Cap. 1. v. 4. Wer al so den
sün den nach hän get/ kan kei ne Woh nung deß Hei li gen Geis tes wer den.

7. Wie die Le vi ten/ ehe sie in die Hüt ten deß stiffts ein gien gen/ vor hin sich
wa schen mus ten/ 2. Mos. 30/ 18. 1. Kö nig. 7/ 23. 2. Chron. 4/ 2. Al so sol len
sich auch der hei li gung und rei ni gung deß le bens die je ni ge be fleis si gen/



die ein mahl in der Hüt te deß HERRN auß-und ein ge hen wol len. Ach wol te
GOTT/ die se Wort stůnden al ler or ten vor und in al len Au di to ri is, und in
jeg li ches stu di o si stu dier stüb lein ihm stä tig vor au gen/ ja in sei nem hert zen/
so wür den wir bald ei ne an de re Kir che ha ben.

Ich kan nicht un ter las sen/ auch hie her zu set zen die Wort deß lie ben und
gott se li gen Theo lo gi D. Joh. Ger hard Harm. Evang. cap. 176. pag. 1333. b.
Qui dilec tione Christi des ti tuti sunt, qui neg li gunt pietatis studium, non as ‐
se qu un tur ple niorem Christi cog ni tionem ac abun dan tiorem spir i tus s. do na ‐
tionem: ac proinde ad ve ram, vi vam, prac ti cam & salutarem re rum div ‐
inarum noti tiam con se quen dam non suf ficit scrip turae lec tio & scru ta tio, sed
oportet ut etiam ac ce dat Christi dilec tio, hoc est fuga pec ca to rum con tra
con sci en tiam, quibus spir i tui s. obex poni tur, & serium pietatis studium.
Psalm. 25, 14. 111, 10. Prov. 1, 7. 9. 10. sir. 1, 16. Johan. 7, 17. Ephes. 3,
18. Die da die wah re Lie be Chris ti nicht ha ben/ und die übung der gott se lig ‐
keit un ter las sen/ er lan gen nicht die völ li ge re er kannt nüß CHris ti/ und reich ‐
li che re schen ckung deß Hei li gen Geis tes: Und da her die wah re/ le ben di ge/
thät li che und heils ame er kannt nüß Gött li cher din ge zu er lan gen ist nicht
gnug die schrifft le sen und for schen/ son dern es ist von nö then/ daß auch die
Lie be Chris ti dar zu kom me/ das ist/ daß man sich hü te vor sün den wi der das
ge wis sen/ da mit dem Hei li gen Geist ein rie gel vor ge scho ben wird/ und sich
der gott se lig keit ernst lich be fleis se.
Ge wiß lich wo ein mahl die ser grund bey den stu di o sis Theo lo giae ge legt
wä re/ daß sie nur glaub ten/ sie müß ten be reits der welt ab ster ben/ in ihren
ers ten stu dier-jah ren/ und ein le ben füh ren/ als sol che die der mahl eins Für ‐
bil de der He er de wer den sol len: Und das seye nicht nur ei ne zier de/ son dern
ein gantz nothwen di ges werck/ oh ne wel ches sie zwar stu di o si ei ner so zu
re den Phi lo so phiae de re bus sa cris, nicht aber stu di o si Theo lo giae, die da in
dem Liecht deß Hei li gen Geis tes al lein er ler net wird/ seyn und ge hal ten
wer den: Da hin ge gen viel dar vor hal ten/ es ste he zwar fein an ei nem stu di o ‐
so Theo lo giae, daß er auch wol le be/ aber es seye eben nicht so nöh tig/ wo
er nur fleis sig stu di re und ein ge lehr ter mann wer de/ ob er schon in al ler
sol cher zeit sich von dem welt-geist re gie ren las se/ und mit an dern in al ler
welt-lust mit ma che/ so ha be es nicht hoch auff sich/ und seye zeit gnug/ wo
er ein mahl ein Pre di ger wer de/ und als dann das le ben än de re; ge ra de als
wä re sol ches al le mahl in un serm ver mö gen/ und hin ge nicht die fest ein ge ‐
truck te welt-lie be als dann den leu ten ge mei nig lich in dem gant zen le ben an:



Da her sol che bö se mey nung uns so gros sen scha den thut. Wo sa ge ich/ die ‐
ses al les erst lich den stu di o sis Theo lo giae bey dem an fang ihres stu dii
Theo lo gi ci vor ge hal ten und in cul ci ret wür de/ so hoff te Ich/ sol te es nach ‐
mahl die gant ze zeit ihres stu dii ja deß le bens/ viel früch te nach sich zie hen.

Dar zu wä re son der lich dien sam/ daß Her ren Pro fes so res auff der ih nen an ‐
ver trau ten stu di o sorum le ben so wol als auff die stu dia acht ge ben/ und de ‐
nen die es bedörf fen deß we gen offt zu spre chen/ auch ge gen die je ni ge/ wel ‐
che zwar statt lich stu di ren/ aber auch statt lich schwer men/ sauf fen/ prach ti ‐
ren/ ihren ehr geitz in den stu di is und an de rem her vor las sen/ und in sum ma
zei gen/ sie le ben nach der welt/ nicht nach CHris to/ sich al so an stel len/ daß
sie se hen müs sen/ sie seyen deß we gen bey den Prae cep to ri bus ver acht/ und
helf fen sie ih re statt li che In ge nia und gu te stu dia nichts/ son dern man se he
sie als leu te an/ die so viel schäd li cher ein mahl seyn wür den/ als mehr ga ‐
ben sie emp fan gen: Hin ge gen/ daß je ne ge gen an de re/ wel che ob sie in stu ‐
di is den vo ri gen nicht gleich sind/ je doch ein recht gott se lig le ben füh ren/
of fent lich und ab son der lich zei gen/ wie lieb sie ih nen seyen/ und den an ‐
dern weit vor ge zo gen wer den.
Ja auch/ daß man die se al le mahl je nen in der be för de rung vor zie he/ oder
viel mehr sie al lein be för de re/ die an dern aber al so lang von al ler hoff nung
der be för de rung auß sch lies se/ biß sie sich gantz ge än dert/ wie auch in der
that es bil lich so seyn sol le. Dann ge wiß ist/ ein ob wol mit we ni gern ga ben
ge zier ter mensch/ der aber GOTT hertz lich lie bet/ wird mit sei nem ge rin ‐
gern Ta len to und stu di is der Ge mein de GOt tes mehr nut zen/ als ein dop pel-
doc tor ‒ mäs si ger va ni tä ti scher welt-narr/ so zwar vol ler kunst steck te/ aber
von GOTT nicht ge lehrt ist. Dann je nes ar beit ist ge seg net/ und er hat den
Hei li gen Geist bey sich/ die ser aber al lein ein in der that fleisch li ches wis ‐
sen/ da mit er so leicht mehr scha den als nut zen kan.

Es möch te auch et wa nicht übel seyn/ wo al le stu di o si von jeg li cher Uni ver ‐
si tät zeugnüs sen mit brin gen müs ten/ nicht aber nur al lein der ge schick lich ‐
keit und fleis ses/ son dern auch gott se li gen le bens: Hin ge gen/ daß dann sol ‐
che zeugnüs sen mit gros sem bedacht ge ge ben/ nim mer mehr aber ei nem
nicht wol ver dien ten ert hei let wür den. Die se mit tel möch ten wol zu we gen
brin gen/ daß stu di o si Theo lo giae se hen/ wie nöh tig ih nen das seye/ wor an
offt die we nigs te ge den cken.



Nechst de me so hät ten dann die Her ren Pro fes so res nach ih rer ei ge nen Dex ‐
te ri tät wol zu beo b ach ten/ wel che stu dia et wa jeg li chem der stu di o sorum,
nach be schaf fen heit de ro In ge nii, Vat ter lands/ hof fen der Pro mo ti on, und
der glei chen/ nütz lich und nöh tig sind. Wo zwar frey lich mit ei ni gen die
Con tro ver siae mit meh rerm eif fer ex pro fes so ge trie ben wer den sol len und
müs sen; mas sen der Kir chen nöh tig ist/ daß sie al le zeit auch gnug sam auß ‐
ge rüs tet seye mit leu ten/ die den fein den der wahr heit den kopff bie ten/ und
nicht zu las sen/ daß jeg li cher Go li ath un ge scheut dem zeug Js ra el hohn spre ‐
che/ son dern/ daß man auch ei ni ge Da vid ha be/ die her vor tret ten und den ‐
sel ben be geg nen dörf fen. sol te sich ge le gen heit fin den/ daß der von dem
vor treff li chen Theo lo go D. Ni co lao Hun nio se li gen in sei ner Con sul ta ti on
getha ner vor schlag in das werck ge rich tet wür de/ so wä re sol cher sach et li ‐
cher mas sen ge holf fen. Bey an dern be darff es nicht eben so sehr/ daß die ses
ihr ei ge nes haupt-stu di um seye/ je doch müs sen sie sich gleich wol auch al so
rüs ten/ daß sie bey be ge ben der ge le gen heit ver mö gen den Wi der sa chern das
maul zu stopf fen/ und ih re Ge mein den der mahl eins vor irr thum zu ver wah ‐
ren. Wo wir son der lich zu wün schen ha ben/ daß die je ni ge/ in de ro Vat ter ‐
land et wa Jü den woh nen/ umb an sol chen ihr ampt zu thun/ auch in de nen
Con tro ver si en, die wir mit den sel ben ha ben fleis si ger ge ü bet wür den: ins
ge sampt aber zu ver lan gen ste het/ wel ches et li che vor treff li che Theo lo gi
offt ge wün schet/ daß Dis pu ta ti o nes auff Aca de mi en auch in Teut scher
sprach ge hal ten wůrden/ da mit die stu di o si sich der hier zu dien sa men
terminorũ ge brau chen ler ne ten/ da sonst ih nen in dem ampt schwer wird/
wo sie auff der Cant zel et was von ei ner Con tro vers ge den cken/ und die sa ‐
che deutsch der Ge mein de vor tra gen sol len/ worin nen sie sich nie mahl ge ü ‐
bet ha ben. Hin ge gen ne bens de nen/ wel chen die Con tro ver siae fleis si ger zu
trac ti ren ste hen/ sind wie der umb an de re/ wel chen gnug seyn wůrde/ wo sie
ih re The sin gründ lich ver ste hen/ und von der An ti the si al lein so viel wis sen/
daß sie vor irr thumb ge si chert seyen/ und ihren Zu hö rern ein mahl die ses
zei gen kön nen/ was wahr oder nicht wahr: Wo es aber auff schwe re re din ge
kommt/ sich an de rer hülff und rath be die nen mö gen.

In al lem die sem ver ste het ein an ge hen der stu di o sus eben nicht so wol/ was
ihm nö thig oder nicht ist/ er ha be dann ei nen treu en hand lei ter. in er man ge ‐
lung des sen aber ge schie het/ was der auch zu dem rech ten zweck ab se hen de
D. Chris toph scheibler se li ger/ in sei ner oben an ge zo ge nen Vor re de/ deß
Man. ad Theol. Pract. kla get: Daß/ wo et wa ei ni ge die gant ze zeit ih rer stu ‐
di en mit streit sa chen zu ge bracht/ daß dann de ren ei nes fol gen müs se/ daß er



ent we der ein un ge schick ter Pre di ger seyn můsse/ wie ge lehrt er auch in sol ‐
chen streit-sa chen wä re/ oder müs te von neu em und auff ei ne an de re art erst
Theo lo giam stu di ren/ und dar in nen ein In ci pi ent wer den/ wie sol ches die
täg li che er fah rung be zeu ge.

Bey al len aber ins ge sampt wä re sorg fäl tig acht zu ge ben/ daß auch in den
Con tro ver si is selbst maß ge hal ten/ die un nö ti ge lie ber ab zu schnei den/ als zu
ex co li ren/ ge zei get/ und die gant ze Theo lo gia wie der zu der Apo sto li schen
ein falt ge bracht wer den möch te. Wor zu die Pro fes so res statt lich helf fen
kön nen/ wo sie theils selbst ih re gant ze stu dia und schriff ten dar nach ein ‐
rich ten/ als auch der lüs te ren den In ge ni o rum für witz mit fleiß hin ter trei ben/
und ei nen wi der wil len dar ge gen fort und fort wei sen. Es möch te auch nütz ‐
lich seyn/ daß die ein fäl ti ge Büch lein/ die Teut sche Theo lo gi, so dann Tau le ‐
ri schriff ten/ auß wel chen gleich wol/ nechst der schrifft/ un ser theu re Lu the ‐
rus wor den/ was er ge we sen ist/ in die hän de der stu di o sorum mehr ge ‐
bracht/ und de ro ge brauch ih nen re com men di ret wür de. Ist der rath Luth.
selbst/ wel cher al so schrei bet von dem mann GOt tes Tau le ro (wie er ihn an ‐
ders wo nen net) in der 23. Epist. an spa la ti num: so du lust hast die al te rei ne
Theo lo giam in Teut scher sprach zu le sen/ so kanst du dir die Pre dig ten
Johan. Tau le ri deß Pre di ger Mönchs schaf fen. Dann ich we der in La tei ni ‐
scher noch Teut scher sprach die Theo lo giam rei ner und heils amer ge fun ‐
den/ die al so mit dem Evan ge lio über ein stim me te. Und in der 17. Epist. Ich
bit te dich noch ein mahl/ glau be mir doch in dem fall/ und fol ge mir/ und
kauf fe dir das Buch Tau le ri, dar zu ich dich auch zu vor ver mah net ha be/ wo
du es nur be kom men kanst. Wie du es dann leicht be kom men wirst. Dann
das ist ein Buch/ dar in nen du fin den wirst sol che kunst der rei nen heyl sa ‐
men Lehr/ dar ge gen jetzt al le kunst ei sern und irr disch ist/ es sey gleich in
Grie chi scher oder La tei ni scher oder He brä i scher sprach. An ders wo sagt er.
Ich ha be mehr der rei nen Gött li chen lehr dar in nen ge fun den/ dann in al len
Bůchern der schul-leh rer auff al len Uni ver si tä ten ge fun den ha be/ oder dar ‐
in nen ge fun den wer den mag. Von der Teut schen Theo lo gia, so er auch Tau ‐
le ro zu schrei bet/ aber jün ger ist/ und so Ich vor ei ne son der ba re Eh re hie si ‐
ger statt ach te/ in un se rem Franck furt ge schrie ben sol le seyn) gibt er die ses
urt heil. Ich muß mei nen al ten nar ren rüh men/ und sa ge/ daß mir nach der
Bi bel und s. Au gus ti no nicht ein Buch für kom men ist/ dar auß ich mehr ge ‐
ler net ha be und wil/ was GOTT/ CHris tus/ Mensch und al le din ge seyn/ als
eben das Büch lein. Da her auch sol che Büch lein von un serm lie ben Arn dio
der Christ li chen er bau ung zum bes ten auffs neue her auß ge ge ben/ und mit



Vor re de ge zie ret wor den. Wir auch ihm sol ches viel mehr zu lob an zu zie hen/
als ihn deß we gen zu straf fen ha ben/ daß der theu re Mann in sei nem Wah ‐
ren Chris ten t humb sich Tau le ri offt ge braucht/ und ihn ge rüh met hat. Zu
den bey den ist auch zu set zen Tho mae à Kem pis Nach fol gung Chris ti. Wel ‐
che da her zum ge mei nen nut zen/ der die pra xin der Gott se lig keit in sei nen
schriff ten auch löb lich trei ben de D. Jo hann Olea ri us/ mein in son ders hoch ‐
ge ehr ter Gön ner/ noch erst vor ei ni gen Jah ren auffs neue auf fle gen las sen/
und ei ne an lei tung bey ge fü get. Wo hin wir auch zie hen möch ten un ter den
al ten ein fei nes gott se li ges scrip tum ei nes un be kand ten Au to ris, un ter dem
Ti tul Re li gio nis Chris tia nae de for ma ti o nis à pris ti no de co re & de so la ti o nis
cau sae quae, & quo pac to Chris tia nus quis que pos sit ad sui con di to ris re for ‐
ma ri imagi nem & ami ci ti am, wel ches zu den opus cu lis Ephrae mi sy ri an ge ‐
truckt ist/ und an de re der glei chen vie le der al ten scrip ta. Kein zweif fel ist/
sol che Bůchlein/ de nen/ was auß der fins ter nüß ih rer zeit ih nen noch an kle ‐
bet/ leicht zu gut ge hal ten wer den kan und soll/ auch das sel bi ge ei nen ver ‐
stän di gen Le ser nicht ir ren wird/ wür den bey den stu di o sis viel mehr gu tes
auß rich ten/ und ih nen ei nen ge schmack der wah ren Gott se lig keit ge ben/ wo
sie ih nen fleis si ger in den hän den wä ren/ als et wa an de re offt mahls mit un ‐
nüt zen sub ti li tä ten er fül le te scrip ta, die nur dem ehr geitz deß al ten Adams
vie les und be quem li ches fut ter ge ben. Es wür de ver hof fent lich bey vie len
durch sol che mit tel er fül let wer den/ was mehr-ge dach ter Chy traeus so
hertz lich ver lan get: Ut pie cre den do & sanc te vi ven do & De um & pro xi ‐
mum di li gen do po ti us, quam sub ti li ter & ar gu te dis pu tan do, nos Chris tia nos
& Theo lo gos es se os ten da mus: Daß man sich Chris ten und Theo lo gos zu
seyn be zeug te/ viel mehr durch gott se lig glau ben/ hei lig le ben/ Gott und den
nächs ten lie ben/ als durch schar pff und spitz fin dig dis pu ti ren.

Wei len aber eben der ur sa chen we gen/ daß die Theo lo gia ein ha bi tus prac ti ‐
cus ist/ und nicht in blos ser wis sen schafft be ste het/ nicht gnug ist das blos se
stu di ren/ und an der seits das blos se pro fi ti ren und in for mi ren. so wä re da hin
zu ge den cken/ wie al ler hand übun gen an ge stel let wer den möch ten/ in de nen
auch das ge müht zu den je ni gen din gen/ die zu der pra xi und ei ge nen er bau ‐
ung ge hö ren/ ge weh net und dar inn ge ü bet wür de. Da he ro nicht al lein wün ‐
sche te/ daß in ge wis sen Colle gi is sol che Ma te ri en fleis sig/ son der lich auß
den Le bens re geln/ die wir von un serm liebs ten Hey land und von sei nen
Apo steln auf ge zeich net ha ben/ ge hand let/ und den stu di o sis ein ge schär pf ‐
fet: son dern ih nen auch an die hand ge ge ben wür de/ wie sie gott se li ge be ‐
trach tun gen an stel len/ wie sie in prüf fung ih rer selbst sich bes ser er ken nen/



wie sie den lüs ten deß flei sches wi der stre ben/ wie sie ih re be gier den zäh ‐
men/ der welt al ler dings ab ster ben (nach s. Au gus ti ni Re gel de Doct. Christ.
cap. 7. in tan tum vi dent ho mi nes, in quan tum mo ri un tur huic se cu lo, in
quan tum au tem huic vi vunt, non vi dent. so viel se hen die Men schen als sie
die ser welt ab ster ben/ so fern sie aber der sel ben le ben/ se hen sie nichts/) wie
sie ihren wachst hum in dem gu ten oder wo es ih nen noch man ge le/ for ‐
schen möch ten/ und al so das je ni ge selbst zu thun/ was sie der mahl eins an ‐
de re leh ren sol ten. Dann ein mahl das blos se stu di ren mags nicht thun: Un ‐
ser lie be Lu the rus hat al so dar von ge hal ten. Tom. 2. Jen. lat. f. 57. über den
5. Psalm: Vi ven do, imo mo ri en do & damnan do fit Theo lo gus, non in tel li ‐
gen do, le gen do aut spe cu lan do: Oder wie es ge ge ben wird Tom. 2. Al tenb.
f. 601. a. ein rech ter Theo lo gus wird nicht durch ver ste hen/ oder le sen/ oder
tief f sin nen/ son dern durch le ben/ ja durch ster ben und ver dam nüß.

Wie aber sol che übun gen an zu stel len/ set ze ich zu gott se li ger und ver stän di ‐
ger Pro fes sorum eig nem be fin den. sol te ich er laub nüß ha ben ei nen vor ‐
schlag zu thun/ so wür de ich fol gen des vor die n lich ach ten: Daß ein from ‐
mer Theo lo gus die sa che an fangs mit nicht gar vie len/ aber sol chen un ter
der zahl sei ner Au di torum, an fien ge/ bey de nen er be reits ei ne hertz li che
be gier de/ recht schaf fe ne Chris ten zu seyn/ be mer ck te/ und al so mit ih nen
das N. Tes ta ment vor neh me zu trac ti ren/ daß sie ohn ge sucht ei ni ges/ so zu
der Eru di ti on ge hört/ al lein dar auff acht ge ben/ was zu ih rer er bau ung dien ‐
sam: Und zwar/ daß sie selbs t en die er laub nüß ha ben/ jeg li cher je des mahl
zu sa gen/ was ihm von jeg li chem ver si cul deuch tet/ und wie er den sel ben
zu eig nem und an de rer ge brauch an zu wen den fin de/ da der Pro fes sor als
Di rec tor was wol beo b ach tet/ mehr be kräff ti gen/ wann er aber von dem
rech ten zweck sie ab zu wei chen si het/ den sel ben freund lich und klär lich auß
dem Text zei gen/ und in was ge le gen heit die se oder je ne Re gel in die übung
zu brin gen/ wei sen wür de. Da bey dann sol che ver träu lich keit und freund ‐
schafft un ter den Com mi li to ni bus ge stiff tet wer den möch te/ daß sie nicht
nur al lein ein an der zu übung des sen/ was sie hö re ten/ ver mah ne ten/ son dern
jeg li cher bey sich for sche ten/ wo sie sol che Re geln biß her möch ten nicht
beo b ach tet ha ben/ und nach mal so bald trach te ten/ sol che ins werck zu set ‐
zen/ auch sich un ter ein an der be re de ten/ auff ein an der zu se hen/ wie je ein
und an de rer sich dar zu schi cken wür de/ mit dar zu ge hö ri ger brü der li cher er ‐
in ne rung: Ja wol ein an der selbst und ihrem Pro fes so ri re chen schaft zu ge ‐
ben/ wie sie in die ser oder je ner ge le gen heit sich den vor ge ge ben Re geln
ge mäß be zeu get: da dann in sol cher ver trau li cher Con fe renz, wo je de sa che/



was sie an ge het (dann sie sich gleich zu ge weh nen/ von an dern nicht ver ‐
mes sen lich zu urt hei len/ oder ei nen fremb den knecht zu rich ten) nach Got tes
Wort ex ami ni ret wird/ sich bald zei get/ wie weit man pro fi ci ret/ und wo
noch vor nehm lich zu helf fen seye. Es wür de aber der Pro fes sor kei ne an de ‐
re Meis ter schafft über das ihm an ver trau en de ge wis sen ar ro gi ren/ als daß er
als ein ge üb te rer ih nen auß un sers ei ni gen Meis ters Wort/ das je ni ge zeig te/
was er von jeg li chem fall hal te/ und je mehr und mehr/ als sie selbst ge ü bet
wer den/ mit ih nen colle gi a li ter von al lem schlös se.

Wo sol ches ei ne weil mit hertz li cher und eif fe ri ger an ruf fung Got tes con ti ‐
nui ret wür de/ auch son der lich je der/ vor nehm lich wo er zu dem H. Abend ‐
mahl sich schi cken wol te/ den zu stand sei nes ge wis sens dem ge samp ten
Colle gio vor stel le te/ und al le mahl des sen rath fol ge te/ wol te Ich nicht
zweif feln/ es sol ten in kurt zer zeit herr li che Pro fec tus in der Gott se lig keit
fol gen: so dann wo es ein mahl recht an ge fan gen/ im mer meh re re mit nut zen
dar zu ge zo gen/ und end lich sol che leu te auß ih nen wer den kön nen/ wel che
recht schaf fe ne Chris ten wür den/ ehe sie in das Ampt tret ten/ da sie an de re
dar zu ma chen sol len/ und al so die sich eher be fleis sen zu thun als zu leh ren:
so die rech te art ist der wah ren Leh rer in der schul un sers Hey lan des/ wie
sol ches mein hoch wer ther Freund und in dem Herrn ge lieb tes ter Bru der/
wel cher den scha den Jo seph ihm wol in nig lich zu hert zen zeucht/ Herr
Gott lieb spit zel/ in sei ner Ve te ri Aca de mia Je su Chris ti, mit so lie ben und
wür di gen Ex em plis vor stel let. Des sen pi us li te ra ti ho mi nis se ces sus seu à
pro fa nae doc tri nae va ni ta te ad sin ceram pi e ta tem ma nu duc tio, auch ein über
al le mas sen nütz li ches werck/ sehr vie len vor schub und liecht zu dem vor ha ‐
ben/ gott se li ge Theo lo gos zu ma chen/ ge ben kan/ auch von de nen zu dem
rech ten zweck sich schi cken den stu di o sis al len bil lich ge le sen wer den kan.
Ne ben die sem zu ihrem ei ge nen Chris ten t hum die n li chen Exer ci ti is, sol te
auch wol nütz lich seyn/ wo ih nen von ihren Prae cep to ri bus ge le gen heit ge ‐
macht wür de/ zu ei ni gen vor übun gen der din ge/ da mit sie in ihrem ampt
der mahl eins umb zu ge hen ha ben wer den: Zu wei len ei ni ge un wis sen de zu
un ter rich ten kran cke zu trös ten/ und der glei chen; Vor nehm lich aber in den
Pre dig ten sich al so zu üben/ daß ih nen bald ge zeigt wer de/ wie sie al les in
sol chen Pre dig ten zu der er bau ung ein zu rich ten. Wie Ich dann jet zo noch
die ses vor das 6. mit tel an hän ge/ wo durch der Christ li chen Kir chen zu bes ‐
se rem stand ge holf fen wer den möch te/ wo nehm lich die Pre dig ten auch al so
von al len ein ge rich tet wür den/ daß der zweck de ro sel ben/ nehm lich glau be



und des sen früch ten/ bey den zu hö rern best müg lichst be för dert wer den. Es
ist zwar frey lich an dem/ daß we nig Ort un se rer Re li gi on seyn wer den/ da
man gel sol te seyn/ daß nicht gnug Pre dig ten ge hal ten wür den. Aber viel
gott se li ge ge müther fin den gleich wol nicht we nig man gel an vie len Pre dig ‐
ten. in dem es sol che Pre di ger gibt/ wel che öff ters ih re meis te Pre di gen mit
der glei chen din gen zu brin gen/ da mit sie sich vor ge lehr te leu te dar stel len/
obs wol die Zu hö rer nicht ver ste hen: Da müs sen offt vie le fremb de spra ‐
chen her bey/ da et wa nicht ein ei ni ger in der Kir chen ein wort dar von weiß:
Wie man che tra gen wol et wa mehr sor ge davor/ daß ja das Ex or di um sich
recht schi cke/ und die zu sam men fü gung ar tig; daß die Dis po si ti on kunst ‐
reich und et wa ver bor gen gnug; daß al le Thei le recht nach der Re de kunst
ab ge mes sen und auß ge ziert seyen/ als wie sie sol che Ma te ri en weh le ten und
durch GOt tes Gna de außfůhreten/ dar von der Zu hö rer im le ben und ster ben
nut zen ha ben mag. so sol le es nun nicht seyn/ son dern weil die Cant zel
nicht der je ni ge Ort ist/ da man sei ne kunst mit pracht se hen las sen/ son dern
das Wort deß Herrn ein fäl tig/ aber ge wal tig pre di gen/ und die ses das Gött li ‐
che mit tel seyn sol te/ die leu te se lig zu ma chen/ so sol te bil lich al les auch
nach die sem zweck ge rich tet wer den. Und hat sich dar in nen der Pre di ger
viel mehr nach sei nen zu hö rern/ weil sie nach ihm nicht kön nen/ zu rich ten:
Al le zeit aber mehr auff die ein fäl ti ge/ so den meis ten theil ma chen/ als auff
et li che we ni ge ge lehr te/ wo sich der glei chen antref fen las sen/ zu se hen.

Gleich wie nun der Ca te chis mus die ers te ru di men ta deß Chris ten t hums in
sich fas set/ und al le auß dem sel ben zu erst ihren glau ben ge ler net/ so sol le
nicht nur der sel be/ viel mehr dem ver stand als wor ten nach/ im mer fleis si ger
in Kin der-leh ren/ auch wo man die al te dar bey ha ben kan/ so wol bey den ‐
sel ben/ ge trie ben/ und ein Pre di ger dar über nicht mü de wer den: son dern hat
der Pre di ger ge le gen heit/ so thut er auch wol in den Pre dig ten das je ni ge
im mer den leu ten wie der vor zu le gen/ was sie ein mahl ge ler net/ und sich
selbst des sen nicht zu schä men.
Was ein und an de re an mer ckun gen sons ten sind/ die bey den Pre dig ten zu
beo b ach ten/ über ge he hier gern. Das vor nehms te aber ach te Ich die ses zu
seyn/ weil ja un ser gant zes Chris ten t hum be ste het in dem in nern oder neu en
men schen/ des sen see le der Glau be und sei ne wür ckun gen die früch ten deß
le bens sind: Daß dann die Pre dig ten ins ge sampt da hin ge rich tet sol ten wer ‐
den. Eins theils zwar die theu re Wol tha ten Got tes/ wie sie auff den in nern
men schen zie len/ al so vor zu tra gen/ daß da her der glau be und in dem sel ben



sol cher in ne re mensch im mer mehr und mehr ge stär cket wer de: An de ren
theils aber die werck al so zu trei ben/ daß wir bey lei be nicht zu frie den
seyen/ die leu te al lein zu un ter las sung der äus ser li chen las ter und übung der
äus ser li chen tu gen den zu trei ben/ und al so gleich sam nur mit dem äus ser li ‐
chen men schen es zu thun zu ha ben/ das die Heyd ni sche Ethic auch thun
kan: son dern/ daß wir den grund recht in dem hert zen le gen; zei gen/ es seye
lau ter heu che ley/ was nicht auß die sem grun de ge het/ und da her die leu te
ge weh nen/ erst lich an sol chem in ner li chen zu ar bei ten/ die Lie be GOt tes
und deß Nächs ten bey sich durch ge hö ri ge mit tel zu er we cken/ und nach ‐
mahl auß sol chem erst zu wür cken. Da her auch sol le man fleis sig trei ben/
wie al le Gött li che Mit tel deß Worts und sa cra men ten/ es mit sol chem in ner ‐
li chen Men schen zu thun ha ben/ und es ja nicht gnug seye/ daß wir das
Wort mit dem äus ser li chen ohr hö ren/ son dern wie wirs auch in das hertz
drin gen müs sen las sen/ daß wir da selbst den Hei li gen Geist re den hö ren/
das ist/ sei ne ver sie ge lung und krafft deß Worts mit le ben di ger be we gung
und trost füh len: Al so/ daß es nicht gnug seye/ ge taufft seyn/ son dern/ daß
un ser in ner li cher mensch/ dar in nen wir CHris tum ver mit tels des sel ben an ‐
ge zo gen/ ihn auch müs se an be hal ten/ und des sen zeug nüß an dem äus ser li ‐
chen le ben zei gen: Daß es nicht gnug seye/ äus ser lich das Heil. Abend mahl
emp fan gen zu ha ben/ son dern/ daß auch un ser in ner li cher mensch durch
sol che se li ge spei se müs se wahr haff tig ge neh ret wer den: Daß es nicht gnug
seye/ äus ser lich mit dem mun de zu be ten/ son dern/ daß das rech te und vor ‐
nehms te ge bet in un serm in ner li chen men schen ge sche he/ und sich ent we ‐
der in die wort erst auß las se/ oder aber wol gar in der see le blei be/ und doch
da selbst GOTT fin de und antref fe: Daß es nicht gnug seye/ GOtt sei nen
Dienst in dem äus ser li chen Tem pel zu leis ten/ son dern/ daß un ser in ner li che
mensch den vor nehms ten dienst GOtt in sei nem ei ge nen Tem pel/ er seye
jetzt in dem äus ser li chen oder nicht/ leis ten müs se; und was der glei chen ist.
Dar auff/ weil dar in nen die rech te krafft deß gant zen Chris ten t hums ste het/
sind bil lich ins ge mein die Pre dig ten zu rich ten. Und wür de ge wiß lich/ wo
sol ches ge sche he/ viel mehr er bau ung als auff die se wei se bey vie len ge ‐
schie het er fol gen. Ein herr li ches Ex em pel des sen ha ben wir an ge gen wär ti ‐
ger deß sel. theu ren und geist rei chen Leh rers wei land Herrn Jo hann Arnd ‐
ten Po still. Gleich wie sol cher vor treff li cher Leh rer und Nach fol ger Lu the ri,
den er auch so gar in de nen al ler meis ten et wa von ei ni gen übel-ver stan de ‐
nen/ und da her miß deu te ten/ Re dens-ar ten zum vor gän ger hat/ in sei nen üb ‐
ri gen geist rei chen schriff ten al les auff den rech ten kern den in nern men ‐



schen ge rich tet/ al so ge het auch die se hier mit auffs neue der Christ li chen
Kir chen vor au gen le gen de gant ze Po still auff sol chen haupt zweck. Da he ro
gleich wie in sei nem le ben sei ne Zu hö rer des sen herr lich er bau et wor den/ so
ha ben auch biß her die krafft sol ches Me tho di und gott se li ger Ar beit/ viel
tau send from me see len kräff tig emp fun den/ GOTT vor sol che theu re ga ben
de müh tig danck ge sagt/ und deß lie ben Au to ris ge dächt nüß in dem se gen
des to mehr er hal ten. Es hat sol chen nut zen die ses herr li chen Buchs un ter an ‐
dern auch be zeu get/ die mehr mah li ge auf fla ge des sel ben/ so doch al le mahl
ab ge gan gen/ und im mer mehr und mehr ge sucht wor den. Dar mit ge zei get/
es sey die se Ar beit nicht der je ni gen art/ wie so viel an de re/ die mit ihrem
Au to re so bald ster ben/ oder nicht län ger an ge nehm sind/ als sie ih rer neu ‐
lich keit we gen von de ro sel ben be gie ri gen leu ten ge braucht wer den. Es be ‐
darff aber we der der Au tor selbst noch die se ge gen wär ti ge/ auch an de re sei ‐
ne Ar bei ten mei nes ruhms/ und bin Ich der je ni ge nicht/ durch des sen zeug ‐
nüß sein preiß ver meh ret wer den möch te/ der ich mirs viel mehr vor ei ne ehr
und nut zen hal te/ un ter sei nen Dis ci pu lis ihn zu eh ren: Je doch bin Ich ge ‐
wiß/ wo nach die ser art al le un se re Lehr/ schriff ten und Pre dig ten ein ge rich ‐
tet wür den/ so wür de es ge wiß lich so vie ler Kla gen nicht bedörf fen/ wie wir
bil lich jet zo off ters füh ren müs sen.

Ich über las se aber lie ber je des Le sers ei ge nem er fah ren und füh len/ was Ich
sons ten/ wo Ich es thun sol te/ von die sem Werck zu rüh men hät te/ und keh ‐
re mich al lein dar zu/ dem Christ li chen Le ser hier mit an zu deu ten/ was ei ‐
gent lich in die ser neu en Edi ti on, zu nütz li chem ge brauch gethan wor den.
Dar von der sel be fol gen des zu mer cken hat. I. Daß man die vo ri ge Me ri a ni ‐
sche Edi ti on, nach de ren ei gent lich der nach druck ge sche hen/ mit an dern
con fer i ret/ de ro sel ben über se hen und die feh ler/ wie sich dann hin und wie ‐
der ge fun den/ dar auß ge bes sert/ auch was drinn ge mang let er set zet. Da her
hier auch be hal ten und be find lich/ was in den vo ri gen Edi ti o nen mit ver ‐
tirung der an ge zo ge nen La tei ni schen al le ga ten/ er gänt zung der kurtz an ge ‐
deu te ten sprü che und Tex te rc. ge bes sert/ auch in der Me ri a ni schen Vor re de
an ge deu tet wor den. II. Weil die Pas si ons Pre dig ten an un ter schied li chen or ‐
ten ge stan den/ als sind sie zu sam men ge setzt wor den/ so man dem Le ser
an ge neh mer zu seyn hof fet: Wel ches auch mit an dern in dem Ap pen di ce be ‐
find li chen Pre dig ten ge sche hen/ so zu ihren Fes ten oder stel len/ wo sichs
füg lich ge schi cket/ ein ge rückt wor den. Wie das Re gis ter der Pre dig ten auß
ge gen hal tung deß vo ri gen zei gen wird. III. Ist der Druck al so ein ge rich tet/
daß ob wol die se Edi ti on reich li cher/ und hin ge gen an leß lich keit der Buch ‐
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sta ben nichts ab ge het/ gleich wol in dem Pa pier es umb ein mer ck li ches/
umb in ei nem bund zu ha ben/ ein ge zo gen. IV. so sind (wel ches in der vo ri ‐
gen Me ri a ni schen Edi ti on zwar ver spro chen/ aber nicht ge leis tet wor den)
nicht nur de nen an ge zo ge nen Ca pi teln der schrifft auch die ver si cu li bey ge ‐
setzt/ son dern fast un zeh li ge/ de ren stel le nicht be nen net ge we sen/ wel che
der sel. Au tor ge mey net/ auß ge tru cket und ci ti ret wor den/ zu gros sem be ‐
huff deß le sers. V. Weil wir ge wün schet/ nach dem bey der geist rei chen Ar ‐
beit die ses lie ben Manns/ über die Psal men/ auch sei ne Ca te chis mus-Er klä ‐
rung an ge hän get wor den: Hin ge gen sein Wah res Chris ten t hum/ so dann sei ‐
ne Opus cu la, Lehr- und TrostBůchlein/ Leh re von der Ver ei ni gung mit
Chris to/ und Repe ti tio Apo lo ge ti ca, oder Wi der ho lung und Ver ant wor tung
der Leh re von dem Wah ren Chris ten t hum/ zu sam men/ noch erst neu lich
auff ge le get wor den: sein Pa ra dieß-Gärt lein aber al ler Or ten offt an ge trof fen
wird/ daß dann/ wo noch et was von sol chem herr li chen Mann be find lich/ so
sich in sol chen Wer cken nicht antref fen lies se/ die sem mit ein ver lei bet/ und
al so al le üb ri ge Bro sa men er hal ten wür den; als hat sich nach fleis si ger un ‐
ter su chung nichts an ders fin den wol len/ als ei ni ge so Hul di gung als Land ‐
tags-Pre dig ten/ so dann sein so ge nann tes In for ma to ri um Bi b li cum, wel che
aber auß sol cher ur sach (ob wol die ses letz te re von ei ni gen nicht sei ne/ son ‐
dern ei nes sei ner Lieb ha ber ar beit zu seyn/ ge ach tet wird) auch hier den üb ‐
ri gen bey ge setzt wor den.

6. Weil bey jeg li chem Buch ein wol ge mach tes Re gis ter nit nur ei ne herr li ‐
che zier de (daß je ner sei nen gu ten Freund/ ei nen vor neh men Theo lo gum,
des sen Bü cher mit kei nen oder schlech ten Re gis tern ver se hen ge we sen/ er ‐
in ner te/ sie ge mah ne ten ihn an ei ne sonst ge zier te Jung frau/ de ro aber ein
Krantz auff zu set zen ver ges sen wor den) son dern dem Le ser/ ei ne son der li ‐
che hülf fe ist/ das ge le se ne auff den bedörf fens fall wie der zu fin den/ und
al les zu bes serm nut zen an zu wen den/ al so sind auch ge gen wär ti ger Edi ti on
3. Re gis ter/ als nehm lich der Pre dig ten/ der sprü che der schrifft/ und dann
der den ck wür di gen Ma te ri en mit an ge fü get/ und al so was noch in al len Edi ‐
ti o nen ge mang let/ an die ser ge gen wär ti ger er gänt zet wor den. Wie nun die ‐
ses al les mit fleiß beo b ach tet/ und dar an kei ne mü he und kos ten ge spa ret
wor den/ al so zweiffle Ich nicht/ daß der Christ li che Le ser an ge gen wär ti ger
Edi ti on ein satt sa mes ver gnü gen ha ben/ und sich in ge brauch der sel ben
durch GOt tes Gna de herr lich er bau en wer de kön nen. Wie Ich dann auch zu
des sel ben nach richt meh rers nicht hin zu thun/ son dern wie oban ge regt sei ‐
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ner ei ge nen er fah rung/ was er vor be huff in die sem Buch die ses mahl fin den
wer de/ lie ber über las sen wil.

Dar bey Ich ihn aber treu lich er mah ne/ wo er je zu wei len in die sem und an ‐
dern deß theu ren Man nes Wer cken ei ni ges von Red ar ten oder Leh ren fin den
sol te/ wel che dem ers ten an se hen nach ihm frembd vor kom men möch ten/ er
wol le sich in dem urt heil nicht über ei len/ son dern dem rech ten ver stand der ‐
sel ben mit hertz li chem ge bet reiff lich nach sin nen: Da Ich nicht zweif fe le/ er
wer de selbst fin den/ daß al les der H. schrifft und der dar in nen uns vor ge ‐
schrie be nen Lehr-art al ler dings ge mäß/ von al ler fal schen lehr ent fer net:
Hin ge gen zu recht schaf fe ner er bau ung deß wah ren/ nicht in eite lem ruhm
der nur in den Lehr sät zen be ste hen den or tho do xiae, son dern mit le ben di ger
er kannt nüß er fül le ten Chris ten t hums/ und wo hin das sel be ab zwe cket/ deß
in nern men schen/ ge rich tet seye? Wor zu Ich ei nem fleis si gen Le ser/ deß
nicht nur Wah ren Chris ten t hums/ son dern auch an de rer Arn di scher Bü cher/
die deß da mit umb die wah re gott se lig keit wol ver dien ten sel. Hen ri ci Va re ‐
nii ret tung deß Wah ren Chris ten t hums (wel ches Buch auch neu wie der auff ‐
ge legt und ge mei ner zu wer den/ oder umb nit das an se hen zu ha ben/ daß die
al te strit tig kei ten wie der her vor ge sucht wür den/ die er klä run gen selbs t en so
zu sei nem schutz und rech ten ver stand ge hö ren/ von ei nem der sa chen gnug
ver stän di gen zu sam men ge zo gen und pu bli cirt zu wer den wün sche) zu
nütz li chem ge brauch nicht gnug re com men di ren kan: als worin nen er se hen
wür de/ wie viel nacht rü ck li ches und er bau li ches in de nen/ von an dern miß ‐
ver stan de nen stel len/ wo sie recht un ter su chet wer den/ ste cke.
Ich ruf fe letz li chen den grund-gü ti gen GOtt und ge ber al les gu ten in brüns ‐
tig an/ gleich wie er viel gu ten saa men sei nes worts/ durch die sen sei nen
treu en knecht/ den er nun mehr lang in sei ne freu de ein ge füh ret/ wei land
auß streu en las sen/ auch vie le Körn lein davon biß da her in gott se li gen hert ‐
zen zu nit ge rin ger frucht kräff tig ge seg net hat (dar vor ihm ewi ger danck
ge sa get seye) al so wol le Er noch fer ner se gen ge ben/ zu sei ner noch vor au ‐
gen li gen der/ und auch in die ser Edi ti on zu wei term ge brauch ein ge rich te ‐
ten Ar beit; daß vie le hert zen/ die mit an dacht und ein falt ih re er bau ung
sonn tags nechst der hei li gen schrifft in die sen Pre dig ten su chen wer den/ sie
auch reich lich dar in nen fin den/ und Ih me wie der umb dar vor ih re früch ten
deß dan ckens brin gen mö gen. Ja/ daß auch vie le Leh rer selbst an ge fri schet
wer den/ mit sol cher ein falt und nacht rü ck lich keit den kern deß Chris ten t ‐
hums in ihren Pre dig ten nach die sem Mo del zu trei ben: ins ge sampt aber/



daß die ses auch ein mit tel seyn mö ge ei ni ger fer nern bes se rung deß oben so
hertz lich be klag ten elen den zu stan des un ser Kir chen/ al les zu sein deß gros ‐
sen GOt tes selbst Eh re/ und wel che auf die sel be zwe cket/ sei nes Reichs be ‐
för de rung umb JE SU CHris ti wil len. AMEN.

Franck furt am Mayn/ den 24. Mar tii, 1675. Phi lipp Ja cob spe ner/ D. Pre di ‐
ger und deß Mi nist. sen. da selbst.
 


